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Jahresbericht 1990 

D e u t s c h e W i e d e r v e r e i n i g u n 
v e r l ä n g e r t 

K o n j u n k t 11 r a u f s c h w u n g 
Die österreichische Wirtschaft im Jahr 1990 

I 'V ie österre ichische Wirtschaft 
• konnte ihr Wachs tumstempo 

1990 abermals beschleuni ­
gen. Das B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t (BIP) 
wuchs real um 4,6% (nach + 4 % 1989 
und + 3 , 9 % 1988) und damit etwas ra­
scher als in Westdeutsch land (Bru t to ­
soz ia lp roduk t + 4,5%) und deut l ich 
kräft iger als in Westeuropa ( + 3%) 
Die Konjunktur schwächte s ich im 
Jahresverlauf kaum ab Die Wachs­
tumsrate des realen BIP ver langsamte 
s ich von 4,8% im 1 Halbjahr auf 4,3% 
im 2 Halbjahr. Je nachdem ob man 
Kon junk tur t ie fpunk te mit Wachs tums­
rezessionen oder echten Rezessio­
nen gleichsetzt , hielt in Österre ich bis 
1990 seit 4 Jahren ein „normaler" Auf­
schwung (Tiefpunkt 1986: BIP real 
+ 1,2%) bzw seit 9 Jahren ein Kon­
junk tu rau fschwung (Tiefpunkt 1981: 
BIP real - 0 , 3 % ) an, das ist ein Nach­
kr iegsrekord Mißt man Konjunktur ­
schwankungen an der Kapazitätsaus­
lastung in der Gesamtwir tschaf t , so 
spr icht vieles für die These v o m lan­
gen Zyk lus (Abbi ldung .Kon junk tu r ­
zyklen") 

Österre ichs Wir tschaf tsentwick­
lung fügte s ich im Vorjahr nicht ins in­
ternat ionale Kon junk turb i ld ein Wäh­
rend s ich die Wel tkon junktur seit 1988 
deut l ich abschwächte , fo lg te die Wir t­
schaft in Österre ich stet ig einem Auf­
wär ts t rend Der Hauptgrund für diese 
Sonderen tw ick lung war die deutsche 
Wiederverein igung Da die westdeut ­
sche Wirtschaft an Kapazitätsgrenzen 
gestoßen war. konnte die zusätzl iche 
Nachfrage Ostdeutsch lands nur 

Der Konjunkturaufschwung setzte sich 
1990 erneut fort. Im Laufe des Jahres 

gab die Inlandsnachfrage ihre 
Konjunkturführerschaft an die 

Auslandsnachfrage ab. Durch die 
deutsche Wiedervereinigung wurden 
Österreich und Westdeutschland zu 

einer „mitteleuropäischen 
Konjunkturinsel" inmitten eines 

weltweiten Abschwungs. Stärker als 
durch die Golfkrise wurde Österreichs 
Wirtschaft von der Entwicklung in den 

nach Marktwirtschaft strebenden 
Oststaaten beeinflußt, sowohl positiv 

(als Exportventil) als auch negativ 
(Zustrom ausländischer Arbeitskräfte 

auf den österreichischen 
Arbeitsmarkt). 

durch Importe befr iedigt werden 
Österre ich prof i t ier te davon woh l am 
meisten und bi ldete zusammen mit 
der Bundesrepubl ik Deutschland eine 
„Konjunktur inse l Mit te leuropa". Die 
Oststaaten, die sich im Übergang von 
Plan- zu Marktwi r tschaf ten bef inden, 
w i rk ten für Österre ichs Expor teure 
ebenfal ls konjunkturstabi l is ierend. 
Von der Gol fkr ise, ausgelöst durch 
den Einmarsch des Irak in Kuwait am 
2. August 1990, wurde Österre ichs 
Wirtschaft — t ro tz des von der UNO 
verhängten Handelsembargos — 
kaum beeint rächt ig t 

Für die Ausgewogenhei t der Kon­
junktur in Österre ich spr icht , daß 
1990 vier von fünf w icht igen Zielvor­
gaben der Wir tschaf tspol i t ik (Wirt­
schaf tswachstum, Beschäf t igung 
Budgetdef iz i t , Leistungsbi lanz; Abb i l ­
dung „Wir tschaf tspol i t ische Z ie lgrö­
ßen") besser erfüllt wurden als 1989 
Nur die Inflationsrate verschlechter te 

sich etwas Ersetzt man für d ie Ziel­
größe Arbe i tsmark ten tw ick lung die 
Beschäf t igung du rch die Arbei ts lo­
senquote (Indikator für Ungleichge­
wichte auf dem Arbe i tsmark t ) , so ent­
wicke l te sich 1990 auch der Arbei ts­
markt — aufgrund des Zus t roms an 
Ausländern — ungünst iger als 1989 

Früher wurde of t der ger inge In-
ternat ional is ierungsgrad der österre i ­
ch ischen Wirtschaft begklagt. Im Zu ­
ge der Vert iefung der Integrat ion in 
Europa (Vorberei tung auf die Vollen­
dung des EG-Binnenmark tes 1992) 
konnte Österre ich seine Direkt invest i­
t ionen im Ausland ausbauen (gemes­
sen an den Direkt invest i t ionsströmen 
laut Zahlungsbi lanz von 0,23% des 
BIP 1988 auf 0 ,71% 1989 und 1,01% 
1990) Zwei Dri t tel der Internationali-
s ierungsakt iv i täten enfielen auf das 
Engagement der Austr ian Industries 
Die ausländischen Direkt invest i t ionen 
in Österre ich h ingegen stagnierten 
(1988 0,35% des BIP, 1989 0,44%, 1990 
0 39%), sodaß der posit ive Saldo zwi­
schen ausländischen und inländi­
schen Direkt invest i t ionen ausgebaut 
werden konnte 

W i r t s c h a f t s p o l i t i k i n 
V o i b e r e i t u n g auf d e n E G 

B i n n e n m a r k t 

Österre ichs Wirtschaftspol i t ik 
or ient iert sich zunehmend an den Er­
fordernässen des kommenden E<3-
Binnenmarktes ; sowoh l in den neuen 
Gesetzesgrundlagen als auch in der 
Konzept ion der künf t igen Wirtschafts-
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Konjunkturzyklen 
Reales Brutto-Inlandsprodakt und Kapazitätsauslastung 
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Seit 1989 entwickelt sich die österreichische Konjunktur günstiger als im Durchschnitt der Indu­
striestaaten. Die deutsche Wiedervereinigung löste in Österreich und in Westdeutschland eine 
Sonderkonjunktur ans. Konjunkturzyklen kann man nicht nur an der Wachstumsrate des realen 
BIP, sondern auch an der Kapazitätsauslastung (BIP in % des Potential Output) messen. Freie 
Kapazitäten sind als Kapazitätsauslastung minus 100 definiert. Danach erlebt Österreich seit 
1981 den längsten Aufschwung der Nachkriegszeit. 

poli t ik w i rd auf EG-Konformi tät ge­

achtet Dies gilt für die Steuerpol i t ik 

(Harmonis ierung der indirekten Steu­

ern) ebenso wie für den Wet tbewerb 

(Subvent ions- bzw Beihi l fenpoli t ik) 

Die Geld- und Wechselkurspol i t ik 

Österre ichs ist du rch die enge B in­

dung des Schil l ings an die DM („Hart­

währungspol i t ik" ) de fac to ohnehin in 

das Europäische Währungssystem 

(EWS) „passiv" integriert Seit Mitte 

1990 verhandeln die EG und die EFTA 

offiziell über die Err ichtung eines 

Europäischen Wir tschaf tsraumes 

(EWR) Österreich n immt als EFTA-

Mitgl ied akt iv daran tei l , läßt aber kei­

nen Zweifel daran, daß ein EG-Beitr i t t 

Vorrang genießt. 

Parallel zur europäischen Integra­

t ion und damit zur wei teren regiona­

len Liberal isierung des Waren-, 

Dienst le istungs-, Kapital- und Perso­

nenverkehrs bemüht s ich das GATT, 

die Handelsschranken und Wet tbe­

werbsverzer rungen fü r den Welthan­

del abzubauen. An der Frage über die 

Höhe der künf t igen Agrarsubvent io-

nen ist der Abschluß der Uruguay-

Runde im Dezember 1990 vorerst ge­

schei ter t 

Die Konsol id ierung der Verstaat­

l ichten Industrie machte gute Fort­

schr i t te , auch dank der zunehmenden 

International isierung im EG-Raum 

Der Bankensektor beginnt ebenfalls 

s ich zu reorganisieren Die Mögl ich­

keit zur Privat isierung öf fnete den 

Weg für die Schaf fung größerer und 

damit im Wet tbewerb mit Inst i tuten in 

der EG konkurrenzfähiger Banken­

gruppen 

Zwei Ereignisse prägten die inter­

nationale Entwick lung auf den Finanz­

märk ten : 

— Die deutsche Wiederverein igung 

löste berei ts vor ihrer Verwirk l i ­

chung im 1 Halbjahr einen Z ins­

anstieg aus 

— Die Golfkr ise veruns icher te die 

Akt ienmärk te im 2 Halbjahr und 

verursachte kräft ige Kursstürze 

Während die Industr iestaaten 1989 

noch eine relativ einheit l iche restr ik t i ­

ve Geldpol i t ik verfo lgt hatten, sch lu­

gen sie im Laufe des Vorjahres — ins­

besondere die USA und die Bundes­

republ ik Deutschland — untersch ied­

liche Richtungen ein Die USA locker­

ten angesichts der beg innenden Re­

zession ihre Geldpol i t ik (Z inssenkun­

gen seit Jahresmit te) , die Bundesre­

publ ik Deutschland gestal tete sie im 

Zuge der Verwirk l ichung der Wirt­

schaf ts- und Währungsunion sowie 

der Wiederverein igung immer restr ik­

t iver Infolge der s ich weiter ö f fnen­

den Z insschere zwischen Europa und 

den USA ver lor der Dollar s tet ig an 

Wert Öster re ich fo lg te im Prinzip der 

deutschen Geldpol i t ik, seit 1988 ent­

wickeln s ich kurz- und langfristige 

Zinsen gegenüber der BRD auseinan­

der Im Jahresdurchschni t t 1990 war 

das Zinsdif ferential für Taggeld posi­

tiv, für langfrist ige Z insen j e d o c h ne­

gativ 

Parallel zum Zinsdi f ferent ial zur 

DM entwickel te s ich auch der Dollar­

kurs Im Jahresdurchschni t t wertete 

der Dollar gegenüber dem Schil l ing 

um 14% ab Entsprechend der Hart­

währungspol i t ik Österre ichs bl ieb der 

Schi l l ing-DM-Kurs konstant Infolge 

der Dol larschwäche st ieg 1990 auch 

der effekt ive Wechselkurs des Schil­

l ings: nominel l -ef fekt iv um 3,2%, real­

effekt iv (preisbereinigt) u m 1,8% 

(nach - 0 , 6 % bzw - 2 , 3 % 1989). 

Die Budgetpo l i t i k setzte 1990 

ihren Konsol id ierungskurs f o r t Die 

unerwartet gute Konjunktur e rmög­

lichte ein höheres Steueraufkommen 

als erwartet Da die Ausgaben nur 

rund haib so kräft ig zunahmen wie 

das nominel le BIP, gelang es, das 

Nettodef iz i t des Bundes — w ie an­

gestrebt - auf 3,5% des BIP 

(62,9 Mrd S, nach 62,7 Mrd S oder 

3,7% des BIP 1989) zu senken Die 

Verschuldung des Bundes hat damit 

zwar absolut z u g e n o m m e n (von 

800,2 Mrd S 1989 auf 861 6 M r d S), 

relativ zum BIP aber ging sie zurück 

(von 47,8% auf 47,6%) 

Wachs lumsver langsamun g der 
In landsnachfrage 

Im Jahresverlauf gab die inländi­

sche Endnachfrage (Jahresdurch­

schni t t 1990 real +4 ,2%) ihre Rolle als 

Träger des Wir tschaf tswachstums zu­

nehmend an die Expor tnachf rage ab. 

Der Lageraufbau t rug 1990 mit 

0,3 Prozentpunkten zum BIP-Wachs­

t u m bei Insgesamt blieb das ver füg­

bare Güter- und Leistungsvolumen 

damit um 0,2 Prozentpunkte unter 

dem Wachstum des realen BIP 

Der Großteil der Kaufkraftgewinne 

aus der S teuer re form 1989 f loß erst 

1990 in den privaten Konsum Nach 

einer eher zögernden Entwicklung 

1989 ( + 3,2%) nahm der private Kon­

sum 1990 real um 4 , 1 % zu Die vor­

übergehenden Reale inkommenszu­

wächse wurden zunächst gespar t und 

erst al lmählich ausgegeben Die Spar­

quote s t ieg — wie immer nach kräfti­

gen Steuerent lastungen — zunächst 

stark (1989 auf 14,1%) und nahm 

schließlich 1990 mit 13,9% einen leicht 

M o n a t s b e r i c h t e 4 / 9 1 W I F O 165 



A H H 

überdurchschni t t l i chen Wert an Das 
Kauf interesse ebbte nach einem her­
vorragenden Start zu Jahresbeginn im 
Laufe des Jahres ab Seit Herbst wur ­
de das Konsumkl ima durch die al lge­
meine Verunsicherung infolge des 
Gol fkonf l ik tes zunehmend gedämpft 
Die Tour ismusausgaben der Österre i ­
cher im In- und Ausland gingen kräft ig 
zurück, die Pkw-Nachfrage war rück­
läufig, und der Energieverbrauch der 
privaten Haushalte blieb aufgrund des 
mi lden Winters unter dem Durch ­
schni t t . 

Die Brut to-Anlageinvest i t ionen 
expandierten bis zum Herbst stark; 
im IV Quartal dämpf te die vom Golf­
kr ieg ausgelöste Veruns icherung auf 
den internationalen Absatzmärk ten 
die Invest i t ionstät igkeit (Jahresdurch­
schni t t 1990 real +6 ,9%, nach + 5 , 5 % 
1989) Während sich die Zunahme der 
Bauinvest i t ionen (real +5 ,7%) im Jah-
resveriauf beschleunigte, setzte für 
Ausrüstungsinvest i t ionen ( + 8,4%) 

E n t w i c k l u n g d e r g e s a m t w i r t s c h a f t l i c h e n N a c h f r a g e u n d P r o d u k t i o n 

1987 1988 1989 
Veränderung gegen das Vorjahr in 1 

Privater K o n s u m + 1 8 + 2 9 + 3 1 + 3 2 + 4 1 

Öffent l icher Konsum + 1 7 + 0 4 + 0 3 + 0 6 + 1 0 

Brut to-Anlageinvest i t ionen + 3 7 + 2 9 + 6 0 + 5 5 + 6 9 

Ausrüs tungen net to ' ) + 3 9 + 0 9 + 5 6 + 7 2 + 8 4 

Bauten net to 1 ) + 3,3 + 4,9 + 6,2 + 4,4 + 5,7 

In ländische Endnachf rage + 2 2 + 2 4 + 3 3 + 3 3 4- 4 2 

[Lagerbi idung) (A) - 0 4 + 0 5 + 1 0 + 0 4 + 0 3 

(B) (7,7) ( 13,8] (26 7) (32,3) (36,0) 

Ver fügbares Güter- und Le is tungsvo lumen + 1 8 + 2 9 + 4 2 + 3 6 + 4 4 

Expor te i w S - 2 7 + 2 4 + 9 5 + 1 0 5 + 9 2 

Impor te i w S -- 1,2 + 4,7 + 10.3 + 9,4 + 8,6 

AuSenbei t rag - - - - (A) 0,5 _ 0,9 - 0,4 + 0 3 + 0,1 

B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t • 1 2 + 2 0 + 3 9 + 4 0 + 4 6 

Indust r ieprodukt ton 2 ) + 0 8 - 0 1 + 5 8 + 6 3 + 8,5 

Pr imärsektor - 0.3 + 1 4 + 2 8 - 1 4 + 3 4 

Sekundärsek to r + 1 0 + 1 5 + 4 9 + 5 2 + 6 5 

Ter t iärsektor + 1 8 + 22 + 3 5 + 3 4 + 3 3 

(A) Bei t rag zum Wachs tum des realen B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t e s in P rozen tpunk ten 
— ') Ohne Mehrwer ts teuer — 2 ] Reale Wer tschöp fung 

(B) M r d S zu Preisen von 1983 

gegen Jahresende eine deut l iche 
Abküh lung ein Die Wachs tums­
dämpfung vertei l t s ich recht g le ich-

W i r t s c h a f t s p o l i t i s c h e Z i e l g r ö ß e n 
„Magisches Fünfeck" 

BIP, real 

Le is tungsb i lanz In % d a s BIP 

B e s c h ä f t i g u n g 

i n f l a t i ons ra te 

Eine Entwicklung weg vom Mittelpunkt bedeutet eine Annäherung an das entsprechende Ziel. 
1990 wurde vier von fünf Zielen besser entsprochen als 1989. Verwendet man als Zielgröße für den 
Arbeitsmarkt anstelle der Beschäftigung die Arbeitslosenquote, so ist auch hier gegenüber 1989 
eine Zielverschlechterung festzustellen. 

mäßig auf alle Invest i t ionsgruppen 
(Fahrzeuge, Maschinen und Elekt ro­
geräte) 

Die Industr ie invest i t ionen zogen 
1990 kräft ig an Damit fo lg ten sie auch 
im jüngs ten Kon junk tu rau fschwung 
mit der gewohnten Verzögerung der 
Entw ick lung der Indust r ieprodukt ion 
Nach e inem Zuwachs von real 2% 
1989 expandier ten die Industr ie inve­
st i t ionen 1990 laut WIFO-Invest i t ions-
test um 14,5%. Die Invest i t ionsquote 
(Investi t ionen in Prozent der Umsätze, 
nominell) konnte damit auf 7,2% (1989 
6 4%) gesteigert werden und er re ich­
te den zwei thöchsten Wert der letzten 
15 Jahre Al lerdings wurden die Inve­
st i t ionspläne im Herbst deut l ich nach 
unten revidiert 

Die Erträge der Industr ie haben 
sich im Jahresdurchschni t t 1990 auf 
dem Rekordwer t des Vorjahres s tabi ­
lisiert Nach Schätzungen des WIFO 
erzielte die österre ichische Industr ie 
mit 34% 1989 und 1990 ihre bisher 
höchste Cash- f low-Quote Das A b ­
kl ingen der Grundstof f kon junk tur 
schmäler te das posit ive operat ive Er­
gebnis der Austr ian Industries 

A u s l ä n d e r z u s t r o m b e e i n t r ä c h t i g t 
G l e i c h k l a n g v o n G ü t e r - u n d 

A r b e i t s m a r k t 

Die Gesamtwir tschaf t produzier te 
1990 um 4 6% mehr als 1989 (1989 
+ 4%) Der Antei l des Pr imärsektors 
(Land- und Forstwir tschaft , Bergbau) 
an der gesamtwir tschaf t l ichen realen 
Wer tschöp fung hat auf 3 7% (1989 
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A r b e i t s m a r k t , A r b e i t s s t ü c k k o s t e n , P r o d u k t i v i t ä t 

1986 1987 1988 1989 1990 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

A rb eitsmarktange b o 1 

Erwerbspersonen 1 ) + 0 8 + 0 3 + 0 4 + 1 1 + 2 3 
Angebo t an Unselbständigen 2 ) + 1 1 -i- 0 6 + 0 7 + 1 4 + 2 3 

Arbe i ts losenquote in % 5 2 5 6 5,3 5 0 5 4 

Arbeitsmarktnachfrage 

Erwerbstä t ige 3 ) + 0 3 - 0 1 + 0 2 + 1 3 + 1 9 
Unselbständig Beschäf t ig te + 0 7 + 0 2 + 0 9 + 1 8 + 2 3 
Indust r iebeschäf t ig te - 0 6 - 2 7 - 2 0 + 0 7 + 1 6 
Aus länd ische Arbe i tskrä f te + 4 1 + 1 0 + 2 4 + 1 0 9 + 30 0 

Geleistete Arbe i tsze i t in der Industr ie - 1 9 - 1 5 + 0 8 - 0 8 - 0 3 
Erwerbsquo te (bru t to ) 4 ) in % 44 7 4 4 7 4 4 8 45 1 + 45 7 

Erwerbsquo te s ) in % 66 1 66 2 66 3 66 8 + 67 8 

Arbeitsstückkosten 

Gesamtwi r tschaf t 6 ) + 4 9 + 2 1 - 0 1 + 2.5 + 3 4 

Industr ie + 2 8 + 1 4 - 4 3 - 1 1 ± 0 0 

Arbeitsproduktivität 

BIP j e Erwerbstä t igen + 0 9 + 2 1 + 3.6 + 2 6 + 2 7 
Indus t r ieproduk t ion je Indust r iebeschäf t ig ten + 2 1 + 2 1 + 8 3 + 5 7 + 7 1 

') Unselbständige + Selbständige + Arbei ts lose — Unselbständige + Arbei ts lose. — 3 ) Selbständige + Unse lb­
ständige (laut Def in i t ion der Vo lkswi r tschaf t l i chen Gesamt rechnung) . — 4) Unselbständige + Selbständige + Arbe i ts ­
lose, in % der Gesamtbevö lke rung — 5) Antei l der E rwerbspersonen an der Bevö lkerung im erwerbsfäh igen Al ter (15 
bis 65 Jahre), ohne Wande rungsbewegungen ; 0 : Biff l , G , „Die En tw ick lung der Erwerbsbete i l igung unter veränder ten 
A rbe i t smark tbed ingungen" , WIFO-Monatsber i ch te 1979 52(11) S 512ff und WIFO-For tschre ibung - 6) B ru t t o -Lohn -
u n d - G e h a l t s s u m m e in % des BIP real 

3,8%) abgenommen , jener des Sekun­
därsektors st ieg von 39 9% auf 40% 
Der tert iäre Sektor hat etwas an Be­
deu tung ver loren (sein Antei l sank 
von 56,4% auf 55,7%) Die infolge der 
deutschen Wiederverein igung lebhaf­
te Expor tnachf rage ver längerte den 
berei ts seit Mit te 1987 anhaltenden 
Aufschwung der Industr iekonjunktur 
Neben den tradi t ionel len Zul ie ferakt i ­
v i täten im Bere ich der Fahrzeugindu­
str ie er lebte vor allem der Konsumgü­
terbere ich, aber auch die Nahrungs­
und Genußmit te l industr ie einen wah­
ren B oom Die Wer tschöp fung der In­
dustr ie st ieg 1990 real um 8 5% (nach 
+ 6,2% 1989). Dank der lebhaften 
deutschen Nachfrage wurden die ge­
gen Jahresende retardierenden Effek­
te der Inlandsnachfrage aufgefangen 

Die Kapazitäten wurden 1990 so­
woh l in der Gesamtwir tschaf t (gemes­
sen am gesamtwir tschaf t l ichen Pro­
dukt ionspotent ia l + 3,5%) als auch in 
der Industr ie (laut WIFO-Invest i t ions-
test +3,8%) deut l icher ausgeweitet 
als 1989 Weil die Nachfrage noch 
kräft iger wuchs nahm auch die Kapa­
zi tätsauslastung zu (in der Gesamt­
wir tschaf t auf 99%, in der Industr ie auf 
87%) 

Auf dem Arbe i tsmark t wurde das 
Gle ichgewicht 1990 durch den Z u ­
s t rom ausländischer Arbei tskräf te 
empf ind l ich beeinträcht igt Einerseits 
erre ichte die Beschäf t igung entspre­
chend der ausgezeichneten Gesamt­

kon junk tur einen Rekordwer t , ande­
rerseits st ieg die Arbei ts losigkei t Ins­
gesamt waren im Jahresdurchschni t t 
1990 um 2,3% mehr Unselbständige 
beschäft igt als im Vorjahr (1989 
+ 1,8%); drei Viertel des Zuwachses 
entf ielen auf ausländische Arbe i ts ­
kräfte Am stärksten expandierte die 
Beschäf t igung im Dienst le is tungssek­
tor, im Handel und in der Bauwirt­
schaft Im Jahresdurchschni t t wei tete 
die Industr ie die Zahl der Beschäf t ig­
ten aus ( + 1,6%), gegen Jahresende 
ver langsamte s ich jedoch die Zunah­
me Die Zahl der Baubeschäf t ig ten 
nahm mehr als doppel t so rasch zu 
wie 1989 ( + 3,8%) In der Industr ie 
kam im Jahresdurchschni t t 1990 die 
Verr ingerung der Arbei tszei t zum 
Sti l lstand Die Zahl der geleisteten Ar­
bei tsstunden je Arbei ter sank nur 
noch um 0,3% (1989 - 0 , 8 % ) 

Die Arbe i ts losenquote st ieg 1990 
um % Prozentpunkt (auf 5,4%) Die 
Hälfte des Arbei ts iosenzuwachses 
entfiel auf Ausländer Insgesamt nahm 
die Zahl der Arbei ts losen um 11 ,1% 
zu Die Auswei tung des Angebotes an 
unselbständigen Arbei tskräf ten er­
reichte 1990 mit 2,8% einen Nach­
kr iegshöhepunkt Die Zahl ausländi­
scher Arbei tskräf te expandierte im 
Jahresdurchschni t t um 30%, die Ent­
w ick lung beschleunigte sich um die 
Jahreswende auf über + 4 5 5 i % Nach 
internat ionalem Standard (Arbei ts­
kräf teangebot einschließlich se lbstän­

dig Erwerbstät iger) bet rug die Ar­
be i ts losenquote 1990 4 7% (1989 
4,3%) 

Die Produkt iv i tät in der Gesamt­
wir tschaf t (BIP je Erwerbstät igen) 
wuchs 1990 um 2 7% (nach + 2 6% 
1989 und + 3 , 6 % 1988), in der Indu­
str ie (Produkt ion je Beschäf t ig ten­
stunde) um 7 , 1 % (nach + 5 8% 1989 
und + 7 , 9 % 1988) Die Beschleuni ­
gung der Produkt iv i tä tsentwick lung 
im privaten Sektor wurde durch die 
Umst ruk tur ie rung in der Verstaat l ich­
ten Industr ie verstärkt , sodaß Öster­
reichs Industr ie 1990 das Produkt iv i ­
tätsniveau der wes tdeu tschen Indu­
str ie erreicht hat 

M ä ß i g e r P r e i s a u f t r i e b — 
kr äf t i g e 

U n t e r n e h m e n s e i n k o m m e n 

Die Inflationsrate hat mit 3,3% ge­
genüber 1989 (2,5%) wei ter angezo­
gen Der Preisauftr ieb aus dem Aus­
land f laute insgesamt ab Die Preise 
von Energierohstof fen st iegen zwar 
seit Ausbruch des Gol fkonf l ik tes jene 
von n ichtenerget ischen Rohwaren 
bl ieben aber nahezu unverändert . Mit 
zunehmender Aufwer tungstendenz 
gegenüber dem Dollar verbi l l igten 
s ich die Importe wieder deut l ich. Der 
heimische Preisauftr ieb des Vorjahres 
wurde im wesent l ichen im Inland ver­
ursacht (starke Übernachfrage auf 
dem Gütermark t und ste igende Ar­
be i tss tückkosten) 

Nach einer Versch lechterung 1989 
erhol ten s ich die Terms of Trade 
1990 leicht (Außenhandel i w S 
+ 0,5%) Der BIP-Deflator st ieg mit 
+ 3 4% um / 4 Prozentpunkt rascher 
als die Preise des ver fügbaren Güter­
und Leis tungsvolumens ( + 3,1%) 

Der Anst ieg der Arbe i t ss tückko­
sten (Lohnsumme in Prozent der Pro­
dukt ion) beschleunigte s ich 1990 we i ­
ter, da die Lohne inkommen kräft iger 
wuchsen als die Produkt iv i tät . In der 
Gesamtwir tschaf t be t rug die Rate 
+ 3,4% (nach + 2 , 5 % 1989), in der In­
dustr ie kam der Rückgang zum Sti l l ­
s tand (1989 - 1 , 1 % , 1990 0%) Ge­
messen am Durchschni t t der Han­
delspartner versch lechter te sich die 
relative Arbe i tskostenpos i t ion Öster­
reichs 1990 berei ts etwas (in einheit l i ­
cher Währung +0 ,5%, nach einer re­
lativen Wet tbewerbsverbesserung 
von - 3 , 2 % 1989). Gegenüber der 
Bundesrepubl ik Deutschland fiel die 
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P r e i s e u n d E i n k o m m e n 

19S7 1988 1989 

Veränderung gegen das Verjähr in ' 

Verbraucherpre ise + 1 7 + 1 4 + 2 0 + 2 5 + 3 3 

Def lator des B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t e s + 3 8 + 2 0 + 2 2 + 2 9 + 3 4 

Expor tpre ise 1 ) Waren - 3,5 - 2 2 + 2 2 -1- 2 6 + 0 1 
Impor tpre ise ' ) Waren - 3 9 - 4 2 + 1 6 + 3 5 - 0 5 

Erzeugerpre ise Industr ie - 4 0 - 0 6 + 1 1 + 2 0 - 0.5 

Wei tmark t rohs to f fp re ise (Schi l l ingbasis) 2 ) - 4 6 4 - 1 3 7 - 6 1 + 18 0 + 1 0 

Terms of Trade 
Waren und Dienst le is tungen + 3 7 + 1 2 + 0 4 - 0 8 + 0 5 
Warenverkehr + 5 3 + 2 2 + 0 6 - 0 9 + 0 6 

B ru t t o -Lohn - und -Geha l tssumme in der Gesamtwi r tschaf t + 6 2 + 4 1 + 3 7 + 6 6 + 8 1 

Je Bescha l l i g ten + 5 5 -1- 4 0 + 3 2 + 4 7 + 5 6 
Ver fügbares persönl iches E i n k o m m e n + 6 0 + 6 0 + 4 9 + 8 4 + 7 1 

Sparquo te 3 ) 1 0 2 12 0 2 2 1 4 1 + 1 3 9 

') Index der Durchschn i t t swer te (1979 = 100) - 2 ) HWWA- 1 

minus pr ivater Konsum) in % des ver fügbaren persönl ichen 
ndex — ) Sparen (ver fügbares persönl iches E inkommen 
E inkommens 

relative Wet tbewerbsfäh igke i t tenden­
ziell bedeutend weniger (von —1,5% 
1989 auf - 1 , 3 % 1990) 

Die Lohne inkommenszuwächse 
übert rafen 1990 mit b ru t to (je Be­
schäft igten) + 5,6% und net to (Mas­
sene inkommen) + 6 , 1 % deut l ich die 
Inf lat ionsrate (3,3%) Damit hat sich 
die Zunahme der Reale inkommen 
gegenüber 1989 zwar b ru t to gefe­
st igt, net to (E inkommensteuer re form) 
bl ieb sie al lerdings wesent l ich unter 
dem Wert von 1989 Seit 1987 (73,5%) 
s inkt die Lohnquote (unbereinigt) 
ständig (1988 71,7%, 1989 71,3%, 1990 
70,8%) 

Die Kaufkraft der ver fügbaren per­
sönl ichen E inkommen (die neben den 
Net to -Lohne inkommen und Transfer­
e inkommen auch Teile der Unterneh­
mer- und Bes i tze inkommen enthal­
ten) wurde 1989 durch die Steuerent­
lastung der E inkommensteuer re fo rm 
begünst ig t (nominel l + 8 , 4 % , real 
+ 5,7%) 1990 trat mit einem Zuwachs 
von real 3,9% wieder eine Beruh igung 
ein Die nach Steuer re formen in der 
Regel s te igende Sparquote (1989 auf 
14,1%) g ing 1990 angesichts des 
Nachholbedarfs im privaten Konsum 
auf 13,9% zurück Sie lag damit aller­
dings noch erhebl ich über dem lang­
f r is t igen Durchschn i t t Die sonst igen 
E inkommen laut Volkswir tschaf t l icher 
Gesamtrechnung (Unternehmere in­
kommen und unvertei l te Gewinne 
+ 11,2%) expandier ten deut l ich kräft i ­
ger als die Brut toentge l te für unselb­
ständige Arbe i t ( + 8,1%) und auch 
stärker als das Vo lkse inkommen 
( + 9%) In der guten Gewinnentwick­
lung spiegelt sich die Annäherung an 
den Kon junk tu rhöhepunk t . 

Die günst ige Kon junk tur hat das 
,F i rmensterben" gebremst Die Zahl 

der Insolvenzen ging 1990 (nach A n ­
gaben des Kredi tschutzverbandes 
von 1870) gegenüber 1989 zurück 
Insgesamt wurden 1990 1 258 Insol­
venzverfahren (1989 1 259) eröffnet 
(berein igte Ausgle iche und Konkur­
se) Da auch weniger Konkursant räge 
mangels freier Masse abgewiesen 
wurden als im vorangegangenen Jahr, 
war die Zahl der Gesamtinsolvenzen 
1990 deut l ich niedr iger (2 677 Fälle, 
1989 2 873 Fälle) Die Summe der ge­
schätzten Verbindl ichkei ten blieb 
ebenfal ls unter dem Wert von 1989 
(12 2 M r d S 1989 12,7 Mrd S) Aller­
d ings waren 1990 mehr Dienstnehmer 
von den Insolvenzen bet ro f fen (1989 
8 800, 1990 9 200) 

D e u t s c h e W i e d e r v e r e i n i g u n g 
p r o l o n g i e r t E x p o r t b o o m 

Die wel twei te Abf lachung des 
Kon junk tu rau fschwungs ver langsam­
te das Wachstum des Welthandels 
(real + 5 , 5 % nach + 7 , 3 % 1989) 
Öster re ichs Warenexpor t wuchs mit 
real + 8 , 8 % kaum langsamer als 1989 
Damit konn ten Österre ichs Expor teu ­
re wieder deut l ich Marktantei le gewin­

nen. Entgegen der Tendenz im Welt­
handel beschleunigte s ich das Ex­
por twachs tum bis zum Jahresende 
Haupt faktor war die überpropor t iona l 
kräft ige Nachfrage im wiedervere in ig­
ten Deutschland (nominel l +14 ,3%, 
Expor te insgesamt +8,9%) Während 
die Expor te in das übr ige Westeuropa 
nur mäßig zunahmen, expandier ten 
jene nach Osteuropa und in die Ent­
wick lungsländer überdurchschn i t t l i ch 
stark Die Einnahmen aus dem Reise­
verkehr st iegen 1990 erhebl ich 
schwächer als 1989 Die Güters t ruk tur 
des Expor ts hat sich 1990 deut l ich zu ­
gunsten höherwer t iger Erzeugnisse 
verschoben (Maschinen, Fahrzeuge, 
höherwer t ige Konsumgüte r ) . 

Das Wachstum des Waren impor ts 
hat sich parallel zur Inlandsnachfrage 
im Jahresverlauf ver langsamt Real 
import ier te Österre ich 1990 um 8,7% 
mehr Waren als im Vorjahr (nominel l 
+ 8,2%) Neben einem Wiederanspr in­
gen der Energ ie impor te war vor allem 
die Nachfrage nach Maschinen und 
Fahrzeugen und nach Konsumgüte rn 
lebhaft Die Energ ierechnung ( Impor­
te an Brennstof fen insgesamt) e rhöh­
te s ich gegenüber 1989 (1990 
35 M r d S oder 1 9 % des BIP, 1989 
29,2 Mrd S oder 1,7% des BIP) 

Das Defizit der Handelsbilanz 
st ieg 1990 laut Zahlungsbi lanzstat ist ik 
um nur 1 9 Mrd S auf 83,6 Mrd , S 
(It Außenhandelsstat ist ik + 4 Mrd S). 
Damit setzte s ich der seit 1986 (Tief­
s tand nach Erdölpre issenkung) beob ­
achtete Trend einer Erhöhung des 
Defizits — al lerdings erhebl ich ge­
dämpft — for t 

Trotz lebhafter In landskonjunktur 
verbesser te s ich die Leistungsbi lanz 
auch 1990 Der Saldo drehte sich von 
- 3 , 9 Mrd S 1988 auf + 2 , 2 Mrd S 
1989 und + 9 , 4 Mrd S 1990 Die ge­
r ingfügige Passivierung im Warenhan-

A u ß e n h a n d e l , Z a h l u n g s b i l a n z 

1986 1987 1988 1989 1990 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Expor te Waren 

Nominel l - 3 2 - 0 0 + 1 1 9 + 1 2 0 + 8 9 

Real') + 0.3 + 2 2 + 9,5 + 9 2 + e s 

Impor te Waren 
Nominei l - 5,3 + 1 0 + 9 6 + 1 4 0 + 8 2 

Real 1) + 3 9 + 5 4 + 7 9 + 1 0 2 + 8 7 

Te rms of Trade + 5 8 + 2 2 + 0 6 - 0 9 + 0 6 

Handelsbi lanz 2 ) . M r d . S - 6 2 2 - 6 5 7 - 7 0 4 - 8 1 7 - 8 3 6 

In % des BIP - 4 4 - 4 5 - 4 5 - 4 9 - 4 6 

Leis tungsbi lanz 3 ) . M r d S + 3 7 - 2 7 - 3.9 + 2.2 + 9 4 

In % des BIP + 0.3 - 0 2 - 0 2 + 0 1 + 0 5 

Q WIFO-Berechnungen — ') Preisbasis 1979 = 100; nominel le Expor te bzw Impor te def lat ioniert mi t d e m Index der 
Außenhandelspre ise — J | Laut Zahfungsbilanzstadsl i fc — 1990 vor läuf ig 
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V O L K S E I N K O M M E N 

del wurde durch die posit ive Entwick­
lung im Dienst le is tungsverkehr mehr 
als kompensier t 

Fritz Breuss 

BIP wuchs 1990 real um 
4 , 6 % 

Die gute Kon junk tur hielt in Öster­
reich nun schon das dr i t te Jahr an 
Nach + 3 , 9 % (1988) und + 4 , 0 % 
(1989) lag das B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t 
1990 real um 4,6% über dem Niveau 
des Vorjahres Eine vergle ichbare Dy­
namik erre ichte in Europa nur West­
deutsch land, der Durchschni t t der 
europäischen OECD-Staaten bl ieb mit 
+ 3,0% erhebl ich darunter 

Nach vor läuf igen Ergebnissen der 
Volkswir tschaf t l ichen Gesamtrech­
nung des WIFO erreichte das öster­
re ichische B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t 
1990 zu laufenden Preisen einen Wert 
von 1 809 8 Mrd S. Das waren nomi ­
nell um 8,2% und real um 4,6% mehr 
als im Vorjahr (ohne Land- und Forst­
wir tschaf t ebenfalls +4,6%) Je Ein­
wohner bet rug das B r u t t o i n l a n d s p r o ­
dukt nominel l 235 400 S ( + 7,3%) bzw 
20 700 $ (zum Kurs von 11,37 S) Die 
Zahl der unselbständig Beschäf t ig ten 
st ieg im Jahresdurchschni t t 1990 um 
2,3%, die der Erwerbstät igen ins­
gesamt um 1,9% Der Zuwachs der 
gesamtwir tschaf t l ichen Arbe i tsp ro ­
duktivi tät (reales B r u t t o i n l a n d s p r o ­
dukt je Erwerbstät igen) war 1990 mit 

2,7% etwa gleich hoch wie ein Jahr 
zuvor. 

Nach einem besonders starken 
Wachstum zu Jahresbeginn ( + 5 , 1 % 
real im I Quartal) f laute die Dynamik 
im wei teren Verlauf etwas ab, aber 
auch das IV Quartal brachte noch 
eine Gesamt-Zuwachsrate von 4 3% 

Hauptstützen der öster re ich i ­
schen Konjunktur waren 1990 in an­
nähernd g le ichem Ausmaß die B ru t to -
Anlageinvest i t ionen und die Auslands­
nachfrage Im Jahresverlauf ergab 
s ich aber eine gegensätz l iche Ent­
w ick lung : Während in den ersten drei 
Quartalen die Invest i t ionen etwas 
stärker wuchsen , zogen die Warenex­
por te gegen Jahresende an und über­
trafen die Zuwachsrate der inländi­
schen Invest i t ionen deut l ich Auch die 
inländische Konsumnachf rage wuchs 
in der ersten Jahreshälf te rascher als 
in der zweiten 

Die lebhafte Nachfrage aus dem 
Ausland hielt auch 1990 an und ließ 
die Warenexpor te neuerl ich kräft ig 
zunehmen; die Entwick lung der Wa­
ren impor te bl ieb etwas zurück Die 
Deviseneingänge aus dem Reisever­
kehr entwickel ten s ich 1990 schwä­
cher als in den letzten zwei Jahren, ihr 
Anst ieg fiel al lerdings höher aus als 
jener der Devisenausgaben der 
Österre icher für Auslandsreisen Die 
Expor te von Waren und Dienst le istun­
gen übert rafen insgesamt das Vor jah-
resergebnis real um 9,2%, die Importe 
um 8,6% Die reale Expor tquo te (An­
teil der Expor te von Waren und 
Dienst le istungen am B r u t t o i n l a n d s ­

produkt ) st ieg von 44,2% (1989) auf 
46 ,1%, die reale Impor tquote von 
45,5% (1989) auf 47,2% 

Von der Angebotsse i te her wurde 
die Kon junk tur vor al lem von der In­
dustr ie ge t ragen; deren Produkt ion 
wuchs 1990 mit + 8 5% mehr als d o p ­
pelt so stark wie der Durchschni t t der 
anderen Wir tschaf tsbere iche Vor al ­
lem die Nachfrage nach höherverar­
bei teten Produk ten wie Ausrüs tungs­
invest i t ionen und langlebigen Ge­
brauchsgütern war im Jahresdurch­
schni t t sehr lebhaft 

Die Wer tschöp fung der Energie-
und Wasserversorgung blieb real um 
1,7% unter dem Niveau des Vorjahres 
Die Wasserkraf twerke l ieferten infolge 
der Trockenhei t erhebl ich weniger 
S t rom als im Vorjahr, der zusätzl iche 
Bedarf mußte von Wärmekra f twerken 
(mit n iedr igerer Net toquote) und aus 
Impor ten gedeckt werden . Das Bau­
vo lumen wuchs 1990 mit + 5 , 7 % äu­
ßerst kräft ig Besonders rege war die 
Nachfrage nach Adapt ierungsle is tun-
gen und im sonst igen Hochbau (Wirt­
schaftsbau) aber auch im Straßen­
bau Ledigl ich der Wohnungsneubau 
sowie der Kraf twerksbau bl ieben et­
was zurück 

Die Wer tschöp fung des gesamten 
Dienst le is tungssektors (private und 
öffent l iche Dienste, Vermögensver ­
wal tung) wuchs 1990 real um 3,3% Im 
Zusammenhang mit dem lebhaften 
Außenhandel konnte der Großhandel 
seine Umsätze mit Fert igwaren, mit 
Rohstof fen und Halberzeugnissen 
auswei ten. Der Geschäf tsgang be­

E n t s t e h u n g d e s B r u t t o - I n l a n d s p r o d u k t e s 

1990 1990 1990 

Zu laufenden Zu Preisen von 0 l Qu Ii Qu III Qu IV Qu 
Preisen 1983 

Mrd S Reale Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Land- und Forst wir (sc halt 55 7 47 4 + 3 3 + 7 0 + 9 5 + 1 5 - 0 7 
Bergbau 5 8 4 8 + 4 5 + 4 8 + 3 4 + 2 3 + 7 6 
Sachgü te rp roduk t ion 500,4 420 4 + 7 7 + 1 0 6 + 7 2 + 7 0 + 6 3 

Industr ie 384 8 321 9 + 8 5 + 1 2 0 + 7 9 + 7 6 + 6 8 
Gewerbe 1 1 5 6 98,5 + 5 3 + 6 0 + 5 0 + 5,5 + 4.8 

Energ ie- und Wasserversorgung 4 8 3 47 7 - 1 7 - 1 2 - 1 d - 6 2 + 1.3 

Bauwesen 125 3 10t 3 + 5 7 + 3 7 + 5 7 + 6,3 + 6 1 

Handel 1 ) 287 3 247 3 + 4 1 + 3 9 + 3 9 + 4 6 + 4 0 
Verkehr und Nachr ich tenübermi t t lung 105 2 89 8 + 4,6 + 3 0 + 4,5 + 5 0 + 5 8 
Vermögensverwa l tung 2 ) 299 0 205 2 + 3 8 + 3 7 + 3 8 + 3 7 + 4 2 

Sonst ige private Dienste 3 ) 80 9 61 2 + 3,3 + 2,5 + 2 8 + 3 7 + 4 1 
Of fen Iii eher Dienst 233.2 177,5 + 1.0 + 1,0 + 1,0 + 1,0 + 1,0 

Rohwer t schöp fung der Wir tschaf tsbere iche 1 741 1 1 402 6 + 4 6 + 5 2 + 4 6 + 4 4 + 4,3 
Minus imput ie r te Bankd ienst le is tungen 100,3 78 1 + 4 7 + 4 5 + 4 7 + 4 7 + 4 8 
Impor tabgaben und Mehrwer ts teuer 169,0 129,3 + 4,6 + 3,9 + 4,8 + 5 0 + 4,5 

B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t 1 809 8 1 453 8 + 4 6 + 5 1 + 4 6 + 4 4 + 4 3 

Ohne Land- u n d Forstwi r tschaf t 1 754 1 1 406 4 + 4 6 + 5 1 + 4 5 + 4 5 + 4 5 

') Einschl ießl ich Beherbe rgungs - und Gasts tä t tenwesen — ; ) Banken und Vers icherungen Real i tä lenwesen sowie Rechts- und Wir tschaf tsd ienste — ] ) Sonst ige Dienste private 
Dienste ohne Erwerbscharak ter und häusl iche Dienste 
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D a s V o l k s e i n k o m m e n u n d s e i n e V e r t e i l u n g 1 9 9 0 

Zu laufenden Preisen Veränderung gegen 
das Vorjahr 

Mrd S in % 

Bru t to - in landsproduk t 1 809 8 + 8 2 

Fak to re inkommen aus d e m / a n das Ausland - 14,0 

Bru t to -Nat iona lprodukt 1 795,8 4- 3 2 
Minus Absch re ibungen 218,5 4- 6.3 

Net to -Nat iona lp roduk t 1 577 3 + 8 4 
Minus indi rekte Steuern 28G5 + 5 4 

Plus Subvent ionen 43,0 + 5.6 

Vo lkse inkommen 1 333 8 4 - 9 0 

Bru t to -En tge l te für unselbständige Arbe i t 947 2 4- 8 1 
Einkünf te aus Besi tz und Un te rnehmung und unvertei l te Gewinne 

der Kapi ta lgesel lschaften 460 5 + 1 2 6 
Einkünf te des Staates aus Besitz und Un te rnehmung 34 4 

Z insen für die Staatsschuld - 73 1 
Z insen lü t Konsumen tenschu lden - 3 0 2 

lebte s ich im Einzelhandel, domin ier t 
von der Nachfrage nach dauerhaften 
Konsumgütern im 1. Halbjahr stärker 
als in der zwei ten Jahreshälf te Im 
Verkehrsbere ich hat s ich vor allem 
der Bedarf an grenzüberschre i tenden 
Güterverkehrs le is tungen wei ter ver­
stärkt . Auch der Güternahverkehr war 
gut beschäft igt , während sich die 
Nachfrage nach Personenverkehrs le i ­
s tungen schwächer entwickel te Die 
Schif fahrt litt unter sch lechten Wi t te­
rungsbed ingungen. Entgegen den Er­
war tungen wurde der Luftverkehr im 
Jahresergebnis durch die Gol fkr ise 
kaum beeinträcht igt 

Der Net to-Produkt ionswer t der 
Land- und Forstwir tschaf t nahm 1990 
real mit + 3 , 3 % kräft ig zu Die Produk­
t ion aus Tierhaltung stagnierte zwar 
wei terh in, doch brachten der Ge­
t re ide- und Gemüseanbau und vor al­
lem der Weinbau gute Erträge Be­
sonders groß war der Produk t ionszu­
wachs in der Forstwi r tschaf t ; als 
Folge schwerer Sturmschäden war 
ein ungewöhnl ich hoher Holzein­
schlag aufzuarbei ten 

Der Antei l des pr imären Sektors 
(Land- und Forstwir tschaf t , Bergbau) 
an der gesamten realen Wer tschöp­
fung bl ieb 1990 mit 3,7% annähernd 

V e r w e n d u n g d e s v e r f ü g b a r e n G ü t e r - u n d L e i s t u n g s v o l u m e n s 

1990 1990 

0 i Qu II Qu III Qu IV Qu 

Mrd S Nominel le Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Zu laufenden Preisen 

Bru t to - in landsproduk t 1.809 8 + 8 2 + 8 0 + 7 8 + 8 7 + 8 1 

Minus Expor te i w S ') 736 7 + 10 1 + 9 4 + 8 3 + 9 0 + 13 6 

Plus Impor te i w S 2 ) 719 7 + 8,9 + 13.5 + 5,1 + 8 2 + 9.3 

Ver fügbares Güter- und 

Le is tungsvo lumen 1 792 8 + 7 7 4- 9 7 + 6,5 + 8,3 + 6 6 
Privater K o n s u m 996 0 + 7 3 + 9 8 + 7 0 + 6 4 + 6 5 
Öf fent l icher Konsum 319 0 + 5 6 + 5 3 + 4 4 + 7 2 + 5 4 

Bruf to-Anlageinvest i t ionen 443 8 + 1 0 3 + 9 7 + 1 0 0 + 13 1 + 8 2 

Ausrüs tungen 189 5 + 1 1 3 + 1 1 9 + 1 0 6 + 17,3 + 6 1 
Bauten 227 7 + 9 5 + 6 4 + 9 6 + 10 6 + 9 7 

Mehrwer ts teuer für Invest i t ionen 26 6 

Lagerveränderung und 

Stat is t ische Dif ferenz 34 0 

Mrd S Reale Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Zu Preisen von 1983 

Bru t to - in landsproduk t 1 453 8 + 4 6 + 5 1 + 4 6 + 4 4 + 4 3 

Minus Expor te i w . S ') 670 S + 9 2 + 7 3 + 8 1 + 8 7 + 126 

Plus Impor te i w S ' ) 686,7 + 8,6 + 11,0 + 6.0 + 8,7 + 9,2 

Ver fügbares Güter - und 

Le is tungsvo lumen 1 469 7 + 4 4 + 6 8 + 3 7 + 4 3 + 3 2 
Privater K o n s u m 824 5 + 4 1 + 6 4 + 4 2 + 3 2 + 2 9 

Öffent l icher K o n s u m 241 1 + 1 0 + 1 0 + 1 0 + 5 0 + 1 0 
Brut to-Anlageinvest i t ionen 368 1 + 6 9 + 6 0 + 6 7 + 9 6 + 4 9 

Ausrüs tungen 159 9 + 3 4 + 7 6 + 8 1 + 1 5 0 + 3 4 
Bauten 188 1 + 5 7 + 3 7 + 5 7 + 6 3 + 6 0 
Mahrwer ts teuer für Invest i t ionen 20 1 

Lagerveränderung u n d 

Stat is t ische Di f ferenz 36 0 

n | Ohne Transi tverkehr (einschl ießl ich Transitsaldo] — -) Ohne Transi tverkehr 

gleich groß wie 1989 (3,8%) Der Antei l 
des sekundären Sektors hingegen 
st ieg von 39 8% (1989) auf 40,6% 
(1990), während der des tert iären Sek­
tors von 56,4% auf 55,7% zurückg ing 

Das Brut to-Nat iona lprodukt (Brut ­
to - in landsprodukt plus Fak tore inkom­
men aus dem Ausland minus Faktor­
e inkommen an das Ausland) erre ichte 
1990 einen nominel len Wert von 
1 795,8 Mrd S ( + 8,2%) Nach Abzug 
der Abschre ibungen und des Saldos 
aus indirekten Steuern und Subven­
t ionen ergibt sich ein Vo lkse inkom­
men von 1 338 8 Mrd S ( + 9,0%) Die 
Zunahme der Brut toentge l te für un­
selbständige Arbei t (Lohn- und Ge­
hal tssumme einschließlich der Arbe i t ­
geberbei t räge zur Sozialversiche­
rung) um 8 , 1 % bl ieb gegenüber den 
übr igen E inkommen etwas zurück 
die Lohnquote sank von 71,3% (1989) 
auf 70 7% im Jahr 1990 

Die Preise für das ver fügbare Gü­
ter- und Leis tungsvolumen st iegen 
1990 etwas schwächer ( + 3,1%) als 
jene für das Bru t to - in landsprodukt 
( + 3,4%) Bei annähernd stagnieren­
den Preisen der Warenexpor te verbi l ­
l igten sich die Waren impor te etwas 
gegenüber dem Vorjahr, die Aus­
tauschverhältnisse (Terms of Trade) 
haben sich verbesser t 

Das ver fügbare Güter- und Lei­
s tungsvo lumen (Konsum und Investi­
t ionen der Inländer sowie Lagerverän­
derung) erre ichte 1990 einen Wert 
von 1 792,8 Mrd S, nominel l um 7,7% 
und real um 4,4% mehr als im Vorjahr 
Die Zunahme des privaten Konsums 
beschleunigte sich 1990 (real +4,1%) 
gegenüber dem Vorjahr, bl ieb aber 
deut l ich unter jener der Brut to-Anla­
geinvest i t ionen ( + 6,9%) Insbeson­
dere die dynamische Entwick lung der 
Ausrüstungsinvest i t ionen ( + 8,4%) er­
wies s ich — neben den Expor ten — 
wei terh in als Motor der österre ich i ­
schen Konjunktur 

Helmut Jeglitsch 

Auseinanderklaffen der 
Geldpol itik, 

divergierende 
Zinsen twicklungen 

International war die monetäre 
Entwick lung durch die deutsche Wie­
derverein igung insbesondere die vor-
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angegangene Wir tschaf ts- und Wäh­
rungsunion und durch den Gol fkr ieg 
geprägt Der Einmarsch des Irak in 
Kuwait löste auf den internationalen 
Akt ienbörsen kräft ige Kursstürze aus, 
eine an den Eckgrößen or ient ierte Be­
t rachtung der Kursentwick lungen 
hatte jedoch eine Korrektur auch 
ohne diesen Auslöser erwarten lassen 
(nur in Tokio hatte der Akt ien index 
berei ts im I Quartal 1990 rund ein 
Dri t tel seines Wertes verloren) Im 
Gegensatz zur weltweit ähnl ichen 
Entwick lung an den Börsen ist der in ­
ternat ionale Zusammenhang in der 
Geld- bzw Zinspol i t ik schwächer ge­
worden Noch 1989 konnte die Geld­
pol i t ik in den Industr iestaaten als re­
str ikt iv charakter is iert werden 

1990 reagierten die Finanzmärkte 
in Japan, den USA und in Deutschland 
auf die wi r tschaf tspol i t ischen Span­
nungen zwischen den jewei l igen Re­
g ierungen und Zentra lbanken recht 
unterschiedl ich. 

Im Zuge zunehmender Rezes­
s ionsbefürch tungen forder te die Re­
gierung der USA vom Zent ra lbanken­
system (Fed) Maßnahmen zur Z ins ­
senkung Ende Apri l 1990 lag die Ren­
dite der 30jährigen Regierungsanleihe 
erstmals seit März 1989 über 9%. Die 
s ich abze ichnende Rezession veran-
laßte die Fed schl ießl ich, ihre restr ik­
t ive Politik zu ändern und Zinsmaß­
nahmen zu ergrei fen Die Federal 
Fund Rate (Taggeldsatz) wurde seit 
Mit te Juni 1990 von 8,25% in mehre­
ren Schr i t ten auf 6% (Mitte März 1991) 
gesenkt 

Der Anst ieg der Erdölpre ise in 

I n t e r n a t i o n a l e B ö r s e n i n d i z e s 
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den ersten Monaten nach der Beset­
zung Kuwaits und die damit ve rbun­
denen Inf lat ionserwartungen führ ten 
zwar die Kapi talmarktz insen wieder an 
die 9%-Marke heran, eine zeitweise 
posi t ivere Einschätzung der Preisent­
wick lung ließ jedoch auch die Rendi­
ten — je nach Laufzeit — bis Februar 
1991 auf rund 8% fallen 

Die Fed unterstütz te diese Ent­
w ick lung durch die Senkung des 
Diskontsatzes Mit te Dezember 1990 
und Ende Jänner 1991 um je /4 Pro­
zentpunkt auf 6%. Außerdem sol l ten 
niedr igere Ref inanzierungskosten die 
Banken zu höherer Kredi tvergabe be­
w e g e n ; sie war wegen der Sparkas­
senkr ise und der damit zusammen­
hängenden Verschärfung der Bank­
aufsicht gedämpf t Mit dem gleichen 
Ziel schaff te des Federal Reserve 
Board mit Wirkung vom 27 Dezember 
1990 die Mindestreservesätze (bisher 
3%) für Termineinlagen inst i tut ionel ler 
Einleger sowie für Net to -Eurowäh-
rungsverb ind l ichkei ten ab Die Prime 
Rate bl ieb jedoch im gesamten Jah­
resverlauf bei 10%, erst Anfang dieses 
Jahres wurde sie von den meisten 
Banken auf 9% gesenkt 

Im Gegensatz zur Fed verfo lgt die 
Deutsche Bundesbank wei terh in eine 
restr ikt ive Geldpol i t ik Nach der A n ­
künd igung einer Wir tschaf ts- und 
Währungsunion zwischen BRD und 
DDR Mit te Februar 1990 st iegen die 
Kapi ta lmarktz insen auf über 9% Dies 
konnte nicht verh indern, daß allein in 
den Monaten Jänner bis Apri l über 
8 Mrd DM mehr an langfr ist igem Ka­
pital abfloß als im selben Ze i t raum 
1989 Die Umlaufrendi te öf fent l icher 
Anleihen bewegte s ich bis Ende 1990 
in einer Bandbrei te von wenigen 
Zehnte lp rozen tpunk ten um 9% Somi t 
wurden die bet rächt l ichen Finanzie­
rungser fordern isse im Zuge der Wie­
derverein igung berei ts sehr f rüh im 
Renditenniveau vo rweggenommen 
Die Nachfrage nach deutschen Ren­
tenwer ten wurde fast auschl ießl ich 
v o m Inland get ragen, ausländische In­
vestoren betei l igten s ich ab Oktober 
wieder am deutschen Rentenmarkt 
Sowohl der Bund als auch Emit tenten 
aus Ostdeutsch land nutzten die hohe 
Kaufberei tschaft auf dem Renten­
markt zur Deckung eines Großtei ls 
ihres Kredi tbedarfs 1 ) Zudem begün­
st igte der mit der Kon junk tu rab-

schwächung im Herbst e insetzende 
Z ins rückgang auf w icht igen Kapital­
märk ten die Nachfrage nach deut­
schen Rentenwer ten, sie prof i t ier te 
auch von der zunehmenden Stärke 
der DM auf den Devisenmärkten Ge­
gen Jahresende lagen die Renditen 
der Bundesanleihen mit einer Rest­
laufzeit von zehn Jahren um rund 
% Prozentpunkte höher als verg le ich­
bare Papiere aus den USA 

Die Erhöhung des Lombardsatzes 
um % Prozentpunkt mit Wi rkung vom 
2 November 1990 verfo lgte den 
Zweck , die Z inss t ruk tur auf dem 
Geldmarkt zu entzerren. Als Ze ichen 
ihrer restr ikt iven Geldpol i t ik setzte die 
Deutsche Bundesbank zuletzt Anfang 
Februar 1991 den Diskont - und den 
Lombardsatz um jeweils 1 / 2 Prozent­
punkt hinauf Damit sol l te sowohl die 
Kontrol le über die L iquid i tätsentwick­
lung verbessert als auch einer d ro ­
henden Besch leun igung des Geld­
mengenwachs tums begegnet wer­
den 

A n g e b o t s l ü c k e a u f d e m 
K a p i t a l m a r k t v e r h i n d e r t 

Z i n s a u s g l e i c h 

Nachdem die Oesterre ich ische 
Nationalbank der techn ischen Erhö­
hung des Lombardsatzes in Deutsch­
land v o m November 1990 nicht ge­
fo lg t war, schloß sie s ich den j ü n g ­
sten deutschen Lei tz inserhöhungen 
vom 1 Februar 1991 wieder an. Den­
noch weicht die Z insentwick lung von 
jener in Deutschland ab 

Die Zinsdif ferent iale s ind auf dem 
Geldmarkt größer und volati ler als auf 
dem Rentenmarkt Auf dem engen 
Österreichischen Geldmarkt können 
L iqu id idätsprobleme einzelner Ban­
ken, etwa aufgrund eines Rückstands 
im Aufbau ihrer Mindestreserve, zu 
Anspannungen mit en tsprechenden 
Ausschlägen im Taggeldsatz führen 
Um Liqu id i tä tsschwankungen zu be­
gegnen, schaff te die Oesterre ichische 
Nationalbank mit 1 Februar 1990 die 
Mögl ichkei t zur verzöger ten Erfül lung 
der Mindestreserven ab und hob die 
Mindestreservesätze gleichzeit ig um 
% Prozentpunkt an. Dem damit ver­
bundenen Liquid i tätsentzug sol l te die 
Erhöhung der Ref inanzierungspla­
fonds um 5 Mrd S zu Jahresbeginn 

' ) M o n a t s b e r i c h t e der D e u t s c h e n B u n d e s b a n k 1 9 9 1 (2) 
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1990 entgegenwi rken Dennoch trat in 
der zwei ten März-Hälfte neuerl ich 
eine Liquidi tätsenge auf Der interna­
t ionalen Z insentwick lung fo lgend, 
erhöhte die OeNB den Zinssatz 
für kurzfr is t ige Wer tpap ier -Kostge­
schäfte (GOMEX) am 9 März um 
% Prozentpunkt und nochmals am 
23 März von 7,75% auf 8% Das Z ins-
differentiai gegenüber Deutschland 
lag, gemessen am Taggeldsatz, zeit­
weise über 2Y2 Prozentpunkten In der 
ersten Apri l -Hälf te entspannte s ich 
die Situat ion wieder Eine wei tere Li­
qu id i tä tsverknappung ließ im Dezem­
ber die Taggeldsätze bis auf 16,5% 
steigen Zur L iquid i tätsstützung bot 
die OeNB unl imit ierte gerechnete 
Schi l l ing-DM-Devisenswaps v o m 
7 Dezember bis 2 Jänner 1991 an, 
wobe i die höchste Ausnützung über 
16 Mrd S lag Auch im Jänner und Fe­
bruar 1991 war der Geldmarkt stark 
angespannt ; wieder ermögl ich te die 
OeNB den Banken, in Form von De-
visenswaps bei f lexiblen der Markts i ­
tuat ion angepaßten Swapkosten un-

Z i n s s ä t z e i m i n t e r n a t i o n a l e n V e r ­
g l e i c h 
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begrenzt DM zu import ieren Am 
4 Jänner 1991 wurde der GOMEX-
Zinssatz wei ter auf 8 5% erhöht. 

Das Anfang 1985 entstandene po­
sitive Zinsdif ferent ial auf dem Kapital­
markt war 1989 nahezu verschwun­
den Seit Februar 1990 galt — gemes­
sen an der Sekundärmarkt rend i te für 
Anleihen im wei teren Sinn — ein ne­
gatives Zinsdif ferent ial von durch ­
schni t t l ich knapp 0,2 Prozentpunkten 
Werden Aufwer tungserwar tungen ge­
genüber der DM als mögl iche Erklä­
rung außer acht gelassen, so muß bei 
f re iem Kapitalverkehr die Ursache in 
( inst i tut ionel l bedingten) unvo l lkom­
menen Mark ts t ruk turen für die feh­
lende Zinspar i tät gesucht werden. 
Dazu gehört auch das beschränkte 
Angebot an Rentenwer ten, das s ich in 
höheren Kursen niederschlägt 

Einen Hinweis auf das Funkt ionie­
ren des Rentenmarktes kann der Ver­
gleich von Emiss ions- und Sekundär­
mark t rend i te geben Die Rendi tedi f fe­
renz (für Anleihen im wei teren Sinn) 
zeigt, daß die Emissionsrendi te seit 
März 1990 unter der Sekundärmark t ­
rendite liegt Die Differenz bet rug im 
September 22, im Dezember 18 und 
im Februar 1991 sogar 29 Basis­
punkte Theoret isch wäre zu erwar­
ten, daß — bei e inem Gle ichgewicht 
auf dem Sekundärmark t — die Emis­
s ionsrendi te höher liegt, um den Ab­
satz der neuen Papiere zu garant ie­
ren 

Um die Markt t ransparenz zu ver­
bessern, wurde die Bundesanleihe im 
Apri l erstmals als Rendi tetender be­
geben, d . h bei festgesetzter Laufzeit 
erfolgt das Auktäonsverfahren nach 
Rendi tegeboten. Die sonst igen Be­
s t immungen des f rüheren Preisten­
ders bl ieben unverändert , z B die 
Zute i lung von f ixen Quoten innerhalb 
des Garant iesyndikates für einen Teil 
der Emission Erst 1991 wi rd ein zwi ­
schen Finanzminister ium und Banken 
ausgehandeltes Tenderverfahren ein­
gesetzt werden, das auch St ruk turän­
derungen enthält Statt des bisher aus 
32 Banken bestehenden Anle ihesyn­
dikats werden Market -Maker am Ten­
derverfahren te i lnehmen 

H i s t o r i s c h e s D o l l a t t i e f , D M -
S c h w ä c h e i m E W S 

Auf den Devisenmärkten konnte 
im 1 Halbjahr 1990 der Dollar gegen­
über den europäischen Währungen 

noch etwas an Wert gewinnen, im 
2 Halbjahr f iel sein Kurs angesichts 
der Rezession in den USA, verbunden 
mit s inkenden Zinsen, auf neue Tiefst­
wer te. 

Nach einer kurzen Phase der 
Stärke der DM im Dezember 1989 und 
Jänner 1990 bewi rk ten die Unsicher­
heiten um die geplante Wir tschaf ts­
und Währungsunion in der Folge eine 
Schwächung der DM im EWS Der In­
dex der Deutschen Bundesbank, der 
die Entwick lung des Außenwertes der 
DM gegenüber den Währungen der 
am EWS betei l igten Länder anzeigt, 
f iel von 229,7 im Dezember auf 223,9 
im Juli (Monatsdurchschni t te) So 
mußte die Deutsche Bundesbank A n ­
fang Juli zugunsten der eigenen Lan­
deswährung intervenieren Erst ab 
August gewann die DM im EWS (be­
reits ab Juni gegenüber dem Dollar) 
an Wert, sie bl ieb aber Mit te März 
1991 noch immer unter dem entspre­
chenden Wert des Vorjahres Die re­
str ikt ive Geldpol i t ik und der zuneh­
mende Zinsabstand zu den USA ver­
hinderten eine wei tere Schwächung, 
die DM wird seit Herbst 1990 auch 
durch die zunehmenden Zinsunter­
schiede in Europa begünst ig t 

Nach einem ger ingen nominel l -ef­
fekt iven Wertver lust des Schil l ings im 
Jahr 1989 ergab s ich 1990 wieder 
ein Wer tzuwachs (Wechselkurs index 
ohne Jugoslawien +3,2%) Auch der 
real-effektive Wechselkurs index st ieg 
1990 um 1,8% Die damit verbundene 
Versch lechterung der internat ionalen 
Wet tbewerbspos i t ion schwächte j e ­
doch das hohe Expor twachs tum nur 
unwesent l ich 

P o s i t i v e L e i s t u n g s b i l a n z , 
h ö h e i e i N e t t o - K a p i t a l e x p o r t 

Die Ungle ichgewichte zwischen 
den internationalen Leistungsbi lanzen 
haben sich verr ingert Der niedrige 
Dol larkurs bewirk te einen wei teren — 
wenn auch ger ingen — Ruckgang des 
Leistungsbi lanzdef iz i ts der USA auf 
97,5 Mrd $ der Impor tsog aufgrund 
der deutschen Wiederverein igung ließ 
den Leistungsbi ianzsaldo in Deutsch­
land vom Rekordüberschuß des Jah­
res 1989 auf 71,9 Mrd DM sch rump­
fen. 

Die österre ich ische Leis tungsbi ­
lanz schloß in vor läuf iger Rechnung 
1990 mit einem Überschuß von 
9,4 Mrd S Anges ichts der ausge-
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K a p i t a l b i l a n z i n Ö s t e r r e i c h 

Leis tungsbi lanzsaldo 

Langfr is t iger Kapi ta lverkehr 
Kapitalanlagen im Ausland 

Banken 

Öf fent l iche Stel len 
Privater Sek to r 

Di rekt invest i t ionen 

Akt ien und Investmentzer t i f ikate 
Wertpapiere 

Kredi te 

Ausländische Kapitalanlagen im Inland 
Banken 

Öf fent l iche Stel len 
Privater Sek to r 

Di rekt invest i t ionen 
Akt ien und Investment Zert i f ikate 

Wertpapiere 

Kredi te 
Saldo 

Banken 

Öf fent l iche Stel len 
Privater Sek to r 

Di rekt invest i t ionen 

Akt ien und Investment Zert i f ikate 

Wertpapiere 

Kredi te 

Kurzf r is t iger Kapi ta lverkehr 
Kapitalanlagen im Ausland 

Banken 

Öffent l iche Stel len 
Privater Sektor 

Aus länd ische Kapitalanlagen im Inland 
Banken 

Öf fent l iche Stel len 
Privater Sek to r 

Sa ldo 
Banken 

Öffent l iche Stel len 
Privater Sek to r 

Sa ldo läng- u n d kurz f r is t iger Kapital verkehr 

Veränderung der Währungsreserven 

Q- OeNB - Devisenabf luß + Devisenzuf luß 

1989 1990 1989/90 
Mrd S Veränderung in 

Mrd S 

0 2 9 4 + 9 2 

- 5 1 1 - 5 6 9 - 5 7 

- 1 6 0 - 1 0 9 + 5 1 

- 0 7 - 2 8 - 2 1 
- 3 4 2 - 4 2 9 - 8 6 

- 9 4 - 1 8 2 - 8 8 

- 5 5 - 5 1 + 0 3 
- 1 6 5 - 1 2 6 + 3 8 

- 2 3 - 5 8 - 3,5 
51 5 32 6 - 1 9 0 
29 9 - 1 6 - 3 1 5 

8 1 5 5 - 2 6 

13,5 2 8 7 + 1 5 2 

6 9 6 3 - 0 5 
8 1 6 4 - 1 7 
0 4 1 6 + 1 1 

4 2 3 7 - 0,5 
0 4 - 2 4 3 - 2 4 7 

1 3 9 - 1 2 5 - 2 6 4 

7 5 2 8 - 4 7 
- 2 0 7 - 1 4 2 + 6 5 

- 2.5 - 5 1 9 - 9 3 
2 6 1 2 - 1 4 

- 1 6 0 - 1 1 1 + 5 0 
1 9 - 2 0 - 4 0 

3 0 - 5 7 - 8 7 

3,8 0 0 - 3 8 
- 0 . 3 - 0 2 + 0 2 

- 0 4 - 5 6 - 5 1 
5 7 22 4 + 1 6 7 
5 8 1 8 6 + 1 2 8 

- 0 1 0 0 + 0 2 

0 0 3 3 + 3 8 
8 7 1 6 7 + 7 9 

9 6 18 6 + 9 0 
- 0 5 - 0 2 + 0 3 
- 0 4 - 1 8 - 1 4 

9 1 - 7 6 - 1 6 8 

+ 8 3 - 3 7 - 1 2 6 

zeichneten Kon junk tur ist dies ein un ­
erwartet günst iges Ergebnis Bei nur 
unwesent l ich höherem Defizit im Wa­
renverkehr beruht dies hauptsächl ich 
darauf, daß der Transithandelssaldo 
doppel t so hoch war wie 1989 und der 
Überschuß im Reiseverkehr gest ie­
gen war 

Die Kapitalbi lanz wies nach Net to-
Kapi ta l importen von 9,1 Mrd S 1989 
im Jahr 1990 Net to-Kapi ta lexporte 
von 7,6 Mrd S aus Bereinigt um ul t i ­
moüberschre i tende Swaptransakt io-
nen der österre ich ischen Banken mit 
der OeNB st ieg der Netto-Kapi ta l -
expor t von 2,5 Mrd S auf 4 0 Mrd S 
Im langfr ist igen Kapitalverkehr wur ­
den die Direkt invest i t ionen des priva­
ten Sektors um 8 8 Mrd S geste iger t ; 
sie hatten berei ts 1989 einen Z u ­
wachs von 7,1 Mrd S verzeichnet. Die 
Forderungen aus österre ich ischen 
Direkt invest i t ionen im Ausland 
(52 Mrd S) s ind damit heute etwa 
halb so hoch wie die des Auslands in 
Österre ich Der Boom zu Akt ienver­
anlagungen setzte sich aus dem Jahr 
1989 bis in die ersten Monate 1990 
for t , ehe er du rch die laufenden Kurs ­
ver luste an der Börse gestoppt 
wurde Der aus dem Kauf von Akt ien 
und Investmentzert i f ikaten result ie­
rende Kapitalzufluß von 6,4 Mrd . S fiel 
daher ger inger aus als 1989 ist aber 
immer noch doppel t so hoch wie 
1988. 

Unter Berücks ich t igung der 
Reserveschöpfung und der Bewer­
tungsänderungen (—3,1 Mrd S) so ­
wie der Stat ist ischen Dif ferenz 
( — 2,4 Mrd . S) nahmen die Währungs­
reserven um 3,7 Mrd S ab (Endstand 
137 9 Mrd S) Bereinigt um die Swap-
transakt ionen ergibt sich ein gegen-

E f f e k t i v e r W e c h s e l k u r s d e s 
S c h i l l i n g s 

8 T 

•4 
1 / 8 6 1 / 8 7 1 / 8 8 1 / 8 9 1 / 9 0 1 / 9 1 

Ohne Jugoslawien. 

über dem Ult imo 1989 unveränderter 
Stand von 130,0 Mrd . S 

B a n k e n s e k t o i w e i t e r 
e r t r a g ss c h w a eh 

Der Anst ieg der Bi lanzsumme im 
Bankensektor um 6,2% im Jahres­
durchschni t t liegt unter den Z u ­
wachsraten der letzten zwei Jahre 
Getragen wurde die Bi lanzausweitung 
durch das dank guter Kon junk tur leb­
hafte Inlandsgeschäft (Aktivseite 
+ 7,9%, Passivseite +7,6%) während 
im Auslandsgeschäf t ein markanter 
E inbruch zu verzeichnen war Nach 
s te igenden Zuwachsra ten in den Jah­
ren zuvor bl ieben sowoh l die Aus­
landsaktiva (+1 ,0%) als auch die Aus­
landspassiva ( + 2 3%) nahezu unver­
ändert 

Das mäßige Wachstum in den Bi­
lanzvolumina konnte nicht zur Ver­
besserung der Ertragslage genutzt 
werden Nach + 4 , 9 % im Vorjahr st ieg 
das Tei lbetr iebsergebnis 1990 nur 
noch um 2,8% Sein Antei l an der 
durchschni t t l i chen Bi lanzsumme ist 
von 0 57% im Jahr 1989 auf 0,55% ge­
sunken 

Der Net to-Z inser t rag wurde um 
8,6% und damit mehr als in den letz­
ten Jahren gesteigert Der mit Auslau­
fen der Ordnungspo l i t i schen Verein­
barungen einsetzende Wet tbewerb 
ließ den Aufwand für Z insen stark 
wachsen (1990 +21,6%) Gleichzeit ig 
erhöhten sich auch die Zinsert räge 
kräft ig ( + 18,5%) Die Erträge des 
Dienst le is tungsgeschäf tes konnten 
um 15,7% gesteigert werden Sie bl ie­
ben zwar unter dem Ergebnis von 
+ 25,0% aus dem Jahr 1989, ihr Anteil 
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an den Betr iebser t rägen st ieg jedoch 
um knapp 1 Prozentpunkt Der Perso­
nalaufwand wurde um 14% ausgewei­
tet — fast doppel t so rasch wie in den 
Jahren davor Die in den außerordent­
l ichen Erträgen enthaltene Auf lösung 
stil ler Reserven brachte eine Ste ige­
rung des Jahresüberschusses gegen­
über 1989 um 15 4% (vor Steuern und 
Rück lagenbewegungen) Ein Teil d ie­
ses Ergebnisses könnte aber in den 
Gewinn- und Ver lust rechnungen 
durch Bewer tungsmaßnahmen wieder 
aufgezehrt werden 

Nach einer starken Zunahme in 
den letzten Jahren f lachte das Wachs­
t u m des Haftkapitals 1990 etwas ab 
( + 13,7%), doch konnte die du rch ­
schni t t l iche Haftkapitalquote auf 
4,78% gesteigert werden (1989 
4,46%) 

S c h i l l i n g - G e l d k a p i t a U ü c k e 
a n h a l t e n d h o c h 

Die kräft ige Expansion der Schi l ­
l ing-Kred i tgewährung ließ die Geldka­
pi tal lücke neuerl ich zunehmen 
( + 3 9 1 Mrd . S) Sie wurde überwie­
gend über Ausiandsgelder gedeckt 
(die Net to-Auslandsposi t ion der Ban­
ken st ieg um über 26 Mrd S) In der 
Mi t te laufbr ingung lag das Wachstum 
der Sichteinlagen mit + 6 , 4 % ger ing­
füg ig höher als 1989 deut l ichere Ver­
änderungen in den Zuwachsra ten 
zeigten die Termineinlagen ( — 1,2% 
gegenüber + 4 , 8 % 1989) und die 
Spareinlagen ( + 7,4% gegenüber 
+ 5,4% 1989). Die Spareinlagenent­
w ick lung ist im wesent l ichen auf Z ins-

E r t r a g s l a g e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n 
B a n k e n 

M i t t e l a u f b r i n g u n g u n d M i t t e l v e r w e n d u n g d e s B a n k e n s y s t e m s 

1987 1988 1989 1990 1 387 1988 1989 1990 
Mrd S Veränderung gegen 

in % 
das Vorjahr 

Inländische Mittelaufbringung 

Sichtein lagen 117.9 132 3 140 2 149 1 + 1 3 2 + 1 2 2 + 5 9 + 6 4 
Terminein lagen 166 3 178 3 187 0 184 7 + 19 7 + 7 2 + 4 8 - 1 2 
Sparein lagen 916 4 962 8 1 014,5 1 090 0 + 8 2 + 5 1 + 5 4 + 7 4 

Mit gesetz l icher Künd igungsf r is t 188 4 204 0 218 8 197 8 + 4 8 + 8 3 + 7 3 - 9 6 
Bausparein lagen 99 9 1 1 0 0 1 1 9 3 120 7 + 1 6 1 + 1 0 1 + 8 9 + 0 8 

Eigene In landsemissionen 361 6 401 4 439 8 476 6 + 9 1 + 11 0 + 9 5 + 8 4 
im Bankbes i tz 74 9 76,8 89 2 96 5 - 8,5 + 2 6 + 6 1 + 8 2 
Of fenmark tpap iere 1 6 3 1 4 4 14 2 13,3 - 4 0 - 1 4 2 - 1 8 6 1 

Inländische Mittelverwendung 

Direktkred i te 1 363 4 1 474 4 1 592 9 1 742 9 + 9 3 + 8 1 + 8.0 + 9 4 
Fremdwährungskred i te 59 0 69 4 77 2 88 5 + 2 3 + 1 7 6 + 1 2 + 14 6 
Schi l l ingkredi te 1 304 4 1 405 0 1 515 8 1 654 4 + 9 7 + 7 7 + 7 9 + 9 1 
A n öf fent l iche Haushalte 336,3 352 3 359 5 363 2 + 7 1 + 4 7 + 2 1 + 1 0 
A n Unte rnehmen 760 7 326 6 909 7 1 016,9 + 5 7 + 8 7 + 0 0 + 1 8 
A n private Haushalte 264 8 293 3 322 5 362 1 + 1 0 3 + 1 0 8 + 1 0 0 + 2 3 

Ti t r ier te Kredi te 210 5 235 3 237 7 247 0 + 8 3 + 1 1 8 + 1 0 + 3 9 
Wertpapiere des öf fent l ichen Sektors 151 4 167 2 169 9 171 1 + 1 0 4 + 1 6 + 0 7 
Investmentzer t i f ikate 17 1 27 8 36 2 38 9 + 38 4 + 61 8 + 3 0 5 + 7 5 

Auslandsgeschäft 

Auslandsakt iva 755 6 826 9 918 0 927 2 + 6 8 + 9 4 + 1 0 + 5 0 
Auslandspassiva 784 6 874 9 984 9 1 007 4 + 7 4 + 1 1 5 + 1 2 6 + 2,3 

B i lanzsumme 3.334 3 3 543 4 3 778,3 4 012 7 + 6 2 + 6 3 + 6 6 + 6 2 

Q : O e N B 

gutschr i f ten und die Zunahme von 
gebundenen Einlagen mit einer Kün ­
d igungsfr is t von weniger als 12 Mo­
naten zurückzu führen . Spareinlagen 
mit gesetz l icher Kündigungsf r is t wur­
den sogar abgebaut Der Trend zu hö­
her verzinsten Spareinlagen hat un­
mit telbar nach dem Auslaufen der 
Ordnungspo i i t i schen Vereinbarungen 
im Juni 1989 eingesetzt . Der Wet tbe­
werb um Spareinlagen bei ohnehin 
hohem Zinsniveau s icherte eine at­
t rakt ive Verz insung der Durch ­
schni t tssatz st ieg von 3 ,81% 1989 auf 
4,67% 1990 

Die eigenen Emissionen waren um 
nur 8,4% höher als 1989 Das ist zwar 
der niedr igste Zuwachs seit 1984, 
doch hat s ich der im Publ ikum abge­
setzte Antei l erhöht Die Stagnat ion in 
der Veranlagung in Investmentzer t i f i ­
katen sch lug s ich nicht in e inem ra­
scheren Wachstum der Bankeinlagen 
nieder, da die Akt ienveranlagungen 
die ebenfal ls nicht zur Schi l l ing-Geld­
kapi ta lb i ldung zählen, en tsprechend 
höher waren 

Die seit Anfang Jänner 1990 ge l ­
tende Liberal is ierung der Fremdwäh­
rungskon ten bei in ländischen Banken 
hatte einen sprunghaf ten Anst ieg der 
Fremdwährungsein lagen zur Folge 
( + 99,0%) Sie erhöhten s ich auf einen 
durchschni t t l i chen Stand von 
49,4 Mrd S Diese Entw ick lung er­

laubt den Nichtbanken, (um den Preis 
von Wechselkursr is iken) Z insdi f feren­
tiale zu lukr ieren. Für Fremdwäh­
rungseinlagen haben Banken keine 
Mindestreserven zu halten 

Nach zwei Jahren eher mäßigen 
Wachstums verzeichneten die Direkt­
kredi te 1990 mit + 9 , 4 % die kräft igste 
Auswei tung seit 1985. Die ausge­
zeichnete Kon junk tur ließ t ro tz e rhöh­
ter Zinssätze fast alle Kred i tnehmer­
gruppen das Kred i tvo lumen auswei­
ten Nur die Nachfrage der öf fent l i ­
chen Hand ( + 1,3%) stagniert berei ts 
das dr i t te Jahr im Lauf des Jahres 
1990 reduzierte sie ihre Kredi tstände 
sogar zeitweise 

Nach dem Abbau von Kredi tver­
pf l ichtungen im Jahr 1987 verstärkte 
s ich die Kredi tnachfrage der Industr ie 
zunehmend, ihr Anst ieg war mit 7,4% 
mehr als dreimal so hoch wie 1989 In­
nenf inanzierung bzw Mögl ichkei ten 
auf dem Kapitalmarkt reichten nicht 
aus oder wurden von der Industr ie 
nicht entsprechend genutzt um ihre 
ste igenden Finanzierungserforder­
nisse zu decken Verhaltener als in 
den letzten Jahren war der Zuwachs 
in der Gruppe der „sonst igen Kredi t ­
nehmer" ( + 24,4% nach + 29,6%) 
Den hier verbuchten Kredi tbedarf von 
Leasinggesel lschaften dämpf te das 
hohe Zinsniveau Einen stärkeren Z u ­
wachs zeigten auch die Fremdwäh-
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S t r u k t u r w a n d e l a u f d e m ö s t e r r e i c h i s c h e n K a p i t a l m a r k t 
Nettoemissionen 

1965 1986 1987 1988 1989 1S90 
Mrd S 

Rentenmark t 50 0 59 9 68 4 5 4 3 60 2 57 S 
Emmalemiss ionen 31 7 4 4 3 52 7 49 8 52 7 53 6 

Bund 1S7 28 7 3S.5 24 5 24 4 24 7 
Sanken 1 4 5 13 9 1 3 9 27 4 26 3 24 6 

Daueremiss ionen ia ,3 15 6 15 7 1 4 5 7 6 4 2 

Investmentzer t i f ikate 7 6 1 4 8 33 4 51 3 30 9 2 2 

Bete i l igungsmark t 7 6 1 7 1 18 1 15 4 1 8 8 32 3 
A k t i e n 1 ! 4 2 1 4 2 11 8 12 2 16.5 31 2 

Par t iz ipa l ionsscheine ' ) - 1 7 5 0 1 9 1 6 0 7 

Genu3scheine 3 4 1 3 1 4 1 4 0 7 0 4 

Kapi ta lmarkt insgesamt 65 1 91 8 120 0 131 0 1 1 0 0 92 2 

Q OeNB — ') Kapi ta ierhohungen gegen Bareinlagen u n d Bcrseneue in füh rungen (ohne Berücks ich t igung von Kapi ta l -
h e r a b s e t i u n g e n und Kapi ta l löschungenl 

rungskredi te ( + 14,6%), sie haben je­
doch nur untergeordnete Bedeutung. 

S t r u k t u r w a n d e l a u f d e m 
K a p i t a l m a i k t : Z u n a h m e der 

D i r e k t v e r a n l a g u n g e n 

Trotz ausgezeichneter Kon junk tur 
dür f ten höhere Unsicherhei ten auf 
den internationalen Finanzmärkten 
auch auf das Verhalten der Markt te i l ­
nehmer auf dem österre ich ischen Ka­
pi talmarkt gewi rk t haben Die Net to­
beanspruchung g ing um 17,8 Mrd S 
auf 92,2 Mrd S zurück 

Interessant s ind einige St ruk tur ­
versch iebungen zwischen den Teil­
märkten Der Antei l des Bete i l igungs­
marktes erhöhte s ich sprunghaf t auf 
35,0% An der Akt ienbörse waren 
18 Neueinführungen zu verzeichnen, 
al lerdings erl i t ten einige Werte kurz 
nach der Aufnahme in den Handel ge­
genüber den Ausgabekursen kräft ige 
Kursver luste Die Börsenkapital is ie­
rung bet rug zum Jahresul t imo 1990 
281,0 Mrd S; das entspr icht einer 
Ste igerung gegenüber dem Ul t imo­
wer t 1989 von 6,8%. Der Akt ien index 
der Wiener Börsekammer ging von 
511,5 Ende 1989 auf 502,3 zurück , der 
Verlust war aber ger inger als an den 
wich t igs ten Auslandsbörsen (wech­
selkursberein igt) 

Die Net tobeanspruchung des 
Rentenmarktes blieb zwar um 
2,4 Mrd S unter dem Vorjahresniveau, 
sein Antei l am Kapitalmarkt erhöhte 
s ich jedoch aufgrund der schwachen 
Nachfrage nach Investmentzert i f ika­
ten Unter den Emit tenten auf dem 

Rentenmarkt domin ier ten wei terh in 
der Bund (einschließlich Sonderge­
sel lschaften) mit 29% und die Banken 
mit 64% der Brut toemiss ionen 

Entsprechend dem seit Mitte der 
achtz iger Jahre gel tenden Trend ver­
loren die Daueremissionen gegen­
über den Einmalemissionen wei ter an 
Gewicht innerhalb der Net tobean­
sp ruchung Hier dür f ten die unter­
schiedl ichen Gepf logenhei ten in be-
zug auf die vorzei t ige Künd igung eine 
Rolle sp ie len: Vorzei t ige Künd igungen 
s ind derzeit bei Einmalemissionen 
nicht, bei Pfand- und Kommuna lb r ie ­
fen aber durchaus übl ich 

Die Unsicherhei t über die künf t ige 
Z insentw ick lung ließ den Antei l der 
Anleihen mit variabler Verzinsung an 
den Brut to-E inmalemiss ionen von 
4 4% auf 10,5% steigen der Antei l der 
an Geldmarktz insen gebundenen A n ­
leihen überwog die an Sekundär­
markt rend i ten gebundenen Anleihen. 

Nost roze ichnungen der Banken 
hatten am Ersterwerb von Einmal­
emissionen einen Antei l von 42% und 
bl ieben damit erstmals unter der 
Hälfte des eher knapp bemessenen 
Angebo tes an Emiss ionen Nicht inst i ­
tut ionel le inländische Anleger ze ich­
neten 32% der Einmalemissionen Ihr 
Antei l bewegte s ich in der Zeit von 
1984 bis 1989 zwischen 14% und 17% 
Die Änderung des Anlageverhaltens 
hin zur Direktveranlagung — beson ­
ders in Akt ien — zeigt sich in der 
Stagnat ion des in den Jahren zuvor 
stark expandierenden Marktes für In­
vestmentzer t i f ikate 

Peter Brandner 

Ausfuhr nach 
Deutschland stützt 

Expor tdynamik 

Obwoh l die öster re ich ische Wirt­
schaft im Jahr 1990 mit einer Z u ­
nahme des realen B r u t t o i n l a n d s p r o ­
duktes um 4,6% einen deut l ichen 
Wachs tumsvorsprung gegenüber den 
Handelspartnern ( + 1 , 7 Prozent­
punkte) erreichte, s t ieg das Handels­
bilanzdefizit um nur 4 Mrd S auf 
89 Mrd S Dieses Ergebnis ist inso­
fern bemerkenswer t , als in der Ver­
gangenhei t ein kräft iges Wachstum in 
Österre ich fast immer mit einer deut l i ­
chen Versch lechterung der Handels­
bilanz e inherging. So vergrößer te sich 
1989 (bei e inem Wachstumsvor ­
sprung von 0,8 Prozentpunkten) das 
Handelsbi lanzdefizi t um 17 M r d S 
Die wicht igste Ursache des Bilanzer­
fo lgs im Jahr 1990 war die starke Z u ­
nahme des Expor ts , die s ich vor allem 
auf die Nachfrage aus Deutschland 
stützte 1 ) Z u m guten Ergebnis t rugen 
aber auch die relativ mäßige Zunahme 
des Impor ts sowie die leichte Verbes­
serung der Terms of Trade bei 

Die nominel le Zunahme des Ex­
por ts ( + 8,9%) blieb unter jener der 
Jahre 1988 und 1989 (jeweils etwa 
+ 12%). Die Expor tdynamik (arbeits-
tägig und saisonbereinigt) war zu Jah­
resbeginn kräf t ig, f lachte aber zu Jah­
resmit te spürbar ab Zu Jahresende 
war das Expor twachs tum wieder et­
was lebhafter, vor al lem dank der ho­
hen Zunahme des Expor ts nach 
Deutschland (Oktober und November 
+ 27%) 

Real überst ieg der Expor t das 
Vorjahresniveau um 8,8%; dies bedeu­
tet eine nur leichte Abschwächung 
gegenüber den zwei Jahren zuvor Da 
die Statist ik der Außenhandelspreise 
aber noch immer erhebl iche Unsi­
cherhei ten enthäl t 2 ) , dür fen die realen 
Wachstumsraten nur als eine grobe 
Annäherung an die Wirk l ichkei t inter­
pret iert werden 

Relativ ger ing war die Zunahme 
des Impor ts ( + 8 2%, real +8 ,7%) Die 
Importelast iz i tät 3 ) hat mit 1,9 einen 
Wert erreicht , der unter jenem der 
Jahre 1988 (2 0) und 1989 (2 6) lag 

V g l h i e z u a u c h S t a n k o v s k y , J , . A u ß e n h a n d e l Ö s t e r r e i c h s m i t D e u t s c h l a n d " in d i e s e m H e f t 
V g l h i e z u a u s f ü h r l i c h e r W I F O - M o n a t s b e r i c h l e 1 9 9 0 , 6 3 ( 4 ) , S 2 2 3 

W a c h s t u m s r a t e d e s r e a l e n I m p o r t s d i v i d i e r t d u r c h d i e W a c h s t u m s r a l e d e s r e a l e n B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t e s 
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E n t w i c k l u n g d e s A u ß e n h a n d e l s 

Handelsbi lanz Terms of 
Trade 

Durch - Real ' Werte Du rch - Real* 
schni t t s- schn i t t s -
p re ise 1 ! p re ise ' l 

Mrd S Veränderung gegen das 
Vorjahr in % 

Mrd S Veränderung gegen das 
Vor jahr in % 

Mrd S Veränderung 
gegen 

das Vorjahr 

Mrd S In % 

1986 342,5 - 3 2 — 3 5 + 0 3 408 0 - 5,3 - 8 9 + 3 9 - 6 5 , 5 + 1 1 5 + 5 8 

1987 342 4 - 0 0 - 2 2 + 2 2 411 9 + 1 0 - 4 2 + 5 4 - 6 9 4 - 3 9 + 2 2 

1988 383 2 + 1 1 9 + 2 2 + 9,5 451 4 + 9 6 + 1 6 + 7,9 - 6 3 2 + 1 2 + 0 6 

1989 429 3 + 12 0 + 2 6 + 9 2 5 1 4 7 + 1 4 0 + 3.5 + 1 0 2 - 8 5 4 - 1 7 2 - 0 9 

1990 467 5 + 8 9 + 0 1 + 8 8 556 9 + 8 2 - 0.5 + 8 7 - 8 9 4 - 4 0 + 0 6 

1990 l Quartal 1139 + 1 1 2 + 2 0 + 9 0 138 5 + 9 3 + 1 8 + 7 9 - 2 4 6 - 0 9 + 0 2 

II Quartal 1 1 7 2 + 6 9 - 0 6 + 7,5 134 5 + 2 5 - 1 9 + 4 5 - 1 7 3 + 4,3 + 1.3 

III Quartal 1 1 2 0 + 7 7 - 0 9 + 8 7 136 7 + 1 0 6 - 1 3 + 1 2 1 - 2 4 7 - 5 1 + 0,4 

IV Quartal 124 0 + 9 9 - 0 1 + 1 0 0 147 2 + 1 0 1 - 0 4 + 1 0 5 - 2 2 8 - 2 3 + 0 3 

1991 Jänner 3 ! 36 9 + 1 8 43 1 - 8 2 - 6 2 + 4 5 

' ! Adapt ier te Daten" kombin ie r te r Durchschn i t t s - und Echtpre is index — 2 ) Veränderungsrate der Werte def lat ioniert 
mit der Veränderungsrate der Durchschn i t tspre ise — 3 ) Vorläuf ig 

A u ß e n h a n d e l u n d W i r t s c h a f t s ­
w a c h s t u m 

Vor allem im II Quartal war die 
Importnachfrage außergewöhnl ich 
schwach ( + 2 5%; arbei tstägig und 
saisonbereinigt gegenüber dem Vor­
quartal — 4,9%); ein neuerl icher Feh­
ler in der Datenerfassung liegt hier 
nahe 4) Im Jahresdurchschni t t 1990 
wurde das Niveau durch die im Vor­
jahresvergle ich um etwa 2 Mrd . S ge­
r ingeren F lugzeugbezüge sowie 
wahrschein l ich auch durch den ger in­
geren Import für den Bedarf von Tou­
r isten aus Osteuropa gedämpf t 

W e t t b e w e r b s g e w i n n e i m E x p o r t 

Das kräft ige Wachstum des öster­
re ich ischen Expor ts im Jahr 1990 
s tü tz te s ich nicht nur auf die lebhafte 
Auslandsnachfrage sondern ist zu 
e inem erhebl ichen Teil auch auf sub ­
stantiel le Marktantei lsgewinne Öster­
reichs zurückzu führen Nach den bis­
her ver fügbaren Daten für 1990 (bis 
August ) 5 ) st ieg der österre ich ische 
Marktantei l am Wel texpor t der Indu­
str iestaaten um 10% der Marktantei l 
am Gesamt impor t der Industr iestaa­
ten um 9,9%6) 1989 hatte Österre ich 
Marktantei lsver luste (um etwa 4%) 
h innehmen müssen, 1988 war der 
öster re ich ische Marktantei l we i tge­
hend konstant gewesen 

Posi t ionsgewinne in Westdeu tsch­
land sowie in Osteuropa ( + 6 ;3%) t r u ­
gen maßgebl ich zum Erfolg im inter­
nationalen Wet tbewerb bei Kräft ig 
st ieg auch der österre ich ische Markt ­
anteil in den Entwick lungs ländern 
( + 14,9%) sowie in den Industr iestaa­
ten in Übersee ( + 17,5%, insbeson­
dere in Japan), doch ist dieses Ergeb­
nis (statist isch) durch die Aufwer tung 
des Schi l l ings gegenüber dem Dollar 
überzeichnet In der EG ( + 4,6%) ge­
wann Österre ich Marktantei le in 
Frankreich, mußte aber u a in Italien 
und Großbr i tannien Posi t ionsver luste 
h innehmen Nur leicht verbessert hat 
Öster re ich seine Markts te l lung in der 
EFTA { + 2,1 

A u s w i r k u n g e n d e r K r i s e i n der 
GoHr. e g i o n 

Nach der Besetzung Kuwaits 
durch den Irak am 2 August 1990 er­
klärten die Vereinten Nationen ein 
Handelsembargo gegenüber dem 
Irak, dem sich auch Österre ich an­
schloß Der Exportver lust — unter 
der Annahme, daß im Jahresdurch­
schni t t 1990 im Expor t in den Irak und 
nach Kuwait dieselbe Wachstumsrate 
erreicht wo rden wäre wie im Durch ­
schni t t der Monate Jänner bis Juli — 
kann auf 0,7 Mrd S geschätzt werden 

BIP real OECD-Europo 

Reale Exporte Österreichs 
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• BIP real Österreich 

Reale Importe Österreichs 

— Relatives Wirtschaftswachstum 
(BIP real ö - BIP real OECD-Europa) 

— Veränderung der Handelsbilanz 

Die Dynamik des realen Exports Österreichs 
hängt eng mit dem Wirtschaftswachstum auf' 
den wichtigsten Absatzmärkten (OECD-
Europa) zusammen, die Dynamik des realen 
Imports mit dem Wirtschaftswachstum in" 
Österreich (Österreichisches BIP). Die Verän­
derung der österreichischen Handelsbilanz ist 
deshalb mit dem relativen Wirtschaftswachs­
tum (Wachstumsrate in Österreich minus 
Wachstumsrate in Europa) zu korrelieren. Bei 
einem österreichischen Wachstumsvorsprung 
verschlechtert sich zumeist die österreichi­
sche Handelsbilanz und umgekehrt. So stieg 
z. B. 1989 bei einem Wachstumsvorsprung von 
0,8 Prozentpunkten das österreichische Han­
delsbilanzdefizit um 17 Mrd. S, 1990 nahm es ] 
hingegen bei einem Wachstumsvorsprung von 
1,8 Prozentpunkten um nur 4 Mrd. S zu. Zu 
diesem Bilanzerfolg hat vor allem der Esport 
nach Westdeutschland beigetragen. 

Auch der Export in andere Länder der 
Gol f region — ausgenommen Iran und 
Israel — ging in der zwei ten Jahres-

' ') I m 1 H a l b j a h r 1 9 8 8 g i n g w a h r e n d d e s D a t e n t r a n s f e r s z u m Ö s t e r r e i c h i s c h e n S t a t i s t i s c h e n Z e n t r a l a m t e i n Te i l d e r E x p o r t w e r t e v e r l o r e n , d o c h w u r d e d i e s e F e h l e r ­
q u e l l e v o m Z e n t r a l a m t b e r e i n i g t D e r H i n w e i s a u f e t w a i g e Ü b e r m i t t l u n g s f e h l e r i s t d e r A n s t i e g d e r . .N i ch t i n W a r e n o d e r D i e n s t e u n t e r t e i l b a r e n L e i s t u n g e n " i m I m p o r t 
g e g e n ü b e r 1 9 8 9 u m 5 M r d S 
5 ) D i e M a r k t a n t e i l s a n a l y s e s t ü t z t s i c h d i e s m a l a u f D a t e n d e s I M F ( D i r e c t i o n o f T r a d e ) D i e v o m W I F O in d e r R e g e l v e r w e n d e t e n O E C D - D a t e n s t a n d e n n i c h t z u r V e r f ü ­
g u n g , d a e s i m J a h r 1 9 9 0 n i c h t g e l u n g e n i s t d e r O E C D d i e ö s t e r r e i c h i s c h e n A u ß e n h a n d e l s s t a t i s t i k e n z u ü b e r m i t t e l n 
6 ) N a c h d e m E x p o r t k o n z e p t w i r d d i e W a c h s t u m s r a t e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n A u s f u h r d e r W a c h s t u m s r a t e d e r A u s f u h r d e r I n d u s t r i e s t a a t e n ( i n b e i d e n F ä l l e n a u f D o l l a r ­
b a s i s ) g e g e n ü b e r g e s t e l l t ; d a s I m p o r t k o n z e p t v e r g l e i c h t h i n g e g e n d i e W a c h s t u m s r a t e d e r I m p o r t e d e r I n d u s t r i e s t a a t e n a u s Ö s t e r r e i c h m i t j e n e r d e r G e s a m t i m p o r t e 
d e r I n d u s t r i e s t a a t e n B e i d e K o n z e p t e s i n d u n v o l l s t ä n d i g : D a s e r s t e läß t ( m a n g e l s D a t e n ) d e n W e t t b e w e r b m i t A n b i e t e r n a u s d e n E n t w i c k l u n g s l ä n d e r n u n d d e n O s t ­
s t a a t e n u n b e r ü c k s i c h t i g t d a s z w e i t e b e z i e h t n u r d e n W e t t b e w e r b in d e n I n d u s t r i e s t a a t e n u n d z u m Te i l a u c h in d e n E n t w i c k l u n g s l ä n d e r n m i t e i n 
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E n t w i c k l u n g d e s A u ß e n h a n d e l s 
Saison bereinigt 

Ö s t e r r e i c h s W e t t b e w e r b s p o s i t i o n i m i n t e r n a t i o n a l e n H a n d e l 

E x p o r l n o m i n e l l ( a r b e ! 1 s ! a ä g ] g b ^ r e l r l g l ) 
— C i s ä l e n d o f V l e r m o n a t s d v j r c h s c l r n l I I 

I m p o r t n o m i n e l l l a f b e l l s r a e g l g B e r e i n i g ; ) 
2 e r " " - G J e l l e r c f l a r V l e r m a n a l s ü u r c n s c n n l t 1 

Der österreichische Export expandiert seit 
dem Frühjahr 1988 kräftig, In der ersten Jah­
reshälfte 1990 flachte die Dynamik spürbar 
ab, doch setzte sich der Aufschwung in der 
zweiten Jahreshälfte wieder fort. Auch der 
Import nimmt seit drei Jahren deutlich zu, 
erst zu Jahresende 1990 scheint der Importsog 
etwas nachgelassen zu haben. 

hälfte 1990 zurück oder verlor deut ­
lich an Tempo (Saudi-Arabien) Dieser 
Exportausfal l kann auf 0,3 Mrd S ver­
anschlagt werden . Insgesamt entg in­
gen Österre ich somi t 1990 infolge der 
Gol fkr ise etwa 1 Mrd S an Expor ten . 
Durch die Golfkr ise nicht bee in t räch­
t igt wurde der österre ichische Export 
in den Iran, die Ausfuhr nach Israel hat 
s ich in der zwei ten Jahreshälfte 1990 
sogar belebt 

Vom österre ich ischen Gesamtex­
por t entf ielen 1990 auf den Nahen 
Osten 2,2% In den vergangenen Jah­
ren war dieser Antei l konstant. Der 
größte Markt in dieser Region war 
1989 und 1990 der Iran, 1988 Saudi-
Arabien vor dem Irak Österre ich lie­
fer t in den Nahen Osten nur relativ 
wenig an höherwer t igen Produkten 
Auf Maschinen und Fahrzeuge entf ie­
len nur 28% (Gesamtexpor t 38%) auf 
konsumnahe Fert igwaren 6% Auch 
der Exportantei l von Nahrungsmit te ln 
war ger ing (3%). In den Nahen Osten 

1988 1939 Jänner bis 
August 1990 

1988 1989 Jänner bis 
August 1990 

Marktantei le in % Veränderung des Marktante i ls gegen 
das Vorjahr in % 

Am Export der Industriestaaten') 

Nicht- Industr iestaaten 1 21 1 16 1.31 - 0 2 - 3 7 + 11 1 
Oststaaten neu 2 ) 6 66 5 53 6 14 + 1 1 - 2 4 + 8 1 
Oststaaten alt 6 08 5 75 6 23 + 1 7 - 5 5 + 5 7 

Osteuropa neu 2 ) 7 81 8 36 8 95 + 0 5 + 7 1 + 6,3 
Osteuropa alt 9 48 9 64 10 51 + 1 3 + 1 7 + 7 8 
UdSSR 3 58 3 02 2 38 + 3 6 - 1 5 5 - 7 0 

Entwick lungs länder 0 93 0 91 1 06 - 3 9 - 1 9 + 149 

OPEC 1,33 1 20 1 39 + 9 1 - 1 0 2 + 14 1 
NOPEC 0 85 0 86 1 00 - 7 1 + 1 4 + 1 4 6 

Industr iestaaten 1 68 1 62 1 77 + 0 4 - 3 5 + 9 6 

Welt 1 57 1 51 1 66 + 0 1 - 3 6 + 1 0 0 

Am Gesamtimport 

Industr iestaaten 1 ) 1 22 1 17 1 23 + 0 7 - 3 5 + 9 9 
EG 903) 1 87 1 81 1 88 + 1 6 - 3 3 + 4 6 

EG 86 1 84 1 77 1 86 + 1 2 - 3 3 + 5 1 
Deutsch land 4,34 4 23 4 39 + 3 1 - 2 6 + 5 0 

Westdeutsch land 4 26 4 15 4 36 + 2 4 - 2 5 + 5 7 
Italien 2 40 2,30 2 31 + 6 4 - 4 1 - 0 2 
Frankre ich 0 34 0 83 0 88 + 5 0 - 1 7 + 6 3 
Großbr i tann ien 0 86 0 77 0 76 + 6 1 - 1 0 0 - 0 7 

EFTA 36 1 84 1 74 1 79 + 1 2 - 5 4 + 2 8 
Schweiz 3 87 3 79 3 9 1 - 0 3 - 2 0 + 3 3 

Industr iestaaten in Übersee 0 24 0 24 0 29 + 2 3 - 0 3 + 175 
USA 0 24 0 23 0 27 + 7 2 - 6 5 + 1 6 4 
Japan 0 22 0 23 0 31 - 1 4 1 + 4 0 + 30 7 

Welt 3) 1 14 1 10 1 20 - 0 3 - 3 9 + 9 6 

Q: Internat ionaler Währungs fonds 
slawien ohne die ehemal ige DDR 
länder 

Direct ion of Trade, 1990 — ') Ohne die ehemal ige DDR — 2) Einschl ießl ich Jugo -
— 3 ) Einschl ießl ich der ehemal igen DDR — 4 ) Industr iestaaten und En tw ick lungs-

wurden vor allem Halb- und Fert igwa­
ren (39%, insbesondere Papier) sowie 
chemische Erzeugnisse (20%) expor­
t iert Der Importantei l des Nahen 
Ostens bet rug 1990 0,8% 69% davon 
entfallen auf Roh- und Brennstof fe 
(Erdöl) In der Einfuhr aus Saudi-Ara­
bien sind chemische Erzeugnisse 
(43%) stark ver t reten, in der Einfuhr 
aus Israel Nahrungsmit te l sowie Roh-
und Brennstof fe 

Ü b e i d u r c h s c h n i t t l i c h e r 
E x p o r t z u w a c h s i n O s t e u r o p a u n d 

i n d e n E n t w i c k l u n g s l ä n d e r n 

Die Expor tdynamik war 1990 re­
gional stark di f ferenziert Die Ausfuhr 
in die EG 90 (Exportantei l 65%) nahm 
um 9 1 % zu, aber nur Frankreich, Spa­
nien und Irland waren — neben 
Deutschland ( + 14,3%) — aufnahme­
berei te Märkte für österre ich ische 
Produkte Die Expor te in die EG ohne 
Deutschland überst iegen das Vor jah­
resniveau um nur 2 8%. Rückschläge 
mußten vor allem im Expor t nach 

Großbr i tannien h ingenommen wer­
den in Italien — dem zwei tw ich t ig ­
sten Expor tmark t — wurde um nur 
1 2% mehr abgesetzt als 1989 Die 
Ausfuhr in die EFTA wu rde um 4% 
ausgeweitet 

Der Umbruch im Osten sowie die 
Wiederverein igung Deutschlands be­
deuten eine wicht ige Zäsur auch für 
die österre ichische Außenhandelssta-
t is t ik 7 ) . Der Ostexpor t nahm (in neuer 
Abgrenzung) um 15% zu, der Expor t 
nach Osteuropa (ohne UdSSR) ex­
pandierte mit + 2 5 % besonders kräf­
t ig In die UdSSR lieferte Öster re ich 
hingegen um 12% weniger als 1989 In 
„Ost -Mi t te ieuropa" (CSFR Ungarn 
Polen) wurde um 24% mehr abge­
setzt Einer Zunahme der Ausfuhr in 
die CSFR um 73% und nach Ungarn 
um 2 1 % stand ein Rückgang der Aus­
fuhr nach Polen um 17% gegenüber 
Um ein Viertel höher war auch der Ex­
port nach Südosteuropa ( + 26%), der 
(sehr geringe) Expor t nach Rumänien 
wurde beinahe verdoppel t , auch nach 
Jugoslawien konnte um 35% mehr 

7 ] V g l h i e z u S t a n k o v s k y J , , N e u e r r e g i o n a l e r A n a l y s e r a h m e n f ü r d e n ö s t e r r e i c h i s c h e n A u ß e n h a n d e l " . W I F O - M o n a t s b e r i c h t e , 1 9 9 0 6 3 ( 1 1 ) D i e d o r t v e r w e n d e t e 
G l i e d e r u n g w u r d e i n s o f e r n g e ä n d e r t , a l s a n s t e l l e v o n S ü d e u r o p a ( z u d e m a u c h d i e T ü r k e i M a l t a G i b r a l t a r u n d Z y p e r n g e z ä h l t w u r d e n ) h i e r d e r A u ß e n h a n d e l m i t 
S ü d o s t e u r o p a ( P o l e n R u m ä n i e n J u g o s l a w i e n A l b a n i e n ) a u s g e w i e s e n w i r d 
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Ö s t e r r e i c h s A u ß e n h a n d e l mi t d e m M ä h e n O s t e n 

irak Kuwait Saudi-Arabien Vere in igte 
Arab ische 

Emirate 

Ägyp ten 

Mill S 

Syrien Israel Iran Naher Osten 
insgesamt 7 ] 

Expor t 1988 2 021 1 407 6 2 1048 363 1 1 275 9 305 4 626 9 1 928 7 9 536 2 

1989 2 027 3 419 0 1 595 7 532 2 964 6 422 6 597,3 2 407 2 9 378 5 

1990 1 141 5 331 7 1 964 7 538 7 812 1 465 9 664 6 3 809 5 10 067 9 

Import 1983 532 0 219 6 410 9 4 8 248 6 103,3 721 6 t 088 5 3 333 6 

1989 5 9 150 1 374 6 36 1 1 036 3 3 1 4 5 794 2 1 831 6 4 575 6 

1990 8 5 3 7 473,5 23 9 1 164 7 845 2 860 2 1 251 9 4 696 5 

Saldo 19BB + 1 489 1 + 188 0 + 1 693 9 + 358 3 + 1 027 3 + 2 0 2 1 - 95 0 + 840 2 + 6 252 6 

1989 + 2 021 5 + 268 9 + 1 221 2 + 496 1 - 71 7 + 108 1 - 1 9 6 9 + 575 5 + 4 302 9 

1990 + 1 133 1 + 328 1 + 1 486 2 + 5 1 4 9 

3edeutung in 0 

- 352 6 

o der Gesamtex-

- 3 7 9 4 

bzw - Impor te 

- 1 9 5 6 + 2 557 6 + 5 371 4 

Expor t 1988 0 53 0 11 0 55 0 09 0 33 0 08 0 16 0 50 2 50 

1989 0 47 0 10 0 37 0 12 0 22 0 10 0 1 4 0 56 2 18 

1990 0 24 0 07 0 42 0 12 0 17 0 to 0 14 0 8) 2 15 

Impor t 1988 0 12 0 05 0 09 0 00 0 06 0 0 2 0 16 0 24 0 74 

1989 0 00 0 03 0 07 0 01 0 20 0 06 0 15 0 36 0 89 

1990 0 00 0 00 0 09 0 00 0 21 0 1 5 0 15 0 22 0 84 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Expor t 19S9 + 0 3 + 2,8 - 2 4 2 + 46 6 - 24 4 + 38 4 - 4 7 + 24 8 - 2 2 

1990 - 4 3 7 - 20 8 + 23 1 + 1 2 - 15 8 + 1 0 3 + 1 1 3 + 58 3 + 7 3 

Jänner bis Juli 1990 - 2 1 2 + 59 9 + 35 4 + 3 6 1 + 2 6 + 31 4 - 3 8 + 52 1 + 1 7 0 

Augus t bis Dezember 1990 - 91 6 - 89 1 + 7 4 - 36 3 - 35 4 - 18 1 + 33 1 + 64 6 - 5 3 

Impor t 1939 - 98 9 - 31 7 - 8 9 + 649 3 + 3 1 6 9 + 204 4 + 10 0 + 68 3 + 37 3 

1990 + 4 4 1 - 97 6 + 27 8 - 33 9 + 12 4 + 168 8 + 8,3 - 3 1 7 + 2 6 

Jänner bis Juli 1990 + 461 6 - 98 4 + 57 0 - 59 8 - 1 3 5 - 15 3 + 0.5 + 9 0 - 2 9 

August bis Dezember 1990 - 1 0 0 0 + 467 6 - 1 5 , 3 + 81 1 + 94 8 + 1 303 5 + 22 4 - 6 0 0 + 11.3 

') Einschl ießl ich Jordanien Oman Quaiar u n d Bahrein 

ausgeführ t werden Bulgarien mußte 
h ingegen infolge der seit dem Früh­
jahr her rschenden Zahlungsbi lanz­
krise den West impor t stark e inschrän­
ken 

Auf die Oststaaten entf ielen 1990 
10 4% des österre ich ischen Expor ts 
Der größte Markt ist in dieser Region 
Jugoslawien vor Ungarn die UdSSR 
n immt erst den dr i t ten Rang ein 

Trotz der sehr kräft igen Zunahme 
des Expor ts nach Osteuropa besteht 
auf kurze Sicht kein Anlaß für über­
t r iebene Erwartungen Erst nach einer 
schmerzhaf ten Anpassungsphase — 
die in Ost-Mi t te leuropa zumindest 
3 Jahre, in anderen Ländern der Re­
gion aber viel länger dauern w i rd — 
kann mit substant ie l len Impulsen für 
das österre ichische Wir tschaf ts­
wachs tum gerechnet werden Der 
Boom im Export in die CSFR ist auf 
Sonder fak toren (Vorz iehimporte der 
tschechos lowak ischen Unternehmen 
in Erwar tung einer Abwer tung) und 
Marktante i lsgewinne zurückzu führen , 
auch in Jugoslawien ist eine Fortset­
zung der Expor tdynamik f ragl ich 

Überdurchschn i t t l i ch wuchs 1990 

der Expor t in die Entwick lungsländer 
und zwar sowohl in die OPEC-Staaten 
( + 1 3 % ) als auch in die übr igen 
Länder dieser Gruppe ( + 12%) Als 
Wachs tumsmark t kann hier auch 
Asien bezeichnet werden , in Thailand 
( + 99%), Malaysia ( + 51%) und In­
donesien ( + 40%) wurden bet rächt ­
liche Expor ter fo lge erzielt Ein Rück­
schlag mußte im Expor t nach Taiwan 
h ingenommen werden Schwach ent­
wickel te sich die Ausfuhr in die In­
dustr iestaaten in Übersee, vor al lem 
nach Kanada Nach Japan konnte 
um 19% mehr export ier t werden als 
1989 

D e u t l i c h e V e r b e s s e r u n g d e r 
E x p o t tstr u k t u r 

Der österre ich ische Export 
stützte s ich 1990 fast ausschl ießl ich 
auf höherwer t ige Erzeugnisse, die 
Ausfuhr von Vorp roduk ten , Rohstof­
fen und Nahrungsmit te ln stagnierte 
oder war rückläuf ig Die mit Abstand 
höchste Wachstumsrate wurde im Ex­
port von Maschinen und Fahrzeugen 
erreicht ( + 19% davon Deutschland 

+ 26%) Auf diese Warengruppe ent­
f ielen 1990 bereits 38% des Expor ts , 
im Jahr 1980 hingegen erst knapp 
28%, 1989 34% Fast alle w icht igen 
Warengruppen des Maschinenbe­
reichs brachten zweistel l ige Wachs­
tumsraten mit überdurchschni t t l i ch 
guten Ergebnissen im Expor t von B ü ­
romaschinen, EDV-Maschinen, Pkw, 
Lkw und Schif fen Nicht ganz so kräf­
t ig st ieg die Ausfuhr von Kolbenver­
b rennungsmotoren ( + 10%) und 
Kraft fahrzeugtei len ( + 10%), der Ex­
port von Flugzeugen bl ieb unter dem 
Niveau von 1989 

Im Bereich der Konsumgüte r 
( + 13%) waren vor allem die Expor­
teure von Möbeln sowie von Meß- und 
Prüfgeräten erfo lgreich Die Ausfuhr 
von Waffen und Muni t ion hat s ich auf 
etwa 0,8 Mrd S verdoppel t 8 ) Weniger 
gut schni t ten die Expor teure von Be­
kleidung ( + 7%) und Schuhen ( + 6%) 
ab, der Sk iexpor t ist um 20% ge­
schrumpf t 

Die Ausfuhr bearbei teter Waren 
nahm um 3% zu. Den Ste igerungen 
des Exports von Holzwaren ( + 19%) 
und Metal lwaren ( + 11%) standen 

s ] K r i e g s g e r ä t e w e r d e n u n t e r d i e s e r P o s i t i o n n i c h t a u s g e w i e s e n 
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S t r u k t u r d e s ö s t e r r e i c h i s c h e n A u ß e n h a n d e l s m i t d e m N a h e n O s t e n 1 9 8 9 

Irak Kuwait Saudi-Arabien Vereinigte 
Arabische 

Emirate 

Ägyp ten 

Antei le in % 

Syrien Israel Iran Naher Osten 
insgesamt 1 ) 

Exportstruktur 

Nahrungsmi t te l 2 6 3 3 5 4 3 0 0 2 2 1 2 7 3 0 3 0 

Roh - u n d Brennsto f fe 0 9 0 8 6 8 0 3 2 8 4 4 2 4 6 0 3 6 

Chemische Erzeugnisse 11 8 14 7 17 2 19 7 24 7 38 4 14 8 25 6 20 0 

Halb- und Fer t igerzeugnisse 53,3 54 0 32,7 42 2 35 7 27 2 34 8 32,5 39 2 

Papier 13 7 47 5 9,3 17 0 11 3 8 5 8 2 11 6 13 6 

Eisen und Stah] 5 6 0 4 0,5 0 9 1 0 7 5 6 1 7 3 8 4 0 

Maschinen Fahrzeuge 27 8 135 28 0 23 8 34 4 26 0 30 2 30 6 28 4 

Sons t ige Fer t igwaren 3 7 1 0 9 9 9 11 0 2 2 1 9 15 1 2 4 5 9 

Insgesamt 100 0 100 0 100 0 100 0 1 0 0 0 100 0 100 0 100 0 100 0 

Importstruktur 

Nahrungsmi t te l 76 5 - 0 2 0 1 2 0 0 2 23 9 5 5 7 0 

Roh - und Brennsto f fe 3 3 99 8 55 3 58 4 79 9 9 9 1 27 7 76 7 68 9 

Chemische Erzeugnisse - 42 5 1 0 3 0 4 - 5 2 0 2 4 6 

Halb- und Fer t igerzeugnisse 5 2 - 0 2 8 3 1 6 7 0 4 13 0 15 7 12 9 

Maschinen Fahrzeuge 13 3 0 2 1 1 1 0 3 0 4 0 1 168 1 4 3 8 

Sons t ige Fer t igwaren 1 8 - 0 7 12 1 0 6 0 1 13 1 0 6 2 8 

insgesamt 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 

' ] Einschl ießl ich Jordanien Oman Quatar und Bahrein 

S t r u k t u r e n d e s A u ß e n h a n d e l s 1 9 8 9 u n d 1 9 9 0 

Ausfuhr 

Veränderung gegen Antei l an der 
das Vorjahr Gesamtausfuhr 

Veränderung gegen 
das Vorjahr 

Antei l an der 
Gesamtaus luhr 

1989 1990 1989 1990 
In 

1989 
Yo 

1 990 1989 1990 

Regionalstruktur 

1990 
In 

West l iche Industr iestaaten 1 ) + 1 2 0 + 8 0 82 7 82 0 + 1 3 5 + 8 1 85 0 84 9 

Westeuropa 2 ) + 1 1 4 + 8 4 76 3 76 0 + 1 3 3 + 8 6 75 9 7 6 1 

EG 90 3) + 11 8 + 9 1 6 5 2 65,3 + 1 3 6 + 8 7 68 3 68 6 

Deutsch land + 1 0 0 + 1 4 3 35 8 37 6 + 11 7 + 8 1 4 4 1 44 0 

Westdeutsch land + 1 0 4 + 1 6 4 3 4 5 36 9 + 11 7 + 8 4 43 6 43 7 

Italien + 1 3 4 + 1 2 1 0 5 9.8 + 1 4 6 + 9 1 9 0 9 0 
Großbr i tannien + 6 7 - 6 5 4,5 3 9 + 1 5 4 + 11 0 2 5 2 6 

Frankre ich + 13 4 + 1 0 5 4 7 4 7 + 27 7 + 3 2 4 4 4 2 

EFTA 86 + 1 0 6 + 3 8 10 6 10 1 + 1 0 4 + 7 2 7 1 7 0 
Schweiz + 12 4 + 4 2 7,2 6 9 + 7 1 + 11 9 4 1 4.3 

Industr iestaaten in Übersee 4 ! + 1 8 9 + 1 7 6 7 6 3 + 16 2 + 2 6 9 6 9 1 

USA + 10 6 - 0 1 3 5 3 2 + 21 5 + 9 4 3 6 3 7 

Japan + 24 9 + 19 1 1 5 1 6 + 10 0 - 0 8 4 9 4 5 

Os ten Neu 5 ) + 1 4 0 + 1 4 8 9 9 1 0 4 + 1 1 4 + 8 9 6.8 6 8 

Ost -Mi t te leuropa 6 ) + 24 2 + 24 2 4 4 5 0 + 1 3 6 + 6 3 3 7 3 6 

Südos teuropa ' ) + 9 9 + 25 8 2 8 3 2 + 23 1 + 2 3 1 5 1 4 

UdSSR + 4 1 - 1 2 2 2 7 2 2 - 1.3 + 20 1 1 7 1 8 

OPEC - 0 2 + 12 8 2 6 2 7 + 31 9 + 25 3 1 8 2 1 

Entw ick lungs länder ohne OPEC + 17 6 + 1 2 2 4 4 4 5 + 1 8 2 + 6 4 5 9 5 3 

4 Drachen 8 ) + 48 3 - 0 7 1 3 1 2 + 7 6 + 1 9 2 4 2 2 

Al le Länder + 12 0 + 8 9 100 0 100 0 + 1 4 0 + 8 2 100 0 100 0 

Warenstruktur 

Nahrungsmi t te l + 1 7 7 - 2 1 3 6 3 3 + 10 9 + 4 0 5 4 5 2 

Rohs to f fe + 1 3 6 + 4 1 5 5 5 2 + 1 4 0 - 10,3 5 4 4.5 

Holz + 23 9 + 1 6 3 2 8 3 0 + 1 2 + 13,5 1 1 1 2 

Brenns to f fe + 11 1 - 1 1 8 1 3 1 0 + 1 4 9 + 19.6 5 7 6 3 

Chemische Erzeugnisse + 6 9 - 0 8 9 3 8 4 + 9 9 + 5 8 10 1 9 9 

Bearbe i te te Waren + 129 + 3 0 33 0 31 2 + 1 6 2 + 5 0 1 9 5 18 9 

Papier + 1 2 5 + 3 8 6 2 5 9 + 1 6 2 + 11 0 2 0 2 0 

Text i l ien + 12.3 + 6 7 5 1 5 0 + 9 2 + 7 0 4 0 3 9 

Eisen Stahl + 13 3 - 6 8 7 6 6 5 + 28 7 - 2 0 3 3 3 0 

Masch inen. Fahrzeuge + 12 9 + 19 1 34 4 37 6 + 15 2 + 1 0 9 37 1 38 0 

Konsumnahe Fer t igwaren + 9 4 + 10,5 + 13.0 13 2 + 12 7 + 1 5 1 6 7 17 2 

Al le Waren + 1 2 0 + 3 9 100 0 100 0 + 1 4 0 + 8 2 100 0 100 0 

') OECD-Länder einschl ießl ich DDR - 2) Europäische OECD-Länder einschl ießl ich DDR. - 3 ) EG 86 einschl ießl ich 
DDR — J) OECD-Länder in Übersee und Republ ik Südafr ika. — 5 | A lbanien, Bulgar ien, CSFR Ungarn Polen Jugos la­
w ien , Rumänien, UdSSR. — s | CSFR Ungarn Polen — ' ) Albanien Bulgar ien Jugoslawien Rumänien — 8 | H o n g k o n g 
Südkorea Singapur Taiwan 

deut l ich ger ingere Lieferungen von 
Stahl ( - 7 % ) und NE-Metal ien ( - 5 % ) 
gegenüber Auch der Papierexport 
nahm nur schwach zu ( + 4%), etwas 
bessere Ergebnisse wurden mit Text i ­
lien ( + 7%) erreicht Der Chemieex­
port blieb um 1 % unter dem Vor jah­
resniveau, an Nahrungsmi t te ln wurde 
gemessen am Wert, um 2% weniger 
im Ausland abgesetzt Mit Vermark­
tungsprob lemen hatten vor allem die 
Expor teure von lebenden Tieren (Rin­
dern) , von Mi lch und Getre ide zu 
kämpfen Leicht gest iegen ist 1990 
die Ausfuhr von Rohstof fen ( + 4%) 
insbesondere von Holz ( + 16%) 

Obwoh l 1990 die Ausrüs tungs in ­
vest i t ionen real um 8,4% zunahmen 
und der private Konsum real um 4 , 1 % 
st ieg blieb der Zuwachs der Einfuhr 
von Maschinen, Konsumwaren und 
Vorproduk ten mäßig Die amtl iche 
Stat ist ik weist einen nominel len A n ­
st ieg der Maschinen- und Fahrzeug­
impor te von 1 1 % aus (ohne Flugzeuge 
+ 8%); die Bezüge von EDV-Maschi­
nen wurden um nur 7%, von Fernseh­
geräten um 6% ausgewei tet , jene von 
V ideorecordern sogar um 9% einge­
schränkt Die Pkw- Impor te nahmen 
um 10%, die von Lkw hingegen um 
2 1 % zu An Konsumgütern wurde um 
1 1 % mehr e ingeführ t ; auch auf der 
Importsei te fällt ein vermehr ter Waf­
fenbedarf auf ( + 191%). Deut l ich zu ­
genommen haben auch die Beklei ­
dungs impor te , die Einfuhr von bear­
bei teten Waren st ieg um 5%, von che­
mischen Erzeugnissen um 6% an 
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Ö s t e r r e i c h s A u ß e n h a n d e l i m R ü c k b l i c k 

Expor t Impor t 
1924 1937 1947 1975 1990 1975 1990 1924 1937 1947 1975 1990 1975 1990 

Neues Schema' ) Al tes Schema^) Neues S c h e m a 1 ! Al tes Schema 3 ) 

Antei le n % 

Deutsch land 13 1 14.8 4 4 23 4 37 6 — — 1 4 9 16 1 17 6 40 7 4 4 0 - -
Westdeutsch land - - - _ 21 9 36 9 _ - - - _ 40 0 4 3 7 

Übr iges Westeuropa 3 ) 31 9 34 2 65 0 40 0 37 8 40 0 37 8 23 7 2 3 1 44,5 33 7 31 6 33 7 31 6 

Qs ls iaa ten 48 6 33 4 19 6 2 0 1 10 4 17 0 8 5 51 2 39 7 24 9 1 0 3 6 8 102 6 0 

Osteuropa 47 7 32 6 1 9 5 17 2 8 2 14 1 6 3 50 9 39 2 24 9 6 9 5 0 6 8 4 2 

Ost-Mi t te leuropa' ' ) 29 5 20 7 16 2 105 5 0 12 0 5 7 41 8 24 7 21.3 5 1 3 6 s a 3 9 

Südos teuropa 5 ) 18 2 119 3 3 6 7 3 2 2 1 0 5 9 1 1 4 5 3 6 1 3 1 4 0.9 0 2 

Jugos lawien 10 3 5 5 2 1 4 6 2 7 - - 4 4 7 9 2 2 0 9 1 2 - -
UdSSR 0 9 0 8 0 1 2 9 2 2 2 9 2 2 0 3 0 5 0 0 3 4 1 8 3 4 1 8 

Übr iges Europa 6 ) 0 8 0 6 1 0 0 1 0 7 4 7 3 3 0 7 1 1 0 8 0 5 0 6 1,3 1 7 

Europa 94 4 93 0 90 0 83 6 86 5 83 6 86 5 90 5 80 0 87 8 85 2 83 0 85 2 83 0 

Übersee 5 6 17 0 10 0 1 6 4 13 5 164 13 5 9 5 20 0 12 2 1 4 8 17 0 14 8 17 0 

Wel l 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 1 0 0 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 

') Os ls laa ten einschl ießl ich Jugoslawien, ohne ehemal ige DDR. — 2 ) Oststaaten einschl ießl ich der ehemal igen DDR, ohne Jugos lawien. — 3) EG 86 und EFTA 86 (ohne BRD) — 
] | CSFR Ungarn Polen, nach d e m .Al len Schema" einschl ießl ich der ehemal igen DDR - 5) Bulgar ien Rumänien nach d e m .Alten Schema" ohne Jugoslawien — 6 | Zypern Malta 
Gibraltar Türkei nach d e m ..Alten Schema" einschl ießl ich Jugoslawien 

Rohstof fen wurde um 10% weniger 
eingeführt 

E n e i g i e r e c h n u n g n a c h w i e v o i 
n i e d r i g 

Die österre ich ische Energ ierech­
nung (Aufwendungen für Brennstof f ­
importe) bet rug 1990 35 Mrd S 
(4-20%) In der ersten Jahreshälf te 
überst ieg der Energ ie impor t das Vor­
jahresniveau um nur 11,5%, in der 
zwei ten Jahreshälf te erre ichte der no­
minelle Zuwachs jedoch 26,6% 

Der Energ ie impor t entsprach 1,9% 
des öster re ich ischen Brut to- In lands-
produk tes Dieser Wert war ger ingfü­
gig höher als in den letzten zwei Jah­
ren (1988 1,6%) aber nur ebenso 
hoch wie jener des letzten Jahres vor 
der ersten Erdölkr ise 1973 1981 hatte 
diese Energ iebelastungsquote fast 
6% des öster re ich ischen BIP betra­
gen Ähnl iche Ergebnisse liefert ein 
Vergleich des Antei ls der Brennstof fe 
an der Gesamteinfuhr (1973 bzw 
1990 2,6% 1981 h ingegen knapp 
10%) 

Die impor t ie r te Energie ver teuer te 
s ich 1990 insgesamt um 7,3%, nach 
+ 12,9% im Jahr 19899) Rohöl die 
wicht igste Komponen te dieser Pro­
duk tg ruppe , wurde im Jahresdurch­
schni t t um 14,6% (Durchschni t ts ­
werte) teurer (1989 +26,8%) Eine 
Tonne Rohöl kostete frei Grenze mit 
2 014 S al lerdings weniger als halb so 
viel wie im Durchschni t t der Jahre 

1981 bis 1985 Auf Dollarbasis ver teu­
erte sich das import ier te Rohöl um 
32,5% (von 18,7 $ je Barrel 1989 auf 
24,8 $ je Barrel), doch hat gleichzeit ig 
die Abwer tung des Dollars den Im­
por tpre is um 14,1% verr ingert 

In der ersten Jahreshälf te 1990 

war Erdöl noch sehr bi l l ig, der Impor t ­
preis (Schil l ingbasis) lag um 1 5% un­
ter dem Vorjahresniveau Auch im 
III Quartal blieb er stabil ( + 2 4 % ) , 
erst das letzte Quartal brachte eine 
massive Ver teuerung (auf Schi l l ingba­
sis) 1 0 ) um 50%, die s ich al lerdings be-

R e g i o n a l e G l i e d e r u n g d e s A u ß e n h a n d e l s im J a h r 1 9 9 0 

E x p o r t 

Neues Schema Altes Schema 

Übrige Länder 
14,2% Übrige Länder 

16,8% 

Osten 
10,4% 

EG90 
65,3% 

Osten 
8,5% 

EG86 
64,6% 

I m p o r t 

Neues Schema Altes Schema 

Übrige Lander 
17,6% Übrige Lander 

18,7% 

Osten 
6,8% 

EG90 
68,6% 

Osten 
6,0% 

EG86 
68,3% 

Der Umbruch in Osteuropa sowie die Wiedervereinigung Deutschlands erfordern auch eine An­
passung der Außenhandelsstatistik. Die um die DDR erweiterte Europäische Gemeinschaft wird 
als EG 90 (die bisherige Gemeinschaft als EG 86) bezeichnet. Zum „Osten" zählt nicht mehr die 
DDR, zusätzlich aber Jugoslawien, das bisher eine Sonderstellung hatte (für detaillierte Analysen 
wird der Osten weiter in Ost-Mitteleuropa, Südosteuropa und die UdSSR unterteilt) 

) I m p l i z i t e r P r e i s i n d e x . 
ß ) V e r t e u e r u n g a u f D o l l a r b a s i s 81 9 % ; D o l l a r a b w e r t u n g 17 3 % 
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T O U R I S M U S 

E r d ö l - u n d E r d g a s e i n f u h r 

1991 1989 1990 1939 1990 

Absolut Veränderung gegen das 
Vor|ahr in % 

Rohöl ' ] 

Menge . Mill t 7 5 5 9 6 8 + 5 6 + 152 

Wert M r d . S 32 8 11 0 1 4 5 + 33.8 + 32 0 

Preis S j e 100 kg 435 1 184 4 211 4 + 26 8 + 1 4 6 

E rdö lp roduk te 2 ] 

Menge . Mill t 2 4 3 6 3 2 + 0 0 - 1 1 1 

Wert . M r d . S 32 8 7 9 7 9 + 14 5 + 0 0 
Preis S j e 100 kg 459 6 219 8 246 9 + 1 3 7 + 1 2 3 

Erdgas 
Menge Mrd m 3 4 0 4 0 5 2 + $ 7 + 30 1 
Wert M r d S 8 4 4 0 5 7 - 2 0 + 44 5 

Preis S je 100 m 3 277 1 99 1 109 0 - 8 1 + 11 1 

Brenns to l fe Energ ie 3 ] 
Wert 

Real') M r d S 32,3 32 8 36 6 + 1.8 + 11.5 
Nominel l . . . M r d S 62 4 29 2 35 0 + 149 + 19 6 

Preisindex 1979 = 100 193 2 89 0 95 5 + 129 + 7 3 
Energ iebe ias tungsquote in % des BIP 5 9 1 7 1 9 + 0 1 !) + 0 2 s ) 

') Handelsstat is t ische Nummer 2709 00 100 - 3) SlTC 334 + 335 - SITC 3 — ") Zu Preisen von 1979 - •) Prozent-
punkte 

reits zu Jahresende wieder abge­
schwächt hat (Dezember +39%) 

Mit dem Ausbruch des Kr ieges am 
Persischen Golf Mitte Jänner 1991 
sind — wie vom WIFO erwartet — die 
spekulat iv überzogenen Erdölpreise 
deut l ich zurückgegangen, sie haben 
s ich im Februar auf e inem Niveau von 
etwa 20 $ pro Barrel (Spotmarktpreis) 
stabil isiert. 

Der Anst ieg der Preise von Erdö l ­
p roduk ten ( + 12,3%) und Erdgas 
( + 11,1%) lag etwas unter jenem von 
Erdö l , Impor tkoh le verteuerte sich 
kaum ( + 0 9%) 

Real (preisbereinigt) nahm die 
Einfuhr von Brennstof fen um 11,5% 
zu Stark ausgewei tet wurden vor a l ­
lem die Impor tmengen von Erdgas 
( + 30 1%) auch an Rohöl wurde um 
15,2% mehr impor t ier t Die Einfuhr 
von Erdö lp roduk ten bl ieb h ingegen, 
gemessen an der Menge, um 11,1%, 
jene von Kohle um 2,8% unter dem 
Vorjahresniveau 

Jan Stankovsky 

Internationale 
KonjunktuL abschvvächung 

und Sondei elf ekle 
däm pfen 

To u rismusergebnisse 

Die nachlassende Dynamik der in ­
ternat ionalen Kon junk tur wi rk te s ich 
deut l ich auf den internationalen Rei­
severkehr aus In den west l ichen In­
dustr ie ländern sank die Wachs tums­
rate der realen Einnahmen aus dem 
internationalen Reiseverkehr von ins­
gesamt 6% (1989) auf etwa 4% (1990); 
in Europa (ohne Osteuropa) 
schwächte s ich die Zunahme der in ­
ternat ionalen Tour ismusnachfrage et­
was kräft iger ab und sank von 31/£% 
(1989) auf rund 1 % (1990) Die abf lau­
ende Expansion im internationalen 
Tour ismus (ohne osteuropäische De­
st inat ionen) läßt s ich nicht nur auf die 
Kon junkturver f lachung, sondern auch 

auf das Ausble iben von Überseetour i ­
s ten infolge der seit August 1990 
her rschenden Terror- und Kr iegsge­
fahr im Nahen Osten sowie vermehr te 
Reisetät igkeit von Tour is ten aus den 
tradi t ionei len west l ichen Herkunf ts­
märkten (vor allem aus Wes tdeu tsch­
land und den Niederlanden) in das 
nunmehr freie Osteuropa zu rück füh ­
ren Die Ver lagerung der Nachfrage 
von west l ichen zu osteuropäischen 
Reisezielen bedeutete für die ersteren 
einen Einnahmenverlust , der durch 
die verstärkten Besuche der Os teuro ­
päer nicht ausgegl ichen werden 
konnte 

Von den im internat ionalen Reise­
verkehr wicht igen Ziel ländern ver lo­
ren die Überseedest inat ionen wie 
USA, Kanada, Austral ien, Neuseeland 
und Japan — gemessen an nomi ­
nellen Zah lungsst römen — Marktan­
teile im Wel t tour ismus In Europa 
wurde Spaniens, Jugoslawiens, Nor­
wegens und Schwedens Posi t ion ge­
schwächt . 

Für Österre ichs Tour ismuswi r t ­
schaft verlief das Jahr 1990 t ro tz Kon -
junk tu rabschwächung , Gol fkr ise, Kon ­
kurrenz ierung durch Dest inat ionen in 
Osteuropa ( insbesondere in bezug 
auf die Herkunf tsmärk te West­
deutschland und die Niederlande) und 
den Schneemangel in der Wintersai­
son 1989/90 verhältnismäßig er fo lg­
reich Sowohl nominel l als auch real 
wuchsen die österre ich ischen Einnah­
men aus dem internationalen Reise­
verkehr rascher als in den west l ichen 
Industr ieländern oder in den europäi ­
schen Ländern (ohne Osteuropa) Da­
mit konnte Österre ich seine Posi t ion 
im internationalen Tour ismus wei ter 
ausbauen, sodaß der Aufwär ts t rend 
nun schon das fünf te Jahr anhält 
1990 bet rug der Antei l Österre ichs an 
den Einnahmen der west l ichen Indu­
str ieländer 7 ,1%, an den Einnahmen 

Ö s t e r r e i c h i s c h e ! I m p o r t p r e i s v o n R o h ö l 

1989 1990 1989 1990 

IV Qu I Qu II Qu III Qu IV Qu 

Spotpre is 1 ) S je Barrel 1 6 2 20 7 17 1 17,5 14 1 23 0 28 2 

Öster re ich ischer Impor tp re is 2 ) S je Barrel 1 8 7 24 8 20 3 21 7 1 8 3 22 6 36 9 

Öster re ich ischer Impor tp re is 3 ) S j e t 138 7 184 9 150 7 161 4 136 3 167 9 274 1 

Wechse lkurs S j e S 13 23 11 37 12 76 11.90 11 81 11 21 10,56 

Veränderung gegen das Vorjah in % 

Spo! p re is ' ) S je Barrel + 20 6 + 27 7 + 5 0 0 + 14 7 - 1 5 1 + 45 1 + 6 4 8 

Öster re ich ischer Impor tp re is 5 ] 3 |e Barrel + 1 7 7 + 32 5 + 45 5 + 28 0 - 4 4 + 23 7 + 81 9 

Wechse lkurs S j e S + 7 1 - 1 4 1 + 2 3 - 8,5 - 1 3 2 - 1 7 2 - 1 7 3 

'] Arabian l ight spo t p r i ce — 1 Frei öster re ich ische Grenze 
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V e r t e i l u n g d e r n o m i n e l l e n 
M a r k t a n t e i l e i m W e l t t o u r i s m u s 

T o u r i s m u s i n Ö s t e r r e i c h 

1989 1990 

Antei le in % 

Öster re ich 6 82 7 1 ! 

Frankre ich 10 68 11 22 

Deutsch land 5 69 5 97 

Gr iechenland 1 30 1 41 

Italien 7 87 8 99 

Spanien 10 68 9 46 

Schweiz 3 73 3 99 

Großbr i tannien 7 37 7 47 

Jugoslawien 1 47 1 01 

S u m m e 55 60 56 63 

Belgien 2 01 2 13 
Dänemark 1 52 1 82 

Finnland 0 67 0 69 

Irland 0 70 0 77 

Nieder lande 2 01 2 05 

Norwegen 0 88 0 84 

Schweden 1 67 1 59 

Portugal 1 69 1 86 

Türkei 1 69 1 77 

Europa insgesamt 68 44 7 0 1 5 

USA 22 70 21 81 

Kanada 4 02 3 52 

Japan 2 08 1 92 

Austral ien 2 10 1 98 

Neuseeland 0 66 0 62 

Übersee 31,56 29,85 

Industr ie länder insgesamt 100 00 100 00 

Q: Internat ionaler Währungs fonds eigene Be rech ­
nungen 

der europäischen Dest inat ionen 
10 1 % 

Im internationalen Reiseverkehr 
bl ieb die Wachstumsrate der Einnah­
men 1990 deut l ich unter dem Ergeb­
nis von 1989 und 1988 Insgesamt 
wurden 1990 laut Tour ismusbi lanz 
147,2 Mrd . S erwir tschaf tet gegen­
über 1989 entspr icht dies einer Ste i ­
gerung von 7,6% freal + 4 1%) Im 
Binnenreiseverkehr belebte s ich die 
Nachfrage, expandier te j edoch 
schwächer als im internationalen Rei­
severkehr Inländer gaben im inland 
1990 24,7 Mrd S aus, somi t erre ichte 
der gesamte Tour ismusumsatz Öster­
reichs laut Touräsmusbilanz etwa 
172 Mrd S 

Vom Standpunkt der Tour ismus­
pol i t ik betrachtet spiegeln die Resul­
tate — zumindest im Hinbl ick auf den 
Übernachtungs tour ismus — einen 
Wunschzustand wider zumal einer 
gegenüber dem Vorjahr g le ichble i ­
benden Anzahl von Übernachtungen 
wachsende Einnahmen gegenüber­
s tehen Also wi rd dokument ie r t , daß 
der Tour ismus nicht nur über 
eine Nächt igungsexpansion wachsen 
kann, sondern auch ausschl ießl ich 

Winterhalb jahre Sommerha lb jahre 
1988/39 1989/90 1989 1990 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Einnahmen 

Internationaler Reiseverkehr + 1 6 9 
Binnenre iseverkehr + 2 1 

+ 2 8 
+ 1 3 

+ 1 1 9 

+ 4 6 

+ 1 1 2 

+ 7 7 

Übernachtungen in alten Fremdenunterkünften 

Ausländer + 6 3 

Inländer + 0 5 

- 2 9 

- 4 0 

+ 6 5 

+ 3 5 

+ 2 6 

+ 2 1 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt Oester re ich ische Nationalbank eigene E e rechnungen 

aufgrund qualitativ hochwert iger A n ­
gebote . Die Gegenüberste l lung der 
österre ichischen Nächt igungsergeb-
nisse und der internationalen Ent­
w ick lung zeigte die ger inge Aussage­
kraft der Nächt igungen in bezug auf 
die tatsächl ichen Entw ick lung tenden­
zen der Tour ismusnachf rage: Gemes­
sen an Zah lungsst römen gewann, auf 
Basis der Nächt igungen h ingegen 
verlor Österre ich Marktantei le 

Die Reiseverkehrs importe er re ich­
ten im Kalenderjahr 86,4 Mrd . S und 
st iegen im Jahresdurchschni t t mit 
rund + 6 % etwas stärker als die Aus­
gaben der Österre icher für Inlandsrei­
sen ( + 5 / 2 % ) 

D e u t l i c h e U n t e r s c h i e d e i n der 
s a i s o n a l e n E n t w i c k l u n g 

Der schneearme Winter 1989/90 
hat s ich deut l ich auf die Tour ismuser­
gebnisse ausgewirk t : Im I Quartal 
1990 sank die Zahl der Ausländer-
nächt igungen um 14,4%, die Einnah­
men bl ieben nominel l um rund 4% un­
ter dem Vor jahreswert Der Rückgang 
der Nachfrage läßt s ich nicht nur 
du rch den schneearmen Winter erklä­
ren, sondern auch durch den Osteref-
fekt (Ostern fiel erst in das II Quartal) 
und das Ausble iben der Einkaufs­
tour is ten aus Ungarn nach der Ein­
führung restr ikt iverer Zo l l bes t immun­
gen. Im Saisondurchschni t t von No­
vember 1989 bis Apr i l 1990 sank die 
Zahl der Nächt igungen aufgrund der 
günst igen Ergebnisse im November 
und Dezember 1989 sowie im Apr i l 
1990 (zum Teil bedingt durch die Ef­
fek te der Osterverschiebung) h inge­
gen deut l ich weniger ( — 3%), die Ein­
nahmen im internationalen Reisever­
kehr st iegen um 3%. Die Zahl der In-
iändernächt igungen nahm in der Win­
tersaison 1989/90 mit — 4 % etwas ra­
scher ab als die der Ausländernächt i -

gungen, die Ausgaben im Binnenrei ­
severkehr übert rafen etwas das Ni­
veau des Vorjahres 

Im Gegensatz zur Nächt igungs-
entwick lung in den ländl ichen Regio­
nen verbuchte der Städtetour ismus 
von Ausländern ein kräft iges Plus 
( insgesamt +11 ,2%, Linz + 2 9 8%, 
Graz + 2 3 , 9 % Salzburg +15 ,2%) , w o ­
gegen jener von Inländern wesent l ich 
langsamer wuchs ( + 2,5%) 

Von den im internationalen Reise­
verkehr w icht igen Herkunf ts ländern 
gingen die Übernachtungen der Gäste 
aus der BRD, den Niederlanden und 
aus Schweden deut l ich zurück, die 
der Besucher aus Großbr i tannien, 
den USA Frankreich, Belgien, der 
Schweiz, Italien und Jugoslawien 
nahm zu Weiters nächt ig ten insge­
samt um knapp die Hälfte mehr Ost­
europäer (ohne Jugoslawen) in Öster­
reich In der Wintersaison 1989/90 be­
t rug das Nächt igungsvolumen der 
Osteuropäer etwa 615 000, der Antei l 
an den Ausländernächt igungen unge­
fähr 1 6% 

In den wicht igen Unterkünf ten 
wuchs die Zahl der Nächt igungen nur 
in den Quart ieren der Kategor ie A, in 
allen anderen wicht igen Quart ieren 
war sie rück läuf ig ; die Nachfrage nach 

N ä c h t i g u n g s e n t w i c k l u n g n a c h 
H e r k u n f t s l ä n d e r n 

Winter­
halbjahr 
1939/90 

Sommer ­
halbjahr 

1990 

Veränderung gegen 
das Vorjahr in % 

Aus länder insgesamt - 2 9 + 2 6 

Aus Deutsch land - 7 7 - 3 7 

Aus den Nieder landen - 3 0 - 7 6 

Aus Schweden - 4 0 ± 0 0 

Aus GroSbr i tannien + 2 9 + 1 0 4 

Aus den USA + 3 4 + 39 0 

Aus Frankre ich + 5 3 + 6 4 

Aus Belgien Luxemburg + 4 4 + 3 4 

Aus der Schweiz + 7 4 + 7,8 

Aus Italien + 8 3 + 18 6 

Aus Jugoslawien + 46 5 + 47 7 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zentra lamt 
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N ä c h t i g u n g s e n t w i c k l u n g n a c h U n t e r k u n f t s a r t e n 

Winterhalb jahr 1989/90 Sommerhafb jahr 1990 

Veränderung gegen das Vorjahr n % 

Gewerb l i ch Un te rkün f te i e S - 1 5 + 3 7 

Fünf und vier Sterne + 1 9 + 6 9 

Drei S terne - 2 0 + 2 0 

Zwei und ein S te rn - 3 9 + 2 9 

Privatquart iere - 1 2 6 2 0 

Campingp lä tze - 6 4 - 0 5 

K inder - und Jugenderho lungshe ime - 1 7 + 4 2 

Jugendherbe rgen -gästehäuser + 4.3 + 6 5 

Schu tzhü t ten - 1 5 , 3 + 7 5 

Hei l - und Pf legeanstal ten Sanator ien + 1 6 9 - 3 0 

Fer ienwohnungen Fer ienhäuser + 0 3 + 6 2 

Sons t ige F remdenunte rkün f te - 3 4 - 2 2 

Insgesamt - 3 2 + 2 5 

Q- Öster re ich isches Stat is t isches Zentra lamt 

Aufenthal ten in Fer ienwohnungen 
bzw. Fer ienhäusern stagnierte 

N e u e i i i e h e r A n s t i e g der 
N a c h t r a g e i n der S o m m e r s a i s o n 

Nach der Trendwende im Jahr 
1988 ergab s ich für die Sommersa i ­
son 1990 ein neuerl icher — nun 
schon das dr i t te Jahr anhaltender — 
Nachfrageanst ieg im österre ich ischen 
Sommer tou r i smus So nahmen die 
Aus ländernächt igungen im Durch ­
schni t t der Sommersa ison um 2 / 2 % , 
die In ländernächt igungen in dersel ­
ben Periode um rund 2% zu. Die Ein­
nahmen wuchsen im internationalen 
Reiseverkehr ( + 11%) und im Binnen­
reiseverkehr ( + 7 / 2 % ) deut l ich stärker 
als die Nächt igungen 

In der Sommersa ison prof i t iert 
Öster re ich aufgrund seiner relativ in­
takten Umwel t und der al lmählichen 
Sät t igungserscheinungen im Hinbl ick 
auf Reisen in den Mi t te lmeerraum 
wei terh in von der Abschwächung des 
Südt rends innerhalb Europas Die 
deu tsch-deutsche Währungs- und 

Wir tschaf tsunion seit Juli 1990 dürf te 
die Entwick lung des Tour ismus in 
Österre ich eher gedämpf t haben da 
Reisen wegen der bestehenden Unsi­
cherhei ten aufgeschoben wurden 
oder der Urlaub für Bes icht igungs­
und Besuchsfahr ten nach Ost ­
deutschland genutzt wurde 

Von den im internationalen Reise­
verkehr w icht igen Herkunf ts ländern 
g ing die Zahl der Übernachtungen der 
Gäste aus Westdeutsch land und den 
Niederlanden zurück, die der Besu­
cher aus allen anderen Ländern st ieg 
allein die Übernachtungen der Gäste 
aus Schweden stagnierten Gegen­
über der Verg le ichsper iode des Vor­
jahres übernachte ten um 9,6% mehr 
Besucher aus Osteuropa in Öster­
re ich, ihr Antei l an den gesamten Aus­
ländernächt igungen bet rug 1 5% 
(nach 1 3% in der Sommersa ison 
1989). 

Ähnl ich wie in der Wintersaison 
entwickel te s ich der Städte tour ismus 
dynamischer als der Reiseverkehr in 
ländlichen Regionen, ebenso nahm 
die Zahl der Nächt igungen von Inlän-

E n t w i c k l u n g d e r Ü b e r n a c h t u n g e n i m S t ä d t e t o u r i s m u s 

Winterhalb jahr 1989/90 Sommerha lb jah 1990 

Ausländer Inländer Ausländer Inländer 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Städte insgesamt + 1 1 2 + 2 5 + 8 8 + 5 2 

Eisenstadt + 50 0 - 4 1 + 1 6 4 + 5 2 

Klagenfur t + 4 8 - 7 4 + 4 0 + 0 3 

Linz + 29 8 + 11 1 + 1 5 4 + 7 0 

Salzburg + 15 2 + 5 3 + 9 0 + 0 3 

Graz + 23 9 + 3 4 + 8 9 - 1 9 

Innsbruck + 6 8 - 1 8 + 7 6 + 1 8 4 

Bregenz + 1 2 4 - 0 6 + 4 1 + 3 6 

Wien + 10 1 + 2 6 + 9 0 + 6 7 

Q. Öster re ich isches Stat is t isches Zentra lamt 

d e m schwächer zu als die der Auslän­
der. 

In den einzelnen Unterkunf tsar ten 
war die Nachfrage nach Privatzim­
mern und Campingplätzen rück läuf ig ; 
von den anderen wicht igen Unter­
künf ten können Hotels der Kategor ie 
A und Fer ienwohnungen bzw Ferien­
häuser auf die kräf t igsten Zuwächse 
verweisen 

E i g e b n i s s e d e s 
T o u r i s m u s i n d i k a t o r s 

Das WIFO wurde vom Bundesmi ­
nister ium für wir tschaf t l iche Angele­
genhei ten der Öster re ich-Werbung 
und den Landestour ismusverbänden 
bzw. -gesel lschaften beauftragt, für 
jedes österre ich ische Bundesland 
einheit l iche Indikatoren für Zah lungs­
s t röme bzw Umsätze im Tour ismus 
zu entwickeln und die Ergebnisse lau­
fend zu publ iz ieren 1 ) Ein wicht iger 
Grund für die Erstel lung der tour is t i ­
schen Umsatz indikatoren war, daß die 
Übernachtungen nur einen Teil der 
Tour ismusnachfrage widersp iegeln 
und Zah lungss t röme für die Beur te i ­
lung und die Analyse des tour is t i ­
schen Verhaltens im gesamten Bun­
desgebiet und — darauf aufbauend 
— in den einzelnen Ländern viel aus­
sagekräf t iger sind als Übernachtungs­
daten Die Ubernachtungsstat is t ik 
vernachlässigt wicht ige Akt iv i tä tsbe­
reiche im Tour ismus, und darüber 
hinaus g ibt sie keine Auskunf t über 
Preise und Qualität der versch iedenen 
Dienst le istungen im Tour ismusbe­
reich (wie z B Unterkunf t , Restau­
rant Shopp ing , Kultur, Unterhal tung, 
Sportar t u a ) Daher muß damit ge­
rechnet werden daß der Umsatzantei l 
eines Bundeslandes an den gesamt­
österre ich ischen Tour ismuseinnah­
men wegen der regionalen Niveau-
und St ruk turuntersch iede in bezug 
auf Akt iv i täts- Quali täts- und Preis­
komponen ten deut l ich vom Nächt i -
gungsantei l abweichen kann und 
zwar sowohl im Querschni t t als auch 
in der zei t l ichen Entwick lung 

Im Winter ist die Nachfrage re­
gional deut l ich stärker konzentr ier t 
als im Sommer : So entf iel vom 
Gesamtumsatz in der Wintersaison 
1989/90 (rund 78,7 Mrd S) der weitaus 
größte Teil — mit über 40% — auf Tirol 

' ) S m e r a l , E , R e g i o n a l e T o u r i s m u s i n d i k a t o r e n f ü r Ö s t e r r e i c h , G u t a c h t e n d e s W I F O i m A u f t r a g d e s B u n d e s m i n i s t e r i u m s f ü r w i r t s c h a f t l i c h e A n g e l e g e n h e i t e n d e r 

L a n d e s t o u r i s m u s v e r b ä n d e u n d d e r Ö s t e r r e i c h — W e r b u n g W i e n 1989 
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V e r t e i l u n g der U m s ä t z e u n d N ä c h t i g u n g e n auf d i e B u n d e s l ä n d e r i n 
der W i n t e r s a i s o n 1 9 8 9 / 9 0 

Umsätze insgesamt Nächt igungswi rksame Nächt igungen 
Umsätze 1 ! 

Antei le in % Rang Anterle in % Rang Antei le in % Rang 

Tirol 43 56 1 44 47 1 42 87 1 

Salzburg 23 36 2 23 78 2 23 08 2 

Vora r lbe rg 2 ! 10,52 3 9 91 3 6 95 4 

Wien 7 4 3 4 8 42 4 5 34 5 

Ste iermark 4 23 6 4 29 5 7 54 3 

Kärnten 4 77 5 4 08 6 4 83 6 

Oberös te r re ich 3.36 7 2 40 7 4 40 7 

Niederöster re ich 2 24 8 2 22 8 4 30 8 

Burgen land 0.53 9 0 42 9 0 69 9 

') Ohne Einnahmen von Tagesbesuchern aus d e m Ausland und von Transi t re isenden sowie ohne Au fwendungen von 
Inländern im Z u g e von Aufenthal ten in unentgel t l ichen Unterkünf ten . — 2 ) Da die Tour ismusumsätze im Kleinen Walser­
tal nicht in Schi l l ing er fo lgen, gehen sie auch nicht in die Berechnung der Gesamte innahmen Österre ichs aus d e m Tou­
r ismus ein - um jedoch ein mög l i chs t vol ls tändiges Bild zu l iefern wurde das Kleine Walsertal in der Ermi t t lung der Tou ­
r ismuse innahmen Vorar lbergs gesonder t berücks ich t ig t 

(33,4 Mrd S) vor Salzburg (17,9 Mrd S) 
und Vorar lberg (8,1 Mrd S, mit dem 
Kleinen Walsertal: 10 2 Mrd S), Wien 
(5,7 Mrd S), Kärnten (3,7 Mrd S), der 
Ste iermark (3 2 Mrd S) Oberös ter ­
reich (2,6 Mrd S), Niederösterre ich 
(1,7 Mrd S) und dem Burgenland 
(0,4 Mrd S) 

Die Gegenübers te l lung der St ruk­
tur der nächt igungswi rksamen Um­
sätze 2) und der regionalen Nächt i -
gungsst ruk tur gibt Hinweise auf die 
relative Quali täts- und Preisposi t ion 
eines Bundeslandes: Ist der Antei l 
des nächt igungswi rksamen Umsatzes 
eines Bundeslandes größer als jener 
der Nächt igungen, so kann dies als In­
diz für eine zum Öster re ich-Durch­
schni t t relativ günst ige Preis- und 
Qual i tätsposi t ion des Bundeslandes 
gewer te t werden . 

Für die Wintersaison 1989/90 zeigt 
dieser Vergle ich daß die Quali täts­
und Preisposi t ion von Tirol, Salzburg, 
Vorar lberg und Wien recht gut ist; 

dies spiegelt s ich auch in den über­
durchschni t t l ich hohen Aufwendun­
gen je Übernachtung 

Langfr ist ig — seit der Wintersai­
son 1979/80 — expandierten die re­
gionalen Tour ismusumsätze in Wien, 
Salzburg und Tirol am kräf t igsten die 
anderen Bundesländer ver loren 
Marktantei le Niederösterre ich die 
Steiermark, Kärnten Salzburg und 
Vorar lberg verbesser ten langfr ist ig 
ihre relative Qual i täts- und Pre isposi ­
t ion (bzw. verbuchten im Zehnjahres­
vergle ich überdurchschn i t t l i ch hohe 
Zuwächse der Ausgaben je Über­
nachtung) ; die anderen Bundesländer 
sanken unter das Niveau ihrer Aus­
gangsposi t ion 1979/80 

Gegenüber dem Winter 1988/89 
konnten Kärnten, Niederösterre ich, 
Oberös ter re ich die Steiermark und 
Wien ihre Umsatzposi t ion verbessern 
Die Quali täts- und Preisposi t ion ver­
besserte s ich kurzfr is t ig für Kärnten, 
Niederösterre ich, Salzburg und Vor­

ar lberg, ihre Umsatzantei le st iegen 
deut l icher als die Nächt igungsantei le 

In der Sommersa ison 1990 be t ru ­
gen die Tour ismusumsätze rund 
94 Mrd S, fast zwei Drittel davon 
entf ielen auf Tirol {28,8 Mrd S), 
Kärnten (16,1 Mrd S) und Salzburg 
(15,8 Mrd S) Es fo lgen Wien 
(11 3 Mrd S), Voralberg (5,4 Mrd S; 
einschl ießl ich Kleines Walsertai 
7,2 Mrd S), Oberös ter re ich 

(5,2 Mrd .S ) , Steiermark (4,8 Mrd S), 
Niederösterre ich (3,2 Mrd S) und das 
Burgenland (1,5 Mrd . S) 

Die Gegenüberste l lung von Näch-
t igungs- und Umsatzantei len ergab 
für Salzburg Vorar lberg und Wien 
eine überdurchschn i t t l i che Quali täts­
und Preisposi t ion. 

Von 1980 bis 1990 weisen die Tou­
r ismusumsätze von Niederösterre ich 
und Wien die höchsten Wachstumsra­
ten auf, die Steiermark konnte ihre 
Posit ion im Bundesländervergle ich 
halten, die übr igen Bundesländer 
büßten langfr ist ig Marktantei le ein 
Stellt man die Entwick lung der Um­
satzanteile jener der Nächt igungs-
marktantei le gegenüber , so konnte 
langfrist ig nur Kärnten seine relative 
Qual i täts- und Preisposi t ion verbes­
sern 

Gegenüber dem Sommer 1989 
verzeichnete der Tour ismus in Salz­
burg der Steiermark, Vorar lberg und 
Wien die relativ s tärksten Umsatzzu­
wächse etwas schwächer expandier­
ten die Umsätze Tirols und des Bur­
genlands. Im Bundesländervergle ich 
verbesserte s ich die Quali täts- und 
Preisposi t ion gegenüber dem S o m ­
mer 1989 für Kärnten, die Ste iermark 
und Vorar lberg, alle anderen Bundes­
länder mußten eine Versch lechterung 
in Kauf nehmen 

Egon Smeral 

Anhakendes Wachstum 
des privaten Konsums 

Die Belebung der Konsumnach­
frage, die mit gewisser Verzögerung 
der Steuer re form fo lg te , setzte in der 
zwei ten Jahreshälf te 1989 ein und er­
reichte ihren Höhepunkt im 1 Halb-

V e r t e i l u n g d e r U m s ä t z e u n d N ä c h t i g u n g e n a u f d i e B u n d e s l ä n d e r i n 
d e r S o m m e r s a i s o n 1 9 9 0 

Umsätze insgesamt Nächt igungswi rksame Nächt igungen 
Umsätze 1 ! 

Antei le in % Rang Antei le in % Rang Antei le in % Rang 

Tirol 31 28 1 29 89 1 29 94 1 

Kärnten 17 44 2 19 14 2 19 45 2 

Sa lzburg 17 18 3 16 45 3 15 64 3 

Wien 1221 4 14 11 4 6 42 6 

Ste iermark 5 25 7 5 49 5 7 75 5 

Oberös te r re i ch 5 61 6 5 07 6 7 36 4 

Vorar lberg 2 ) 5 39 5 4 41 7 4 22 8 

Niederöster re ich 3 49 3 3 69 8 6 23 7 

Burgen land 1 65 9 1 75 9 2 50 9 

') Ohne E innahmen von Tagesbesuchern aus d e m Ausland und von Trans i t re isenden sowie ohne Au fwendungen von 
Inländern im Zuge von Aufentha l ten in unentgel t l ichen Unterkünf ten — 2 ) Da die Tour ismusumsätze im Kleinen Walser­
tal nicht in Schi l l ing er fo lgen, gehen sie auch nicht in die Berechnung der Gesamte innahmen Öster re ichs aus d e m Tou­
r ismus e in ; um j e d o c h ein mög l i chs t vol ls tändiges Bild zu l iefern w u r d e das Kleine Walsertal in der Ermi t t lung der Tou ­
r ismuse innahmen Vorar lbergs gesonder t be rücks ich t ig t 

2 ) O h n e E i n n a h m e n v o n T a g e s b e s u c h e r n a u s d e m A u s l a n d u n d T r a n s i t r e i s e n d e n s o w i e o h n e A u f w e n d u n g e n v o n I n l ä n d e r n i m Z u g e v o n A u f e n t h a l t e n in u n e n t g e l t l i ­

c h e n U n t e r k ü n f t e n 
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H A N D E L U N D K O N S U M 

P r i v a t e r K o n s u m , M a s s e n e i n k o m m e n , S p a r e n d e s p r i v a t e n S e k t o r s u n d 
K o n s u m k r e d i t e 

Privater K o n s u m Ne t t oe i nkommen der 
Unselbständigen 

Sparen 1 ) Konsumkredi te^J 

Veränderung gegen das Vorjahr in % Veränderung gegen die Vorper iode in Mrd S 

1987 

1988 
+ 3 9 + 5 9 
+ 4 8 + 2 3 

+ 81 53 + 2 0 , 3 9 

+ 60 80 + 2 3 38 
1989 + 6 0 + 8 6 + 82 13 + 2 7 95 

1990 + 7 3 + 6 1 + 104 64 + 3 4 24 
1990 IV Quartal + 6 5 + 7 0 

') Spar- S icht - und Terminein lagen von Wrrtschaf t sun le rnehmungen und Privaten — 2) Kredi te an unselbständig Er­
werbs tä t ige und Private minus Bausparkred i te an denselben Personenkre is 

jähr 1990 Im Jahresdurchschn i t t 1990 
gaben private Haushalte für Konsum­
güter real um 4 1 % (nominel l um 7,3%) 
mehr aus als im Vorjahr (1989 real 
+ 3 2%, nominel l + 6 0%) Die Kon ­
sumzuwachsra ten in den Jahren 1989 
und 1990 sind die höchsten seit 1983, 
als durch die Ankünd igung einer Er­
höhung der Mehrwer ts teuersätze mit 
1 Jänner 1984 eine Vorkaufswel le 
ausgelöst wo rden war (der aber im 
Jahr darauf Kaufausfälle fo lg ten) . Im 
Jahresverlauf 1990 f lachte der Anst ieg 
des Konsums ab; das Vergle ichsni­
veau des Vorjahres wurde (real) im 
I Quartal um 6,4%, im II Quartal um 
4,2%, im III Quarta! um 3 2% und im 
IV Quartal um nur 2 9% über t rof fen 
(Bei der Beurte i lung dieser Daten 
muß der Anst ieg der Vergleichsbasis 
im Vorjahr berücks ich t ig t werden ; 
saisonberein igt hat s ich die Nachfrage 
im IV Quartal 1990 stabi l is ier t ) 

Das hohe Konsumwachs tum geht 
einerseits auf das kräft ige Wirt­
schaf tswachstum zurück anderer­
seits auf einen leichten Rückgang der 
zuletzt sehr hohen Sparne igung Nach 
vor läuf igen Berechnungen nahmen 
die Massene inkommen (Net toe inkom­
men der Unselbständigen) im Jahres­
durchschn i t t 1990 nominel l um 6 , 1 % 
real (def lat ioniert mit dem implizi ten 
Preisindex des privaten Konsums) um 
2,8% zu Im 1 Halbjahr bl ieb der A n ­
st ieg der E inkommen ( + 5,3%) hinter 
dem der Konsumausgaben ( + 8 3%) 
zurück , im 2 Halbjahr übertraf er ihn 
knapp ( + 6,9% gegenüber +6,4%) 
Aus den vor läuf igen Daten über das 
ver fügbare E inkommen ergibt sich für 
1990 eine Sparquote von 13,9% Sie 
bleibt damit etwas unter ihrem bisher 
höchs ten Wert (14,1%) aus dem Jahr 
1989 Dazu hat auch beigetragen daß 
die Mögl ichkei t zur begünst ig ten 
Rückzahlung von Wohnbaukred i ten , 

die das Sparen 1989 erhöht hatte, in­
zwischen abgelaufen ist 1) 

Die hohe Sparneigung der Öster­
reicher spiegelt s ich auch im Banken-
sparen Der Zuwachs an Spar-, Sicht-
und Termineinlagen von Wir tschaf ts­
un ternehmungen und Privaten war 
1990 um 27% höher als im Vorjahr 

Eine wicht ige Quelle zur Finanzie­
rung der Konsumste igerung waren 
Konsumkred i te (Kredite an unselb­
ständig Erwerbstät ige und Private m i ­
nus Bausparkredi te an diese Perso­
nengruppen) . Sie überst iegen das 
Vorjahresniveau 1990 per Saldo um 
rund 34 Mrd S 

Die etwas höhere Sparneigung im 
2 Halbjahr dürf te mit einer Ver­
sch lechterung der Konsumentens t im­
mung angesichts der Krise im Nahen 
Osten zusammenhängen Nach Erhe­
bungen des Instituts für empir ische 
Sozia i forschung (Ifes) war der Ver­
t rauensindex (das ar i thmet ische Mit­
tel der erwarteten E inkommens- und 
Wir tschaf tsentwick lung sowie der be­
absicht ig ten Käufe von Konsumgü­
tern) Anfang Ok tober 1990 um 5 7% 
niedriger als ein Jahr davor Wie die 

E n t w i c k l u n g d e s p r i v a t e n K o n s u m s 
Real 

Preisstabil i tät ( — 13 5%) wurde auch 
die Arbei tsplatzs icherhei t pessimist i ­
scher beurtei l t als im Vorjahr 
( - 40 ,4%) 

H o h e N a c h f r a g e n a c h 
d a u e r h a f t e n K o n s u m g ü t e r n h ä l t 

a n 

Die s ich im Vorjahr abzeichnende 
Verstärkung der Nachfrage nach dau­
erhaften Konsumgütern , die reale Ein­
kommenszuwächse immer beglei tet, 
ist 1990 deut l icher geworden Der pr i ­
vate Konsum dieser Güter nahm stark 
zu (real +9 ,0%) , besonders kräft ig im 
1 Quartal 1990 ( + 14 1%). Die Ausga­
ben für n ichtdauerhaf te Waren und 
Dienst le istungen st iegen 1990 gegen­
über 1989 real um 3,3%, die Zunahme 
war im 1 Halbjahr größer als im 
2 Halbjahr 

Im Jahr 1990 nahmen die Neuzu­
lassungen von Pkw — eine wicht ige 
Posit ion unter den Ausgaben für dau­
erhafte Konsumgüte r — im Vor jah­
resvergleich um 4,6% zu Die Nach­
frage verschob sich zu den oberen 
Hubraumklassen: Die Zahl neu z u ­
gelassener Pkw mit e inem Hubraum 
bis 1.500 c m 3 g ing zurück ( - 3 , 1 % ) , 
h ingegen st ieg jene der Klasse von 
1 500 c m 3 bis 2 000 c m 3 (+4 ,5%) so­
wie über 2.000 c m 3 ( +9 ,5%) Der 
reale Anst ieg der Ausgaben für Pkw 
war mit 8 3% höher als die Zunahme 
der Zulassungen Kräft ig nahm auch 
die Nachfrage nach Fahrrädern zu 
( + 32 5%), sie erreichte den Höhe­
punk t im IV Quartal Die Nachfrage 
nach Motor rädern st ieg um 11,3% (die 
Zunahme schwächte s ich gegen Jah-

O 1976/1988 1989 1990 1990 

Jähr l iche IV Qu 

Veränderung 
in % 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Nahrungsmi t te l und Getränke + 1,3 - 0 2 + 4 7 + 3 1 
Tabakwaren + 0 7 - 4 3 + 2 5 + 5 9 
Kle idung + 1 4 - 0 1 + 3 9 + 2 9 

Wohnungse in r i ch tung und Hausrat ' ] + 1 6 + 8 0 + 7 5 + 9 3 
Heizung und Be leuch tung + 2 3 + 1 1 + 2.9 - 1 9 
Bi ldung Unterhal tung Erho lung + 4 1 + 3 1 + 2 4 + 0 3 
Verkehr + 2 4 + 9,3 + 4 6 + 1 9 

Warend i rek t impor te + 4 5 + 6 2 + 2 3 - 3 2 
Sonst ige Güter und Leis tungen + 2 5 + 2 7 + 3,4 + 4 2 

Privater K o n s u m insgesamt + 2 2 + 3 2 + 4 1 + 2 9 
Dauerhal te Konsumgü te r + 2 2 + 115 + 9 0 + 7 6 

Q. Öster re ich isches Stat is t isches Zentra lamt eigene Berechnungen vor läuf ige Werte Einschl ießl ich Haushalts-
tüh rung 

') W ü g e r M „ H o h e s K o n s u m w a c h s t u m b e i w e i t e r h i n s t e i g e n d e r S p a r n e i g u n g " W I F O - M o n a t s b e r i c h t e 1 9 9 0 6 3 ( 4 ) S 2 3 1 
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J A H R E S B E R I C H T 1 9 9 0 

U m s ä t z e i m G r o ß - u n d E i n z e l h a n d e l 
Real 

0 1973/1988 1989 1990 1990 
Jährl iche IV Qu 

Veränderung 
in % 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Großhandel + 3 8 + 7 2 + 2 2 + 1 5 
Agrarerzeugnisse, Lebens- und Geriußmit te! + 3 4 + 1 4 + 1 0 + 1 6 
Rohstof fe und Halberzeugnisse + 1 2 + 6 8 + 3,3 - 1 2 
Fert igwaren + 5 0 + 10 0 + 5 7 + 4 9 

Einzelhandel + 2 0 + 3 2 + 4 5 + 3 9 
Dauerhafte Konsumgü te r + 3 3 + 6 4 + 5 8 + 5 3 
Nichtdauerhaf te Konsumgü te r + 1 5 + 1 8 + 3 9 + 3 2 

Q. Indizes des Öster re ich ischen Stat is t ischen Zentra lamtes 0 1973 = 100 

resende ab), der Absatz von Mopeds 
ging neuerl ich stark zu rück ( — 41,0%) 
Auch die Nachfrage nach anderen 
dauerhaften Konsumgütern war leb­
haft (etwa Näh-, St r ick- und Büro­
maschinen +17,4%, Uhren und 
Schmuckwaren +15 ,8%, Spielwaren, 
Sportar t ikel und Mus ik ins t rumente 
+11 ,6%, Möbel und Heimtext i l ien 
+ 8,5%, opt ische und fe inmechani ­
sche Erzeugnisse +7,5%) Der Han­
del mit e lek t ro technischen Erzeugnis­
sen, dessen Niveau im Vorjahr durch 
ungar ische Einkaufstour is ten kurz f r i ­
st ig kräft ig erhöht worden war, ex­
pandierte auch 1990 ( + 7,5%) 

Unter den nichtdauerhaf ten Waren 
und Dienst le istungen nahmen, im Ge­
gensatz zu f rüheren Jahren die Ur­
laubsausgaben real nur schwach zu 
( insgesamt + 1 , 6 % Inland - 0 3 % , 
Ausland +2 ,1) Die Zahl der K inobe­
suche g ing um 1 2% zurück, die der 
Theaterbesuche nahm um 3,7% zu 
Deut l ich st iegen die Ausgaben für Le­
derwaren ( + 12,7%) und Parfümerie-
waren ( + 5,7%) Für Heizung und Be­
leuchtung gaben die Haushalte um 

nur 2 9% mehr aus als im Vorjahr Ein 
leichter Anst ieg wurde für S t rom 
( + 3,4%), Kohle ( + 3,4%) und Gas 
( + 3 0%) verzeichnet ein leichter 
Rückgang ( — 0,8%) für Gasöl für Heiz­
zwecke 

Wegen der Ver langsamung des 
Anst iegs der Nachfrage nach dauer­
haften Konsumgütern in der zwei ten 
Jahreshälf te 1990 bl ieb die Impor t ­
quote des privaten Konsums fast un­
verändert . Nach einer g roben Berech­
nung 2 ) war sie 1990 um nur / 2 Pro­
zentpunkt höher als 1989 

Z u f i i e d e n s t e l l e n d e E n t w i c k l u n g 
i m G r o ß - u n d E i n z e l h a n d e l 

Der Einzelhandel verkaufte 1990 
real um 4,5% mehr als im Vorjahr Das 
1 Halbjahr brachte eine spürbare Be­
lebung der reale Zuwachs gegenüber 
dem Vorjahr bet rug 5,2%, im 2 Halb­
jahr sank die Rate auf + 3 , 9 % Saison­
bereinigt belebte s ich der Geschäf ts­
gang im 1 Halbjahr, im 2 Halbjahr 
stagnierte er Über die Ausgaben der 
Einkaufstour isten aus Ungarn und der 

U m s ä t z e u n d W a r e n e i n g ä n g e i m G r o ß - u n d E i n z e i h a n d e l 
Nominell 

0 1973/1988 1989 1990 1990 
Jähr l iche IV Qu 

Veränderung 
in % 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Großhandel 

Veränderung 
in % 

Umsätze + 6 7 + 8 6 + 4 9 + 4 4 

Agrarerzeugnisse, Lebens- und Genußmi t te l + 5 2 + 2 0 + 4 4 + 4 7 

Rohstof fe und Halberzeugnisse + 5 1 + 1 1 3 + 6 7 + 4 3 
Fer t igwaren + 7 4 + 9 8 + 8 2 + 7 2 

Wareneingänge + 7 0 + 8 8 + 3.8 + 3 2 

Einzelhandel 

Umsätze + 5 8 + 4 8 + 7 0 + 6 6 
Dauerhafte Konsumgü te r + 6 6 + 7 5 + 7 8 + 6 7 
Nichtdauerhaf te Konsumgü te r + 5 4 + 3 7 + 6 7 + 6 5 

Wareneingänge + 5 7 + 4 4 + 6 1 + 5 2 

Q- Indizes des Öster re ich ischen Stat is t ischen Zent ra lamtes 0 1973 = 100: Net tower te (ohne Mehrwer ts teuer) 

CSFR im Jahr 1990 stehen keine Da­
ten zur Ver fügung. 

Entsprechend der Entwick lung 
der Gesamtnachfrage wuchsen die 
Umsätze mit dauerhaften K o n s u m g ü ­
tern kräft ig ( + 5,8%; 1 Halbjahr 
+ 6,3%, 2 Halbjahr +5 ,4%) , jene 
mit n ichtdauerhaf ten Konsumgüte rn 
schwächer ( + 3,9%; 1 Halbjahr 
+ 4,7% 2 Halbjahr +3 ,3%) 

Der Großhandel setzte 1990 real 
um 2,2% mehr um als ein Jahr zuvor 
(bereinigt um das Kompensat ionsge­
schäft der Transithändler + 3,9%) Der 
Geschäf tsgang war im Jahresverlauf 
gleichmäßig rege (1 Halbjahr + 2 1 % 
2 Halbjahr + 2 3%) Die höchste Um­
satzste igerung erziel ten Fert igwaren 
( + 5,7%) vor Rohstof fen und Halber­
zeugnissen ( + 3,3%), der Zuwachs 
der Umsätze mit Agra rp roduk ten war 
wie im Vorjahr schwach ( + 1,0%) 

Die Lager des Handels wurden 
1990 leicht abgebaut Die Warenein­
gänge nahmen sowohl im Einzelhan­
del ( + 6 1%) als auch im Großhandel 
( + 3,8%) nominel l etwas schwächer 
zu als die Umsätze (Einzelhandel 
+ 7,0%, Großhandel + 4 9%) 

Jiri Skoika 

Trotz anhaltender 
Hochkonjunktur nur 

leichte Beschleunigung 
des Preisauftriebs 

Der Preisauftr ieb hat s ich 1990 
wel twei t leicht beschleunigt . Auch in 
Österre ich bl ieb die Zunahme der In­
f lat ion in Grenzen, obwoh l die öster­
reichische Wirtschaft schon das dr i t te 
Jahr kräft ig expandierte Ausschlag­
gebend dafür waren die stabi len 
Preise n icht -energet ischer Rohstof fe 
und der wel twei t mäßige Lohnkos ten­
auftr ieb 

S i n k e n d e R o h w a r e n p r e i s e u n d 
D o l l a r a b w e r t u n g n e u t r a l i s i e r e n 

E r d ö l v e r t e u e r u n g 

Abgesehen von den Energ ieroh­
stof fen bl ieben die Preise auf den in ­
ternat ionalen Rohwarenmärkten seit 
1988 stabil (1989 + 0 , 3 % 1990 
+ 0 1%) Nur die Dol larnot ierungen für 
Industr ierohstof fe zogen seit dem 

2 j Z u I n h a l t u n d M e t h o d e d i e s e r B e r e c h n u n g v g l , H a n d e l u n d V e r b r a u c h " W I F O - M o n a t s b e r i c h t e 1 9 7 7 5 0 ( 6 ] S 2 9 8 
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P R E I S E U N D L Ö H N E 

Frühjahr merk l ich an Die Wel tmark t ­
preise von Nahrungs- und Genußmit­
teln sowie von NE-Metal len sanken 
kont inuier l ich. 

Die Preise von Energ ierohstof fen 
hatten schon im Vorjahr deut l ich an­
gezogen und st iegen vor allem seit 
Beginn der Golfkr ise kräf t ig : Rohöl 

Ü b e r b l i c k ü b e r d i e P r e i s ­
e n t w i c k l u n g 

E n t w i c k l u n g d e r P r e i s e 

-HWWA-Gesiml l n d « x ( S c n l I 1 J n g b t s l s) 
Ohne E n * r g l e r o h s l o l l c 

BD 91 BZ 83 84 85 86 BT 88 89 90 

G r o s s h a n d e l s p i e l s l n d e x 

N I 2 0 

- 100 

n 80 

0 60 
> 

z 20 

1 0 

° - 2 Q 

c - 4 0 
TJ 
c 
™-eo 
" - 8 0 

80 81 82 63 84 85 86 87 SS B9 90 

' Irnpor ( p r e i s t Ratio I 
* V e r b r a u c h e r p r e i s e E n e r g i e 

80 81 82 83 84 85 86 87 88 89 90 

- V e r b r a u c h e r p r e i s i n d e x 
' I n d u s I r 1 e i 1 - g e w e r b ] ) c h e Waren 

30 81 B2 83 84 85 86 87 

0 1 9 8 0 / 1 9 9 0 1989 1990 

Jähr l iche Veränderung gegen das Vorjahr 
Veränderung 

in % 
in % 

Wel tmark tpre ise insgesamt 1 ] 

Dol larbasis - 1 9 + 1 0 2 + 1 7 5 

Schi i l ingbasis - 3 3 + 1 8 2 + 0 2 

Ohne Energ ierohsto f fe - 1 7 + 7 4 - 1 4 0 

Nahrungs- und Genußmit te l - 5 7 + 2 7 - 2 1 9 

Indust r ierohstof fe + 0 4 + 9 6 - 1 0 6 

Agrar ische Indust r ierohstof fe + 1 2 + 7 0 - 5 4 

NE-Metal le _ 0 4 + 1 0 6 - 2 2 4 

Energ ierohsto f fe - 3 9 + 25 0 + 7 9 

Stah lexpor tpre ise 2 ] — 0 0 + 1 3 3 - 2 2 7 

Preisindex des B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t e s + 3 9 + 2 9 + 3 4 

Impor tpre ise 4 ) + 1 0 + 3 5 - 0 5 

Expor tp re ise 4 ) + 1 1 + 2 6 + 0 1 

Preisindex des ver fügbaren Güter und Le is tungsvo lumens + 3 7 + 3 1 + 3 1 

Invest i t ionsgüter + 3 5 + 2 8 + 3,3 

Bauten + 3 8 + 3 5 + 3 7 

Ausrüstungs invest i t ionen + 3 1 + 2 2 + 2 7 

Privater Konsum + 3 6 + 2 7 + 3 2 

') HWWA-Index, Neuberechnung mit Basis 1975. — 2 ) Q: Stat is t isches Bundesamt Wiesbaden (Fachserie 17, Reihe 11) 
eigene Berechnungen . - 3 ) Schätzung - *) im engeren Sinn (ohne Dienst le is tungen] WIFO-Schätzung aut Volkswir t -
schaf t l icher Gesamt rechnung 

verbi l l igte s ich woh l im Frühjahr, die 
Besetzung Kuwaits löste j edoch 
Preissprünge aus, die im Durchschni t t 
des III. Quartals eine Ste igerung von 
44 0% und im IV Quartal von 62 ,1% 
bewi rk ten ; im Jahresdurchschni t t 
1990 not ier ten Rohöl um 28,3% und 
Kohle um 11,8% höher als 1989 

Aufgrund der Abwer tung des Dol ­
lars gegenüber dem Schi l l ing um gut 
14% hat sich jedoch die Kostenbela­
stung durch Rohstof fpre ise für die in­
ländischen Verarbeiter kaum erhöht 
Laut HWWA-Index ver teuer ten sich 
Energierohstof fe auf Schi l l ingbasis 

wohl um 7,9%, n icht -energet ische 
Rohstof fe verbi l l igten s ich jedoch um 
14% Der HWWA-Gesamtindex st ieg 
daher auf Schi l l ingbasis um nur 0,2% 
(1989 + 1 8 2%) und der Deflator der 
Warenimpor te laut VGR ist gesunken 
( - 0 , 5%) 

Die Erdölver teuerung schlug s ich 
auch in der in ländischen Preisent­
wick lung nieder: Während Ge­
brauchsgüter auf der Großhandels­
ebene um 2,0% teurer wurden st ie­
gen die Verbrauchsgüterpre ise um 
7 , 1 % (Nahrungs- und Genußmit te l 
wurden um 0,8% bil l iger die Preise 

E n t w i c k l u n g d e r V e r b r a u c h e r p r e i s e 

0 1980/1990 1989 1990 

Jähr l iche Veränderung gegen das Vorjahr 
Veränderung 

in % 
in % 

Index der Verbraucherpre ise + 3 5 + 2,5 + 3 3 

Saisonwaren + 2 1 - 1 3 + 2 6 

NichtSaisonwaren + 3,5 + 2 6 + 3 1 

Verbrauchsgruppen 

Ernährung und Getränke + 2 9 + 1 3 + 3 0 

Tabakwaren + 4 7 + 2 1 + 0 2 

Er r ich tung Mieten und Instandhal tung von Wohnungen + 5 1 + 3 0 + 4 0 

Be leuch tung und Beheizung + 2 2 - 0 , 8 + 2 8 

Hausrat und Wohnungse in r i ch tung + 3 1 + 2 4 + 3 0 

Bek le idung und persönl iche Auss ta t tung + 3 0 + 3,3 + 3 2 

Rein igung von Wohnung , Wäsche und Bek le idung + 3,3 + 1 3 + 2 7 

Körper - und Gesundhei tspf lege + 4,3 + 4,3 + 4,3 

Freizeit und Bi ldung + 4 0 + 3,3 + 3 7 

Verkehr + 3 7 + 3,3 + 3 0 

Gliederung nach Warenart 

Nahrungsmi t te l + 2 5 + 0 8 + 2 8 

Tabakwaren + 4 7 + 2 1 + 0 2 

Industr ie l le und gewerb l i che Waren + 3 0 + 2 6 + 2 9 

Dienst le is tungen [n icht pre isgeregel t ] + 4 9 + 4 1 + 4 6 

Tarife (ohne S t r o m und Gas] + 4 7 + 2 3 + 1 4 

Energ ie + 2 0 + 2.3 + 4 2 

Mieten + 6 2 + 2 6 + 4 2 

Dienst le is tungen und Sachgüte r im Bere ich der Wohnung + 4 7 + 2 4 + 3 4 
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T a r i f l o h n i n d e x 8 6 

Arbe i te r Angeste l l te Beschäf t ig te 
1989 1990 1939 1990 1989 1990 

Veränderung gegen das Vorjahr n % 

Tar i f lohnindex insgesamt + 3 7 + 6 2 + 3 9') + 5.3') + 3 9 + 5 6 
Ohne öf fent l ichen Dienst + 3 7 + 6 2 + 4 0') + 5 8') + 3 9 + 5 9 

Gewerbe + 3 5 + 6 1 + 3 2 + 5 8 + 3 4 + 6 0 
Baugewerbe + 2 9 + 6 4 + 2 6 + 6 0 + 2 8 + 6 3 

Industr ie + 4 1 + 6 6 + 5 0 + 6 6 + 4 5 + 6 6 
Handel + 3 8 + 5 7 + 3 8 + 5 8 + 3 8 + 5 8 
Verkehr + 3 2 + 4 8 + 4 0') + 4 8 ' ) + 3.8 + 4 8 
Fremdenverkehr + 3 5 + 5 8 + 2 8 + 3 9 + 3 3 + 5 3 
Ge ld - Kred i t - und Vers icherungswesen + 3 5 + 6 0 + 3.5 + 6 0 
Freie Berufe + 3 5 + 3 6 + 3 5 + 3 6 
Land- und Fors twi r tschaf t + 3 0 + 4 8 + 3 2 + 4 8 + 3 1 + 4 8 
Öf fent l icher Dienst + 3 9 2 ) + 4 5 5 ] + 3 9 + 4 5 

' ] Angeste l l te und Bedienstete — s ) Bed iens te le 

von Mineralölerzeugnissen zogen h in­
gegen um 9 , 1 % an) Konsumgüter wa­
ren auf der Großhandelsebene um 
5 , 1 % teurer als im Vorjahr, Investi­
t ionsgüter um 2,0% und Intermediär­
güter um 0 8% Insgesamt st ieg der 
Großhandelspreis index 1990 um 2,9% 
(1989 +1,8%) Saisonwaren ver teuer­
ten s ich um 10,6% 

T e u e r u n g b e i F l e i s c h , 
D i e n s t l e i s t i r n g e n u n d E n e r g i e 

Auf der Endverbraucherebene 
st iegen die Preise im Jahr 1990 um 
3,3% Anges ichts eines seit dre i Jah­
ren kräft igen Wachstums bl ieb damit 
die Inf lat ionsbeschleunigung mit 
% Prozentpunkten relativ mäßig 

Überdurchschni t t l i ch ver teuer ten 
s ich die Verbrauchsgruppen Fleisch, 
Geflügel und Fische ( + 5 1%), nicht 
preisgeregel te Dienst le istungen 
( + 4,6%), Wohnungsaufwand und 
Energie ( + 4,2%) sowie der saisonab­
hängige Verbrauch; Saisonwaren 
( + 12,6%) und Reisen und Logis 
( + 6,5%) Die Preise von Tabakwaren 
( + 0,2%) und von öf fent l ich beeinf luß­
ten Dienst le istungen ( + 1,4%) st iegen 
deut l ich weniger als der Verbraucher­
preis index insgesamt, und pre isgere­
gelte Nahrungsmit te l waren um 1,2% 
bil l iger als 1989 

D i ff ei e n z i e r t e 
Ver d i e n s t e n t w i c k l u n g 

Mitte der achtz iger Jahre war im 
Gefolge der Krise der Verstaat l ichten 
Industr ie und der Bemühungen um 
Konsol id ierung der Staatsf inanzen 
der Lohnauftr ieb deut l ich gedämpf t 
Mit einer gewissen Verzögerung hat 
s ich 1990, im dr i t ten Jahr der Hoch­
kon junktur , die Lohnentwick lung zu ­
mindest in der Privatwirtschaft merk­
lich erholt 

Die für das Berichtsjahr bes t im­
menden Lohnabschlüsse lagen mit 
einer Tar i f lohnsteigerung um rund 7% 
und einer Is t -Lohnvereinbarung von 
+ 5 /2% um 2 bis 3 Prozentpunkte über 
dem Vorjahresniveau Der öf fent l iche 
Dienst, dessen zwei jähr iges Gehaits-
abkommen aus dem Vorjahr nur eine 
Anhebung von 2,9% vorsah, erzielte 
schl ießl ich einen Nachschlag von 
350 S pro Monat ab Apr i l , sodaß laut 
Tar i f lohnindex die Gehal tserhöhung 

im Jahresdurchschni t t 4,5% betrug 
(1989 +3,9%) Deut l ich stärker nah­
men die Tari f löhne in der Privatwirt­
schaft zu ( + 5 9%, 1989 3,9%) Aller­
dings war auch hier die Entwick lung 
sehr untersch ied l ich : Während in der 
Industr ie und im Baugewerbe Tarif­
lohnste igerungen von 6,6% bzw 6,3% 
erreicht wurden , bl ieben die Beschäf­
t ig ten der Freien Berufe mit 3,6% oder 
der Land- und Forstwir tschaf t mit 
4,8% wieder deut l ich zurück Insge­
samt st ieg der Tari f lohnindex 1990 um 
5,6% 

Auch die E f fek t iwerd iens te ent­
wicke l ten sich im Durchschni t t der 
Gesamtwir tschaf t mit der gleichen 
Rate wie die Tari f löhne Trotz eines 
kräft igen Wir tschaf ts- und Beschäf t i ­
gungswachs tums wurde also keine 
posit ive Lohndr i f t erzielt Die Monats­
verdienste der Industr iebeschäf t ig ten 
lagen woh l im Jahresdurchschni t t um 
7,5% und die Stundenverd ienste um 
7 1 % über dem Vorjahresniveau Die­
ser dynamische Zuwachs bl ieb aber 
auf die erste Jahreshälf te beschränkt 
Im 2. Halbjahr f laute das Wachstum 
der Effekt ivverdienste deut l ich ab, 
und die Zuwachsrate der Stundenver-

E f f e k t i v v e r d i e n s t e 

Cesam twirtschaft 

Bru t to -Monatsverd iens t je Beschäf t ig ten 

Industrie 

Bru t to -Monatsverd iens t je Beschäf t ig ten 
Net to -Mona tsver d ienst je Beschäf t ig ten 
Bru t to -S tundenverd iens t je Arbei ter 

Bauwirtschatt 

Brut to -Monatsverd iens t je Beschäf t ig ten 

Bru t to -Stundenverd iens t je Arbe i te r 

dienste der Industr iearbei ter bl ieb um 
0,8 Prozentpunkte hinter der Tarif­
lohnentwick lung zurück . Noch stärker 
war seit der Jahresmit te die negative 
Lohndr i f t in der Bauwir tschaft 
( — 2,4 Prozentpunkte) Z u m Teil 
könnte der Abbau von Uberzahlungen 
auf die Bemühungen um eine stärkere 
Anhebung der Mindest löhne zurück­
gehen; wesent l ich größere Bedeu­
tung k o m m t aber s icher dem sp rung ­
haft e rhöhten Arbe i tskrä f teangebot 
zu Das große Angebo t an (bil l igen) 
ausländischen Arbei tskräf ten dürf te 
berei ts Beschäf t ig te verdrängen und 
die Verd ienstentwick lung dämpfen 
Im September standen um rund 
74 000 ausländische Arbei tskräf te 
oder 40% mehr dem österre ich ischen 
Arbe i tsmark t zur Ver fügung ; die Ar­
beits losigkeit nahm vor allem in je ­
nem Qual i f ikat ions- (Hil fsarbeiter und 
Anlernarbei ter) und Branchenseg­
ment zu, in das die meisten Neuzulas­
sungen an ausländischen Arbei tskräf­
ten f ielen 1) 

Der kräft ige Beschäf t igungszu­
wachs schlug s ich vor allem im 
Wachstum der pr ivaten Lohn- und 
Gehal tssumme nieder: Sie st ieg 1990 

0 1980/1990 1989 1990 1990 

Jährl iche Veränderung gegen das In S 
Veränderung Vor jahr in % 

in % 

+ 5 0 + 4 8 + 5 6 22 132 

+ 5 6 + 4 8 + 7 5 25 152 

+ 5 4 + 8 2 + 6 7 18558 
+ 5 2 + 4 7 + 7 1 120 80 

+ 4 4 + 1 , 3 + 5 8 2 0 7 3 9 

+ 4 1 + 1 2 + 5 2 109 20 

' ) B i f f l G „ W a n d e l d e r A u s l a n d e r p o l i t i k a l s F o l g e d e r Ö f f n u n g O s t e u r o p a s ' W I F O - M o n a t s b e r i c h t e 1 9 9 0 6 3 ( 1 0 ) S 5 5 7 S 6 6 1 
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L o h n r u n d e 1 9 9 0 

Kol lek t iwer t ragsabsch luß 

Ze i tpunk t Mindest löhne ' ) Is t -Löhne 

Erhöhung in % 

Öffent l icher Dienst Jänner + 3 0 

Apr i l + 2 0 

Arbeiter 

Meta l lgewerbe Jänner + 7 2 + 5,5 

Bek le idungs indust r ie Februar + 6 1 + 5 2 

Erdölverarbe i tung Februar + 6,5 + 5 5 

Druck und Graf ik Apr i l + 6 0 

Text i l industr ie Apr i l + 4 6 + 4 0 

Ste in- und keramische Industr ie Mai + 7 5 + 5 5 

Bauwir tschaf t Mai + 7 9 

Bauhi l fs- und -nebengewerbe Mai + 6 8 2) 

Holzverarbei tung Mai + 7 6 

Chemische Industr ie Mai + 7 3 + 5 7 

Hote l - und Gas tgewerbe Mai + 6 8 

Glasindustr ie Juni + 7 4 3) + 5 5 

Papier industr ie Juli + 7 3 + 5 2 

Metal l industr ie November + 7 9 + 6.3 

Angestellte 

Handel Jänner + 5 8 

Banken Februar + 5 6") 

Vers icherungen Apr i l + 6 0 

Text i l industr ie Apri l + 4 4 + 4 0 

Glasindustr ie November + 7 9 + 6 0 

Chemische Industr ie November + 8 0 + 6 0 

Papier industr ie November + 8 0 + 6 1 

Ste in- und keramische Industr ie November + 7 2 + 6 0 

Metal l industr ie November + 8 0 + 6 0 bis + 6 , 3 

' i Laut Tar i f lohnindex - s ) Juni + 0 6 % - 3 ) Mai + 1 3% Juni + 6 0% - 3 ] Jänner + 0 3% Februar + 5 1 % Apr i l 
+ 0 2% 

um 8,7% Die öf fent l iche Lohnsumme 
bl ieb dagegen wie schon im Vorjahr 
deut l ich zurück ( + 5,6%). Die für die 
Konsumausgaben wicht igen Net to-
Massene inkommen lagen nominel l 
um 6 , 1 % und real um 2 8% über dem 
Vorjahres niveau 

L o h n a b s c h l ü s s e e r r e i c h e n i m 
H e i b s t 1 9 9 0 S p i t z e n w e r t e der 

a c h t z i g e r J a h r e 

Die hervorragende Konjuktur lage 
und das leichte Auf leben des Preis­
auftr iebs zu Jahresbeginn brachten 

M a s s e n e i n k o m m e n 

Private Lohn - und Geha l tssumme b ru t to 

Öffent l iche Lohn - und Geha l tssumme b ru t to 

Le is tungse inkommen b ru t to 

j e Beschäf t ig ten 

Real') 

T rans fe re inkommen bru t to 

Abzüge insgesamt 

Massene inkommen ne t to 

Real 1) 

') Def iat ioniert mi t d e m Verbraucherpre is index 

schon im Frühjahr merk l ich höhere 
Lohnabschlüsse als in der vorange­
gangenen Herbst lohnrunde So lag 
die Kol lekt ivvert ragsvereinbarung der 
Bauarbeiter mit + 7 , 9 % um fast 1 Pro­
zentpunkt über dem höchsten A b ­
schluß im Herbst Auch die Ans t ren­
gungen um einen Mindest lohn von 
10 000 S, die schon im Herbst mit 
dem Abschluß der Metal larbeiter e in­
setz ten, wu rden im Frühjahr du rch 
Vere inbarungen von Socke lbet rägen 
oder stärkere Anhebungen unterer 
Lohngruppen for tgesetz t Mit dem 
Kol lek t iwer t ragsabsch luß der Ange-

0 1 9 8 0 / 1 9 9 0 1989 1990 
Jähr l iche Veränderung gegen das Vorjahr 

Veränderung in % 
i n % 

+ 5,4 + 7 1 + 8 7 

+ 5 8 + 4 3 + 5 6 

+ 5,5 + 6 6 + 3 1 

+ 5 0 + 4 8 + 5 6 

+ 1 5 + 2 2 + 2 2 

+ 6,5 + 4 3 + 6 9 

+ 6.3 - 4 4 + 14,5 

+ 5 6 + 8 6 + 6 1 

+ 2 1 + 5 9 + 2 7 

stel l ten im graphischen Gewerbe er­
reichte die erste Arbe i tnehmergruppe 
die 37-S tunden-Woche 

Die Lohnverhandlungen im Herbst 
standen einerseits unter dem Ein­
d ruck von hohen Produkt iv i tä ts te ige­
rungen in der Industr ie 3) und eines 
anhaltenden Rückgangs des Lohnan-
teiis am Vo lkse inkommen; anderer­
seits löste aber die Golfkr ise Unsi­
cherhei ten in der Einschätzung des 
wei teren Konjunkturver laufs und hö­
here Inf lat ionserwartungen aus 

Für die Metal larbeiter, deren A b ­
schluß t radi t ionsgemäß Signalwirkung 
für die gesamte Lohnrunde hat, ver­
einbarten die Tari fparteien schl ießl ich 
nach sehr kurzen Verhandlungen eine 
Anhebung der Tari f löhne um 8,0% und 
der Ist-Löhne um 6,3% Auch die Pol i­
t ik, die unters ten Lohngruppen stär­
ker nachzuziehen, wurde fo r tgesetz t : 
Im Kol lekt ivvertrag der Metal larbeiter 
wurden alle Stundenlöhne unter 
74,85 S (d. h Monats löhne unter 
12 000 S) zusätzl ich um 1 S erhöht 

Die übr igen Lohnabschlüsse 
fo lg ten im wesent l ichen der von der 
Metal l industr ie vo rgegeben Linie: Die 
Ist-Gehälter der industr ieangestel l ten 
— sie liegen im Durchschn i t t um gut 
70% über den Industr ie löhnen — wur­
den um / 4 Prozentpunkt schwächer 
angehoben Der Abschluß der Han­
delsangestel i ten sah eine Erhöhung 
um 6,5% das Gehal tsabkommen des 
öf fent l ichen Dienstes mit Jahresbe­
ginn eine Anhebung um 5 9% vor Auf­
grund des Nachschlags im öf fent l i ­
chen Dienst seit Apri l 1990 w i rd damit 
die durchschni t t l i che Ste igerung der 
Tari f löhne heuer bei 6,4% liegen 

Alois Guger 

Ausländer /u flu ß 
bestimmt 

Arbeits mar klentvvicklimg 

Der Österreichische Arbe i tsmark t 
wurde 1990 in hohem Maße durch den 
Zuf luß ausländischer Arbei tskräf te 
bes t immt Die berei ts im Jahr zuvor 
festgestel l te „Abkoppe iung ' der Ar­
beits losigkeit von Wir tschaf ts- und 
Beschäf t igungswachstum blieb zwar 

2 ) N a c h d e n P r i n z i p i e n d e r p r o d u k t i v i t ä t s o r i e n t i e r t e n L o h n p o l i t i k s o l l t e a l l e r d i n g s d i e E n t w i c k l u n g d e r P r o d u k t i v i t ä t in d e r G e s a m t w i r t s c h a f t d i e L e i t l i n i e f ü r d i e R e a l ­

l o h n e n t w i c k l u n g a n g e b e n 
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Unselbständig Beschäf t ig te Arbe i ts lose Offene Stel len 
Stand Veränderung 

gegen das 
Vor jahr 

Stand Veränderung 
gegen das 

Vorjahr 

Stand Veränderung 
gegen das 

Vorjahr 

0 1986 2 780 200 + 20 500 152 000 + 12 500 24 700 + 2 400 
0 1987 2 785 400 + 5 200 164 500 + 12 500 26 800 + 2 100 
0 1988 2 310 500 + 25 100 158 600 - 5 800 31 200 + 4 300 
0 1989 2 862 300 + 51 800 149 200 + 9 500 45 600 + 14 400 
0 1990 2 928 700 + 66 400 165 300 + 16 600 55 600 + 1 0 000 

1990 0 l Qu 2 857 300 + 59 800 191 700 + 3 000 52 300 + 15 800 
0 II Qu 2 909 900 + 63 800 143 100 + 13 400 65 400 + 18 500 
0 III Qu 2 995.200 + 67 400 138 900 + 23 200 57.500 + 8 700 
0 IV Qu 2 952 300 + 74 400 189 500 + 26 900 47.200 - 800 

Q: Hauptverband der öster re ich ischen Sozia lvers icherungst räger Bundesmin is te r ium für Arbe i t und Soziales 

D e r A r b e i t s m a r k t 1 9 9 0 

auch 1990 das Grundmuster der Ent­
w ick lung , wurde jedoch durch den 
Aus länderzust rom und seine Folgen 
über lagert Der Beschäf t igungszu­
wachs ste iger te sich auf 66 400 oder 
2,3% (gegenüber dem Vorjahr) Davon 
entf ielen drei Viertel auf ausländische 
Arbei tskräf te , deren Zahl um 50 200 
zunahm Damit waren berei ts 7,4% al­
ler Beschäf t ig ten Ausländer Der Jah­
resdurchschn i t t g ibt al lerdings die 
Entwick lungsdynamik nicht ausrei­
chend wieder, da zu Jahresende 
die Zunahme der Ausländerzahl 
( + 82 000) bereits jene der Gesamt­
beschäf t igung ( + 78.400) überst ieg 

Während die Arbei ts los igkei t 1989 
konstant gebl ieben war nahm sie 
1990 parallel zur verstärkt wachsen­
den Beschäf t igung zu Die Zahl der 

D e r Ä r b e i t s m a r k t s e i t 1 9 8 8 

Absolute Veränderung gegen das Vorjahr 
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Arbei ts losen st ieg um 16.600 oder 
11,1% auf 165 800 Das entsprach 
einer Arbe i ts losenquote von 5,4% Die 
Hälfte des Arbei ts losenzuwachses 
entfiel auf Ausländer In deut l ichem 
Unterschied zu 1989 sank jedoch die 
Zahl der offenen Steilen um 10 000 
oder 22% auf 55 600 Die Entwick lung 
im Jahresverlauf zeigt ab Jahresmit te 
eine negative Korrelat ion zwischen 
den Veränderungen von offenen Ste l ­
len und ausländischen Arbei tskräf ten. 

Offenbar hatte der Aus iänderzu-
s t rom ein solches Ausmaß erreicht , 
daß er nicht nur ein s türmisches 
Wachstum der Beschäf t igung er­
laubte und den Arbe i tsmark t — zu­
mindest in bes t immten Segmenten — 
entspannte (wie der Rückgang der of­
fenen Stel len dokument ie r t ) , sondern 
auch ein Steigen der Arbei ts los igkei t 
bewirk te 

Diese atypische Arbe i tsmark tent ­
w ick lung w i rd vielfach damit begrün­
det, daß bisher Beschäf t ig te durch 
bi l l igere Arbei tskräf te subst i tu ier t 
werden Solche Prozesse sind du rch ­
aus vorstel lbar vermögen aber die Si ­
tuat ion nicht erschöpfend zu erklä­
ren: zunächst deshalb, weil die ar­
beitslos gewordenen — ausländi­
schen — Arbei tskräf te , sich wieder zu 

ger ingerem Lohn neu bewerben wür­
den, vor al lem aber darum, weil die 
Arbei ts losen verschiedenen Segmen­
ten des Arbe i tsmark tes angehören 
Die Zunahme der Arbei ts los igkei t be­
traf zur Hälfte Inländer und hier zur 
Hälfte Personen mit mindestens mi t t ­
lerer Quali f ikat ion Zwischen solchen 
Arbei tskräf ten ist aber eine direkte 
Subst i tu t ion nicht ohne wei teres 
denkbar 

Eine zunehmende Arbei ts los igkei t 
w i rd 1990 auch v o m Mikrozensus an­
gezeigt Danach bet rüge die Quote 
3,9% Die durch diese Stat ist ik erfaßte 
Arbei ts losenzahl unterschr i t t jene des 
Arbei tsamtes um 48 000 

I n v e r s e B e z i e h u n g v o n 
B e s c h ä f t i g u n g u n d 

A r b e i t s l o s i g k e i t a u c h i n 
e i n z e l n e n B r a n c h e n 

Das Schwergewich t der Beschäf t i ­
gungsexpansion fand s ich abermals in 
den Dienst le is tungen, die einen Z u ­
wachs von 2,8% erre ichten An der 
Spitze lagen die Rechts- und Wirt­
schaf tsdienste Sie erfassen jedoch 
auch die Leiharbei ts f i rmen, welche 
diese Expansion herbeigeführ t haben 
dürf ten Kräft ige Zunahmen gab es in 
Kunst, Unterhal tung, Spor t sowie im 
Gesundhei ts- und Fürsorgewesen 
Auch der Handel expandierte stark 
Im güterproduz ie renden Sektor g ing 
die Beschäf t igung berei ts in vielen 
Bereichen zurück, nur im graphischen 
Gewerbe sowie in der Holzverarbei­
tung wuchs sie kräf t ig Sehr stark 
wurde die Beschäf t igung nach wie vor 
im Bauwesen sowie in der Baustoffer­
zeugung ausgeweitet 

Die Arbei ts los igkei t nahm 1990 in 
fast allen Wir tschaftsklassen zu, am 
stärksten in der t radi t ionel len Kon ­
sumgüte re rzeugung , im Handel, im 

B e s c h ä f t i g t e a u s l ä n d i s c h e A r b e i t s k r ä f t e 

0 1986 
0 1987 
0 1988 
0 1989 
0 1990 

1990 0 I Qu 
0 Ii Qu 
0 III Qu 
0 IV Qu 

Aus länd ische 
Arbe i tskrä f te 

insgesamt 

146 000 

147 400 
150 900 
167 400 
217 600 

183 200 
201 700 
229 400 
256 200 

Veränderung gegen das Vorjahr 

Abso lu t In % 

+ 5 800 
+ 1 400 
+ 3 500 
+ 16 500 
+ 50 200 

+ 29 500 
+ 38 400 
+ 54 300 
+ 78 700 

+ 4 1 
+ 1 0 
+ 2 4 
+ 1 0 9 
+ 30 0 

+ 1 9 2 
+ 23 5 
+ 31 0 
+ 44 3 

Ante i l an der Gesamt­
beschäf t igung 

In % 

5 3 
5 3 
5 4 
5 8 
7 4 

6 4 
6 9 
7 7 
8 7 

Q: Bundesmin is te r ium für Arbe i t und Soziales 

190 [WIFOl M o n a t s b e r i c h t e 4/91 



I N D U S T R I E 

D i e A r b e i t s l o s i g k e i t 1 9 9 0 

Vorgemerk te Arbei ts lose 
Männer Frauen 

Stand Veränderung 
gegen das 

Vor jahr 

0 1986 88 900 + 4 700 

0 1987 

0 1988 

95 000 
89 800 

+ 6.200 

- 5 200 

0 19S9 81 000 - 8 800 

0 1990 89 0.00 + 8 000 

1990 0 I Qu 118 100 - 1 500 

0 II Qu 70 700 + 6 700 

0 III Qu 67 100 + 12100 

ö IV Qu 100.200 + 14 300 

Q Bundesmin is te r ium für Arbei t und Soziales 

Fremdenverkehr und im öf fent l ichen 
Dienst Erstere Entwick lung f indet 
auch ihre Entsprechung durch Be­
schäf t igungsrückgänge in der Erzeu­
gung von Leder und Bekle idung. We­
niger deut l ich wi rd der Z u s a m m e n ­
hang mit der Beschäf t igungsentwick­
lung im Bauwesen, das eine Arbe i ts lo ­
senquote von 10 ,1% erre ichte, noch 
weniger im Fremdenverkehr , der 
17 ,1% Arbei ts lose auswies. Nun wer-

lnsgesamt 

Stand Veränderung 
gegen das 

Vorjahr 

Stand Veränderung 
gegen das 

Vorjahr 

63 100 + 7 800 152 000 + 12 500 
69 500 + 6 300 164 500 + 12 500 

68 800 - 700 158 600 - 5 800 

SB 200 - 600 149 200 - 9 500 
76 800 + 8 600 165 800 + 16 600 

73 600 + 4 400 191 700 + 3 000 

72 400 + 6 700 143 100 + 13 400 
71 800 + 11 100 138 900 + 23 200 

89 300 + 12 100 189 500 + 26 900 

den beide Bereiche durch hohe Sai­
sonarbei ts los igkei t charakter is iert 
Während aber die Arbei ts los igkei t im 
Bauwesen am Saisonhöhepunkt Juli 
mit 4,3% wenigstens auf den Öster­
re ich-Durchschn i t t s inkt, verharrt sie 
im Fremdenverkehr mit 8 8% doppel t 
so hoch Darin spiegelt sich o f fenkun­
dig der Umstand, daß von den 165.800 
Arbei ts losen im Jahresdurchschni t t 
45 400 auf Schwervermi t te lbare und 

40 400 auf so lche mit Einste l lungszu­
sage entf ielen 

Entsprechend den langfr ist igen 
Tendenzen fest igte sich auch 1990 
neuerl ich die Posit ion der Frauen in 
der Beschäf t igung Zwar wuchs die 
Zahl der Männer absolut ( + 36 800 
bzw +2 ,2%) , jener der Frauen je­
doch relativ rascher ( + 29 600 bzw 
+ 2,5%) sodaß ihr Antei l auf 4 1 3 % 
wuchs Widersprüch l ich entwickel te 
s ich die Arbei ts los igkei t der Frauen 
Sie st ieg berei ts im November 1989 
Die Männerarbei ts los igkei t erhöhte 
sich erst ab Apri l 1990, nahm jedoch 
rascher zu als jene der Frauen, sodaß 
sie in absoluten Größen zu Jahres­
ende den Zuwachs der Frauen über­
traf T ro tzdem st ieg der Antei l der 
Frauen auf 46,3% gegenüber 45,7% 
1989 

Felix Butschek 

Wachstum smotor 
Ind astrie 

Die Indust r ieprodukt ion erreichte 
1990 (ohne Energieversorgung) mit 
+ 8 8% die höchste jähr l iche Z u ­
wachsrate seit Beginn des Auf­
schwungs 1987 und auch die Be­
schäf t igung entwickel te sich mit 
+ 1,5% sehr günst ig (1988 - 2 1 % 
1989 +0,7%) Über das Jahr bet rach­
tet wei tete s ich die Produkt ion vor al­
lem im 1 Halbjahr (I Quartal + 1 0 4%, 
II Quartal +9 ,7%) aus während ihr 
Wachs tum in der zwei ten Jahreshälfte 
abflaute (III Quartal + 7 8%, IV. Quar­
tal + 7,3%) Obwoh l diese Zuwachsra­
ten über dem langjährigen Industr ie­
durchschni t t l iegen mehren sich die 
Anzeichen für eine dauerhafte Ver­
langsamung des Wachstums der In­
dus t r ieprodukt ion gegen Ende 1990. 
Die Verf lachung der Konjunktur ist 
auch eine Folge der durch die Golf­
krise erhöhten Unsicherhei t 

Die Nachfragesi tuat ion spiegelt 
die nationalen und internationalen 
Entwick lungen ebenfalls deut l ich w i ­
der. Im WIFO-Konjunktur tes t überwo­
gen in allen Erhebungen Meldungen 
der Unternehmen über große Auf­
t ragsbestände Al lerdings vermin­
derte sich die Differenz zwischen Un­
ternehmen mit hohem und Unterneh­
men mit n iedr igem Auft ragsstand von 

D e r A r b e i t s m a r k t 1 9 9 0 i i a c b W i r t s c h a f t s k l a s s e t i 

Unselbständig Beschäf t ig te Vo rgemerk te Arbe i t s losen-
Veränderung gegen Arbe i ts lose quo te 

das Vor jahr 

Abso lu t Absolut In % Abso lu t In ";'o 

Land - und Forstwirtschaft 27 915 + 16 + 0 1 3 82ß 12 3 

Bargbau Industrie und Gewerbe 1 085 114 + 17 573 + 1 6 67202 58 

Energie- und Wasserversorgung 32 983 - 168 - 0 5 166 0 5 

Bergbau Steine und Erden 19 242 _ 591 - 3 0 762 3 8 
Nahrungsmi t te l Get ränke und Tabak 94 964 - 120 - 0 1 4 365 4 4 

Text i l ien 39 620 + 274 + 0 7 1 864 4.5 

Bek le idung und Schuhe 42 901 - 906 - 2 1 3 809 8 2 
Leder und -ersatzstof fe 3 271 - 31 - 0 9 331 9 2 

Holzverarbe i tung 36 381 + 1 993 + 2 4 4 123 4 6 

Papiererzeugung u n d -Verarbei tung 22 254 - 408 - 1 8 876 3 6 
Graphisches Gewerbe Ver lagswesen 35 982 + 962 + 2 7 1 860 4 9 

Chemie 70 340 + 415 + 0 6 3 092 4 2 

S te in - und Glaswaren 34 617 + 1 077 + 3 2 1 934 5 3 

Erzeugung und Verarbe i tung von 
Metal len 372 776 + 6 677 + 1 8 18 354 4 7 

Bauwesen 229 777 + 8 399 + 3 8 25 663 1 0 1 

Dienstleistungen 1 767 597 + 48 378 + 28 83 171 45 

Handel 411 673 + 16 026 + 4 1 25 773 5 9 

Beherbe rgungs - u n d Gasts tä t tenwesen 126 034 + 2 988 + 2 4 25 641 17 1 

Verkehr 219 299 + 4 364 + 2 0 4 951 2 2 

Ge ldwesen und Pr ivatvers icherung 108 244 + 3 956 + 3 8 1 929 1 8 

Rechts- und Wir tschaf tsd iens ie 93 739 + 6 712 + 7 7 3 481 3 6 

Körperp f lege u n d Rein igung 55 002 + 2 026 + 3 8 5 255 8 7 

Kunst Unterhal tung, Sport 26 454 + 1 055 + 4 2 2.294 8 0 

Gesundhe i ts - u n d Fürsorgewesen 100 575 + 4 074 + 4 2 4 633 4 4 

Unterr icht und Forschung 122 110 + 126 + 0 1 1 984 1 6 
Öffent l iche Körperschaf ten 468 495 + 7 612 + 1 7 5 837 1 2 

Haushal tung 5 097 - 286 5,3 
1 7 

Ha us Wartung 30 870 - 275 - 0 9 i j y j J / 

Präsenzdiener 16 242 + S05 + 39 

Karenzurlaubsgeld-Beziehermnen 31 795 - 200 - 06 

Schulabgänger 2247 

Sonstige Arbeitslose 9.349 

Insgesamt 2 928 662 + 66 37t + 23 165 795 5 4 

Q HaupWerband der ös ter re ich ischen Soz ia lvers icherungst räger Bundesmin is te r ium für Arbei t und Soziales 
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J A H R E S B E R I C H T 1 9 9 0 

P r o d u k t i o n 1 ) , B e s c h ä f t i g u n g . P r o d u k t i v i t ä t 2 ) 

1973/1989 

Durchschn i t t l i che 
jahrl iche 

Veränderung in % 

Produk t ion ohne Energ ieversorgung 

Beschäf t ig te 

Produkt iv i tät 

+ 6,3 

+ 0 8 

+ 5 5 

+ 2 6 

- 1 5 

+ 4 1 

1990 
IV Q u 3 

Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

+ 8 8 

+ 1 5 

+ 7 1 

+ 7 3 

+ 0 9 

+ 6 4 

') Nach Arbe i ts tagen berein igt — 2 ] Produkt ion ohne Energ ieversorgung je Beschäf t ig ten — 3 ) Vor läuf ige Ergebn isse 
(2 Aufarbe i tung] 

+ 26% im Hl Quartal auf + 1 0 % im 
IV Quartal Aussch laggebend für 
diese Entwick lung war der nachlas­
sende Expor t der nur zum Teil du rch 
die lebhafte Inlandsnachfrage k o m ­
pensiert wurde Mit besonders star­
ken Rückgängen rechnete der von 
der internationalen Kon junk tu rab-
schwächung besonders betrof fene 
Basissektor. 

im Hinbl ick auf die international 
zunehmenden Rezessionstendenzen 
(Nordamerika Großbr i tannien, Skan-

D i e I n d u s t r i e i n O s t e r r e i c h u n d 
i n d e r B R D 

Gleitender Vierquartaisdurchschnitt 

P i o d u k t i an 
Oes 1 e r r e ! oh. 

6 0 . J j . j L L . j 1 L J . L.J. . L -J...L j l . I i J L jJ. .LuJ ü -jl J 
71 73 75 77 79 3 ! 83 8S B7 89 

B e s c l i a e f t I g t e 
D e s t e r r e I c h 

60 _..LJ...LjJ...Lj.L. L i J . . i . j i . L.j1..LjJ..,.L J L j I L J _ 
7 1 73 75 77 79 g i B3 g5 g 7 gg 

dinavien) verlief die Expor tnachf rage 
1990 günst ig vor allem dank dem 
durch die deutsche Wiedervereini­
gung ausgelösten Nachf rageboom, 
der auch auf Österre ich durchsch lug . 
Da die deutsche Industr ie berei ts an 
der Kapazitätsgrenze produz ier te , er­
gab s ich 1990 ein hoher Importbedarf , 
der für die österre ich ische Industr ie 
in der BRD Marktantei lsgewinne 
brachte Besonders lebhaft war die 
Nachfrage nach Ausrüstungs invest i ­
t ionen ( + 17 2%), jene nach Vor le i ­
s tungen und Konsumproduk ten (mit 
Ausnahme der langlebigen Ge­
brauchsgüter : + 14,7%) bl ieb unter 
dem Durchschni t t Damit setzte s ich 
die seit Mit te 1988 anhaltende Verla­
gerung der Produkt ionsauswei tung 
von den Vor le istungen zu den höher­
verarbei teten Produkten auch 1990 
for t 

Die Investi t ionen der Industr ie 
wurden 1990 gegenüber 1989 um 18% 
gesteigert und erre ichten rund 
60 Mrd S Al lerdings korr ig ier ten die 
Unternehmen ihre Invest i t ionspläne 
v o m Frühjahr um rund 5 Mrd S nach 
unten Der größte Teil dieses Rück­
gangs gründet s ich auf geänder ten 
Vorhaben der Invest i t ionsgüter indu­
str ie sowie von Teilen der Konsumgü­
ter industr ie Die Invest i t ionsquote 
(das Verhältnis der Invest i t ionen zum 
Umsatz) war 1990 mit 7,2% deut l ich 
höher als jene des Vorjahres (6,4%) 
und erreichte den zwei thöchsten Wert 
in den letzten 15 Jahren [Aiginger — 
Czerny - Klameth - Musil 1991) 

Auch die Produkt iv i tät der Indu­
str ie konnte 1990 deut l ich geste iger t 
werden ( + 7 , 1 % gegenüber 1989) Die 
anhaltend hohe Invest i t ionsneigung 
und die damit verwirk l ichten Rationali­
s ierungsmaßnahmen ermögl ich ten 
wieder ein deut l icheres Produkt iv i ­
tä tswachstum als in der Bundes repu­
blik Deutschland, womi t Öster re ich 
das Produkt iv i tätsniveau der deut ­
schen Industr ie erreicht haben dür f te 
{Aiginger — Czerny — Klameth — 

Musil 1991) Die Indust r ieprodukt ion 
expandierte 1990 in Österre ich eben­
falls stärker als in der BRD 

B e s c h l e u n i g t e 
I n t e r n a t i o n a l i s i e r u n g 

Dank den verstärkten Bemühun ­
gen um Internat ional is ierung der In­
dustr ie war der „ Internat ional is ie-
rungssaldo" nach 1989 auch 1990 po­
sit iv: Die Di rekt invest i t ionsst röme 
österre ichischer Unternehmen ins 
Ausland sind höher als die ausländi­
scher Unternehmen nach Österre ich 
Insgesamt bet rugen Öster re ichs 
Direkt invest i t ionen im Ausland 
18,2 Mrd . S (gegenüber 6,3 Mrd S an 
ausländischen Direkt invest i t ionen im 
Inland) Rund zwei Drittel der Öster­
reichischen Direkt invest i t ionen im 
Ausland wurden von den Austr ian In­
dustr ies getragen {Pichl, 1991) 

S t r u k t u r w a n d e l h ä l t a n 

Der langfr ist ige St ruk turwandel — 
die Versch iebung des Gewichts v o m 
Basissektor zu techn isch verarbei te­
ten Produkten — setzte s ich 1990 mit 
s tärkerem Nachdruck als im Vorjahr 
for t Die techn ische Verarbei tung pro­
duzierte 1990 um 16,1% pro Arbe i ts ­
tag mehr als im Vorjahr, g le ichzei t ig 
erhöhte s ich die Beschäf t igung um 
4 1 % und die Produkt iv i tät s t ieg um 
11,2% Die Entwick lung der Investi t io­
nen bl ieb mit + 2 , 5 % deut l ich unter 
dem Indust r iedurchschni t t mög l i ­
cherweise wegen der vers tärk ten Be­
mühungen um internat ional is ierung 

Im Gegensatz dazu hat der Basis­
sektor seine Invest i t ionen deut l ich 
ausgeweitet ( + 36,0%), die Zahl der 
Beschäft igten ging j edoch zurück 
(—3,8%) Ein Produkt iv i tä tszuwachs 
von 4,3% erhöhte die Produkt ion pro 
Arbei ts tag um 0,2%. Ähnl ich s ind die 
Ergebnisse im Bereich der Chemie 
der zwar kräft ig invest ierte ( + 25,8%), 
im Produkt iv i tä tswachstum (+1 ,8%) 
aber den Indust r iedurchschni t t nicht 
erre ichte und insgesamt um nur 1,4% 
mehr erzeugte als im Vorjahr Beide 
Sektoren spiegeln damit die Verzöge­
rung wider, mit der die Invest i t ionen 
auf die günst ige Geschäf tsentwick­
lung in den Vor jahren reagieren Die 
Bauzul ieferbranchen konnten 1990 
ihre Produkt ion en tsprechend dem 
indust r iedurchschni t t auswei ten, die 
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K e i m z a h l e n z u r K o n j u n k t u r l a g e der I n d i i s t r i e b l a n c h e n i m IV. Q u a r t a l 1 9 9 0 

Produkt ion je 
Arbei t s iag 1 ) 

Beschäf t igung Produk t i v i tä t 1 ! 2 ! B ru t t o -Lohn -
u n d -Geha l l ssumme 

Arbe i t skos ten ' ) 3 ) 

0 1 9 3 6 
= 1 0 0 

Veränderung 
gegen das 

Vor jahr in % 

Personen Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

0 1986 
= 100 

Veränderung 
gegen das 

Vor jahr in % 

Mill S Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

0 1986 
= 100 

Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

Be rgwe rke 98 2 + 8 1 7 868 - 7,5 140 1 + 1 6 9 858 0 + 1 1 107 7 - 6 1 
Erdö l indust r ie 1 1 1 6 - 1 1 9 5 927 - 1 6 143 2 - 1 0 4 831 9 + 4 6 97 3 + 1 8 7 
E isenhüt ten 103 2 - 3 3 21 072 - 6 7 157 0 + 3 6 2 195 2 - 6 1 98 7 - 2 7 
NE-Meta i i industr ie 1 1 0 4 - 7 3 7 596 - 0 3 1 1 2 1 - 7 0 739 6 + 4 5 132 5 + 133 
S te in - und keramische Industr ie 108 3 + 0 8 23 246 + 2 0 103 9 - 1 2 2 106 9 + 8 4 137 7 + 7 1 

Glas industr ie 125 9 + 15 9 7 950 + 1 8 124 9 + 13 8 645 4 + 9 3 105 3 - 5 7 
Chemische Industr ie 127,3 + 3 4 56 173 - 0 6 127 0 + 4 0 5 268 2 + 6 4 1 1 0 7 + 3 1 
Papiererzeugende Industr ie 135 3 + 6 6 1 1 306 - 5 1 137 0 + 123 1 248 0 + 0 1 102 9 - 5 8 

Papierverarbei tende Industr ie 142 6 + 6 5 9 405 - 0 5 132 3 + 7 0 7 8 3 1 + 8 2 112.3 + 1 6 

Holzverarbei tende Industr ie 143 3 + 8 4 27.253 + 2 7 127 2 + 5 5 1 939 5 + 8 9 109 2 + 3 4 

Nahrungs- und Genußmit te l indust r ie 122 4 + 1 0 0 43 297 + 1 1 125 2 + 8 8 3 730 7 + 7 5 1 1 2 0 - 1 7 

Ledererzeugende Industr ie 97 9 - 3 4 1 001 - 1 9 102 9 - 1 5 55 1 + 1 3 5 137 5 + 1 7 6 

Lederverarbe i tende Industr ie 81 8 - 2 6 8 715 - 2 5 125 2 - 0 1 467 4 + 2 6 1 1 1 6 + 5 9 
Text i l industr ie 113 8 + 4 3 34 422 - 0 0 1269 + 4 4 2 163 3 + 6 0 1133 + 2 4 

Bek le idungs indust r ie 94 6 + 0 4 23 646 4 0 111 1 + 4 6 1 1129 + 4 4 126 7 + 4 2 

Gießerei industr ie 140 2 + 0 3 8 596 + 1 2 141 2 - 0 9 733 5 + 6 3 99 9 + 5 7 
Masch inen- und Stahibauindustr ie 162 6 + 1 7 4 81 144 + 5 2 149,3 + 11 7 7 827.3 + 1 6 99 9 - 4 3 

Fahrzeugindust r ie 151 3 + 6 7 33 257 + 6 6 141 5 + 0 2 2 939 0 + 1 4 3 1 0 1 0 + 7 3 
Eisen- und Meta l lwarenmdustr ie 134 1 + 3 3 52 142 - 0 1 135 0 + 3 4 4 156 4 + 6 8 108 1 + 3 2 
Elekt ro indust r ie 141 4 + 1 0 7 77 104 + 1 6 134 4 + 9 0 7 064 2 + 1 4 1102 + 1 0 

Industr ie insgesamt ohne 
Energ ieversorgung 131 2 + 7.3 539 624 + 0 9 134.3 + 6 4 46 915 4 + 7 7 108 2 + 0 9 

') Vor lauf ige Ergebn isse (2 Aufarbe i tung] — '•) Produkt ion je Beschäf t ig ten — i \ Je Produkt ionseinhei t 

t radi t ionel len Konsumgüterbranchen 
bl ieben leicht darunter ( + 5 9%) 

E i t i a g s - u n d K o s t e n e n t w i c k l u n g 

Die Produkt ion der Industr ie nahm 
1990 nominel l um 6,8% zu und er­
reichte einen Wert von 704 Mrd S 
Vergleicht man die nominel le Ste ige­
rung und den Mengenzuwachs (er­
rechnet aus der Relat ion von Produk­
t ionswer t zu Produkt ions index) , so 
erg ibt s ich eine Pre isrückgang von 
0,5% Die Entwick lung in den ver­
sch iedenen Industr iebranchen verlief 
dabei unausgewogen Die deut l ich­
sten Pre isrückgänge mußten die NE-
Metal l industr ie, Glasindustr ie, Gieße­
rei industr ie sowie Maschinen- und 
Stahlbauindustr ie h innehmen Der 
Preisverfall ist zum Teil auf die günst i ­
geren Industr ierohstof fpre ise zurück­
zuführen, sie s ind 1990 — nach dem 

WIFO-Rohstof fpre is index — um 
11 7% gesunken Hingegen konnten 
die Erdöl industr ie und die ledererzeu­
gende Industr ie auf kräft ige Preisstei­
gerungen verweisen 

Die B ru t to -Lohn - und -Gehalts­
summe übertraf das Vorjahresniveau 
um 9 , 1 % , dadurch st iegen auch die 
Arbe i tskos ten je Produkt ionseinhei t 
ger ingfüg ig ( + 0,7%) Am raschesten 
wuchs die Lohn- und Gehal tssumme 
in der Fahrzeugindustr ie ( + 14,4%) 
der Masch inen- und Stahlbauindustr ie 
( + 13 7%) und der Elektro industr ie 
( + 13,5%) In diesen Branchen nah­
men jedoch auch die Produkt iv i tät 
und die Beschäf t igung am kräft igsten 
zu und das bedeutete sogar s in­
kende oder konstante Arbe i tskos ten 
je Produkt ionseinhei t Der Cash-f low 
der Industr ie dürf te s ich 1990 bei rund 
34% des Rohertrags stabi l is ieren und 
das Rekordergebn is des Vorjahres er­
reichen (Hahn, 1991) 

Hannes Leo 

L i t e r a t u r h i n w e i s e 

A i g i n g e r K C z e r n y M K l a m e t h W M u s i l K 

. W a c h s t u m d e r I n v e s t i t i o n e n h ä l t a n E r g e b n i s s e 

d e s I n v e s t i i i o n s l e s t s v o m H e i b s t 1 9 9 0 " W ( F O - M o -

n a t s b e r i c h t e , 1991 6 3 ( 1 ) S 1 9 - 2 9 

H a h n F . C a s h - f l o w d e r I n d u s t r i e au f h o h e m N i ­

v e a u s t a b i l i s i e r t " W I F O - M o n a t s b e r i c h t e 1991 6 3 

(1) S 3 0 - 3 6 

P i c h l C V o l k s w i r t s c h a f t l i c h e E f f e k t e e i n e r a k t i v e n 

I n t e r n a t i o n a l i s i e r u n g d e r P r o d u k t i o n W i e n 1991 

Hochkonjunktur 
Gewerbe 

i m 

I n d i k a t o r e n d e r E r t i a g s e n t w i c k l u n g 

1990 

I Quartal Ii Quartal III Quartal IV. Quartal l bis IV Qartal 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Preis index Industr ie ' ) - 0 9 - 2 4 - 1 3 - 0 6 - 1 3 
Graßhandelspre is index + 2 5 + 1 3 + 2 1 + 3 0 + 2 2 

Expor tp re ise 2 ) + 2 0 - 0 6 - 0 9 + 0 0 + 0 1 

Arbe i t skos ten - 1 6 + 2 1 + 1 4 + 0 9 + 0 8 
I n d ust r ie ro hs t off p re ise' ] - 5 6 - 8 0 - 1 5 3 - 1 7 2 - 1 1 7 

Pr ime Rate 1 0 3 10 8 1t 0 1 1 2 1D8 

' ! Er rechnet aus der Relation von Produk t ionswer t zu Produkt ions index ohne Erdöl indust r ie — '' Durchschn i t t s -
we r t e der Warenexpor te — ) WIFO-Rohsto f fpre is index 

Das produzierende Gewerbe 
konnte den Kon junk tu rau fschwung 
seit 1988 zu einer ähnl ich hohen Ex­
pansion nutzen wie die Industr ie In 
den letzten zwei Jahren war die s tärk­
ste Belebung der Gewerbekon junk tu r 
in den achtz iger Jahren zu verzeich­
nen, 1990 hielt die gute Entw ick lung 
unvermindert an Das Großgewerbe 
produzier te im Jahresdurchschni t t 
real um 7,2% mehr als 1989 und über­
traf damit die hohen Wachstumsraten 
der Jahre 1988 und 1989 (jeweils 
5 0%) Der Zuwachs erre ichte annä­
hernd das besonders günst ige Ergeb­
nis der Industr ie ( + 8 5%), wenngle ich 
s ich die Produkt ion der einzelnen 
Branchen sehr unterschiedl ich ent­
wickel te 
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Nach der unter jährigen Großge­
werbestat is t ik des Österre ich ischen 
Stat ist ischen Zentralamtes expan­
dierte die Beschäf t igung im Großge­
werbe kräft ig ( + 5,7%) der deut l iche 
Vorsprung gegenüber der Industr ie 
(Beschäf t igung +1,5%) ging jedoch 
mit einem viel niedrigeren Produkt iv i ­
tä ts for tschr i t t einher Mit + 1 , 4 % (In­
dustr ie + 6,9%) erzielte das Gewerbe 
1990 den ger ingsten Produkt iv i tä tszu­
wachs seit den f rühen achtziger Jah­
ren. Dies könnte als Ergebnis be­
t r iebswir tschaf t l ich eff izienter, s t ruk ­
turpol i t isch aber bedenkl icher Subst i ­
tu t ionsprozesse in den Gewerbebe­
t r ieben angesichts des wachsenden 
Angebotes bil l iger, wenn auch ger ing 
qualif izierter Arbei tskräf te bei g le ich­
zeit ig hohen Kapitalkosten interpre­
tiert werden Al lerdings ist dieser Be­
schäf t igungsanst ieg zumindest te i l ­
weise auch stat ist ischen Problemen 
der Neumeldung bzw Umreihung von 
Betr ieben anläßlich der soeben abge­
schlossenen Bereichszählung 1988 
zuzuschre iben Die starke Fluktuat ion 
der Betr iebe in den Meldeeinhei ten 
der Großgewerbestat is t ik bewirk t er­
fahrungsgemäß gerade nach Be­
reichszählungen Verzerrungen die in 
den darauf fo lgenden Jahren wieder 
abnehmen 

Dies zeigt auch ein (allerdings 
ebenfalls nicht unproblemat ischer) 
Vergleich der alle unselbständig Be­
schäf t ig ten in der Sachgüterproduk-
t ion erfassenden Statist ik des Haupt­
verbandes der Sozia lvers icherungs­
träger mit der Industr iestat ist ik des 
Öster re ich ischen Stat ist ischen Zen ­
tra lamtes Aus diesen Quellen kann 
für das gesamte produzierende Ge­
werbe implizit ein nur mäßiger Be­
schäf t igungsanst ieg errechnet wer­
den ( + 0,3%) 

Die stat ist isch ausgewiesene hohe 
Ste igerungsrate für das Großgewerbe 
würde damit auf einen nicht unbe­
t rächt l ichen Abbau von Beschäf t ig ten 

Großgewerbe Industr ie 

198S 1989 1990 1983 
Veränderung gegen das Vorjahr 

1989 

n % 
1990 

Produk t ion 
Nominel l + 7 3 + 9 2 + 9 9 + 7 7 + 8 0 + 6 8 

Real ' ! + 5 0 + 5 0 +72 + 6 5 + 5 7 + 8 5 

Beschäf t igung 2 ) + 1 0 + 1 3 + 5 7 - 2 1 + 0 7 + 1 5 

Produkt iv i tät + 4 0 + 3 7 + 1 4 + 8 8 + 5 0 + 6 9 

Q Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt , eigene Berechnungen, 1990 vor läuf ige Werte Gro f jgewerbe: Großge-
werbestat is t ik (baubere in ig l ] kumul ier t aus der quarta lsweisen Gewerbesta t is t ik ; Industr ie- Industr iestat ist ik (ohne Ta-
bak indust r ie und Energ ieversorgung] , 2. Au farbe i tung — ! ) Pre isbere in igung für das Gewerbe mit d e m Index der 
Indus t r ieproduk t ion bzw dem Großhandeispreis index für die indus ine mit dem Index der Indus t r ieproduk t ion — 
-) Jahresdurchschni t te 

im Kle ingewerbe (mit weniger als 
20 Beschäft igten) schl ießen lassen 
Mangels rezenter Informat ionen aus 
der amtl ichen Stat ist ik sind Anhal ts­
punkte für die En tw ick lungs tenden­
zen des Kle ingewerbes allein aus 
Kon junk tu rumf ragen des Inst i tuts für 
Gewerbe fo rschung zu gewinnen, die 
Betr iebe des Klein- und Großgewer­
bes, aber auch des Dienst le istungs­
gewerbes erfassen Nach der Jahres­
erhebung 1990 meldeten kleinere Ge­
werbebet r iebe zwar eine ungüns t i ­
gere Umsatzlage als Betr iebe des 
Großgewerbes auch im Kleinge­
werbe überwogen Betr iebe mit s te i ­
genden Umsätzen jedoch jene mit 
rückläuf iger Entwick lung deut l ich 
Kleinst- und Kleinbetr iebe (mit bis zu 
9 Beschäft igten) konnten 1990 ihre 
Dynamik ebenso ste igern wie Groß­
bet r iebe 

Diese Ergebnisse deuten nicht auf 
einen Beschäftägungsabbau im Klein­
gewerbe hin und relativieren so die 
hohe für das Großgewerbe ausgewie­
sene Wachstumsrate unselbständig 
Beschäft igter , zumal der Mangel an 

qualif izierten Arbei tskräf ten von den 
meldenden Bet r ieben unabhängig von 
der Größenklasse als gravierendstes 
Problem angesehen w i rd Mehr als die 
Hälfte der befragten Betr iebe melde­
ten eine deut l iche Behinderung ihrer 
Geschäftstät igkei t du rch das zu ge­
ringe Angebot an gut ausgebi ldeten 
Fachkräften 

Anges ichts der lebhaften Kon ­
junktur invest ierten die gewerb l ichen 
Unternehmen auch 1990 wieder kräf­
t ig laut Umfrage des Inst i tuts für Ge­
werbe fo rschung erre ichten die Anla­
geinvest i t ionen je Beschäf t ig ten mit 
rund 45 000 S das hohe Vor jahresni­
veau Der Invest i t ionsaufwand nahm 
anders als im Vorjahr mit der Unter­
nehmensgröße relativ zu 

B a u z u l i e i e r b r a n c h e n 
e x p a n d i c i e n s t a i k 

Dem insgesamt deut l ichen Pro­
dukt ionsanst ieg im Großgewerbe s te­
hen in einzelnen Branchen sehr unter­
schiedl iche Entw ick lungen gegen­
über Vor allem Zul ie ferbet r iebe für 

P r o d u k t i o n i n z u s a m m e n g e f a ß t e n B r a n c h e n g r u p p e n 

Großgewerbe 
Produkt ionswerE 1 ) 

Real 
989 1990 1989 

Veränderung gegen das Vorjahr in 

Industr ie 
P r o d u k t i o n s m d e x ! | 

1986 = 100 

1990 

Bergbau - - 2 0 + 4 5 

Erdöl - - + 1 6 + 2 2 

E isenhüt ten _ + 1 5 - 4 4 

Meta l lhüt ten - - 4 0 - 5 0 

Ste ine Erden Keramik + 1 5 + 127 + 2 7 + 1 3 

Glas - 7 5 - 5 2 + 0 6 + 21 1 

Chemie + 5 5 + 5 2 + 3 0 + 1.3 

Papier graph isches Gewerbe + 9 0 + 3 1 + 5 9 + 4 0 

H o l ; + 7 0 + 119 + 9 7 + 9 3 

Nahrungs- und Genußmit te l + 2 8 + 4 7 + 4 3 + 3 1 

Leder + 2 8 - 2 7 + 2 6 + 0 4 

Metal le + 5 0 + 8 9 + 9 4 + 1 5 3 

Texti l ien + 7 1 + 4 4 + 3 8 + 6 3 

Bek le idung - 2 9 - 1 0 0 1 - 1 2 

Insgesamt + 5 0 + 7 2 + 5 7 + 8 5 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt eigene Berechnungen 
f ige Werte — 2 ) Unbere in ig t 1989 vor läuf ige Werte 

— ') Quar ta isaufarbei tung preisberernigt vor läu-
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die Bauwir tschaf t konnten vor dem 
Hin tergrund einer außergewöhnl ich 
guten Baukon junk tur ihre Produkt ion 
1990 stark auswei ten. Sowohl die 
großgewerb l ichen Produzenten im 
Bereich Steine, Erden, Keramik 
f +12,7%) als auch das holzbe-
und -verarbei tende Großgewerbe 
( + 11,9%) erziel ten mit dem Bauboom 
zweistel l ige Zuwachsra ten ; beide 
Branchengruppen wiesen damit eine 
Dynamik auf, wie sie seit Anfang der 
achtz iger Jahre nicht zu beobachten 
war Auch das metal lbe- und -verar­
be i tende Gewerbe — dessen von 
Service- und Reparatur le istungen 
(Kfz-Mechaniker , Radio- und Fern­
sehtechn iker u ä ) domin ier te Pro­
duk t ionss t ruk tu r s ich deut l ich von je ­
ner der en tsprechenden Industr ie­
branche (hier vorw iegend Stahlerzeu­
gung) unterscheidet — ste iger te se i ­
nen Output 1990 überdurchschni t t l i ch 
( + 8,9%), erre ichte die durch Zul iefe­
rungen für die deutsche (Auto-) Indu­
str ie domin ier te Dynamik in der Indu­
str ie j edoch nicht Besser als der ver­
g le ichbare Industr iezweig entwicke l te 
s ich einmal mehr das chemische Ge­
werbe ( + 5,2%), das vor allem im Be­
reich der Erzeugung von Verpackun­
gen und techn ischen Teilen aus 
Kunststof f eine wicht ige Zul ie fer funk­
t ion zur Industr ie wahrn immt . Dank 
dieser von starken zykl ischen 
Schwankungen der Grunds to f f kon-
junk tu r relativ unabhängigen Produk­
t ionss t ruk tur erwir tschaf tete das che­
mische Gewerbe über die gesamten 
achtz iger Jahre hohe und stabi le 
Wachstumsra ten 

Auch das Nahrungs- und Genuß­
mi t te lgewerbe ist aufgrund der über­
w iegenden Binnenor ient ierung im 
Konjunkturver lauf besonders stabil 
1990 übertraf seine Produkt ion den 
langfr ist igen Wachstumspfad mit 
einer Rate von + 4 7% leicht; of fenbar 
können sich die Gewerbebet r iebe des 
Nahrungsmi t te lbere ichs durch Spe-
zialerzeugnisse gegen starke Impor t ­
konkur renz und Wet tbewerb mit indu­
str iel l gefer t ig ten Produkten behaup­
ten 

Ste igende Nachfrage nach Bü­
chern , Ze i tungen und Zei tschr i f ten 
erklärt die Expansion des graphi ­
schen Gewerbes ( + 3,1%), die kräf­
t ige Produkt ionsauswei tung des Vor­
jahres wurde jedoch deut l ich verfehlt 

Unter den . tradit ionel len" 
sch rumpfenden Branchen Text i ! Le­

der und Bekle idung erzielten die ge­
werb l ichen Text i lbetr iebe nun schon 
das zwei te Jahr deut l iche Umsatzzu­
wächse ( + 4 4% nach + 7 1 % 1989) -
ein Phänomen, das jedoch auf das 
Großgewerbe beschränkt sein dürf te 
Die negative Tendenz der Ledererzeu­
gung setzte s ich dagegen nach einer 
leichten Erholung 1989 im Ber ichts­
jahr wei ter for t ( — 2,7%), auch die 
St ruk turbere in igung im Bek le idungs­
gewerbe scheint nach einem seit Jah­
ren zu beobachtenden Sch rump­
fungsprozeß noch nicht abgesch los­
sen zu sein ( — 1,0%) Empf indl iche 
Umsatzrückgänge mußte schl ießl ich 
wie schon im Vorjahr das Glasge­
werbe h innehmen ( — 5,2%), eine Ste i ­
gerung des Absatzes von Isolier- und 
Flachglas konnte hier empf indl iche 
Einbußen in der Produkt ion von 
Schmuckg las und in der Handelstät ig­
keit nicht kompensieren 

Peter Mayerhofer 

1990 erneuter Bauboom 

Nach einer relativ kräft igen Aus­
we i tung der Produkt ion 1988 und 
1989 um real rund 3%% erreichte die 
Bauwir tschaft 1990 erneut einen Kon­
junk tu rhöhepunk t Insgesamt st ieg 
ihre Wer tschöpfung 1990 real um 
5,7% — die höchste Zuwachsrate seit 
Anfang der s iebziger Jahre Damit 
wurde die Bauwir tschaft wesent l icher 
Träger des Wachstums der Gesamt­
wir tschaf t . 

Dank der besonders regen Nach­
frage nach Bauleistungen im Indu-

B e i t r a g d e r B a u w i r t s c h a f t z u m 
r e a l e n B r u t t o - i n l a n d s p r o d u k t 
Zu Preisen von 1983 

I Qu !l Qu ill Qu IV Qu Jahres­
d u r c h ­
schni t t 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1985 - 1 0 6 + 2 3 + 5 1 - 0 9 + 0 5 

1986 + 2 2 + 2 9 - 0 2 + 1 3 + 1 3 
1987 + 0 3 + 2 2 + 2 7 + 0 5 + 1 6 
1988 + 1 0 5 + 4 0 + 0 5 + 4 0 + 3 6 

1989 + 11 5 + 1 4 + 1 9 + 3 7 + 3 5 

1990 + 3 7 + 5 7 + 6,3 + 6 1 + 5 7 

str ie- und Gewerbebau und vor allem 
im Adapt ie rungssektor aber auch in 
Bereichen des Straßenbaus und des 
sonst igen Tiefbaus erhöhte s ich die 
Bauprodukt ion (1 Halbjahr +5,0%) 
um 6,2% im 2 Halbjahr Motor der gu ­
ten Baukon junktur war vor allem die 
private Nachfrage, aber auch von sei­
fen der öf fent l ichen Auf t raggeber 
wurde eine deut l iche Expansion ver­
zeichnet Anges ichts der günst igen 
Ertragslage der Industr ie und der an­
haltend erfreul ichen Kon junk turaus­
s ichten investierten die Unternehmen 
großzügig in Neu- und Umbauten 
Auch im Baunebengewerbe sowie im 
Adapt ie rungs- und Sanierungsbere ich 
übertraf die Auf t ragssi tuat ion den 
Durchschni t t Anreize zur Wohnhaus­
sanierung und Al thausverbesserung 
hielten insbesondere in Wien an, so­
daß durch die günst igen Förderungs­
kondi t ionen die Nachfrage nach 
Adapt ierungsle is tungen kräft ig st ieg 
Mit Ausnahme des Wohnungsneu­
baus und des Kraf twerksbaus ver­
ze ichneten alle Bausparten relativ 
hohe Umsatzzuwächse 

Insgesamt nahmen die Umsätze 
im Hoch- und Tiefbau 1990 um rund 

U m s ä t z e d e r B a u i n d u s t r i e u n d d e s 
Hoch- und Tiefbau 

B a u h a u p t j j e w e r b e s 

1989 1990 1990 

Ok tober November Dezember 
Mill S ohne Mehrwer ts teuer 

Hochbau 44 679 48 919 5 068 4 809 4 1 4 4 

Tiefbau 38 606 41 773 4 584 4 197 3 411 
Adap t ie rungen 8 503 10 164 1 079 989 875 

insgesamt 91 788 100 855 10 732 9 996 8 430 

Bauindust r ie 38 114 42 013 4 637 4 050 3 491 

Baugewerbe 53 674 58 843 6 095 5 946 4 939 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Hochbau + 2 0 + 9 5 + 16 1 + 1 4 3 + 7 1 
T iefbau + 5 3 + 8 2 + 5,9 + 4 3 + 6 3 
Adap t ie rungen + 5 1 + 19,5 + 2 6 3 + 1 2 7 + 1 4 9 

insgesamt + 3 6 + 9 9 + 1 2 4 + 9 7 + 7 5 

Bauindust r ie + 5,5 + 1 0 2 + 1 4 8 + 1 0 2 + 11,3 
Baugewerbe + 2,3 + 9 6 + 1 0 6 + 9 4 + 4 9 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt 
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10% bzw 9,9% zu Dies ist die kräf t ig­
ste Produkt ionsste igerung innerhalb 
der letzten zehn Jahre Die Bauindu­
str ie expandierte mit einem Umsatz­
wachs tum von nominel l 10 2% ähnlich 
deut l ich wie das Bauhauptgewerbe 
( + 9,6%) Im Jahresdurchschni t t st ieg 
der Umsatz im Hochbau ( + 9,5%) et­
was rascher als im Tiefbau ( + 8,2%) 
Al lerdings war die Nachfrage nach 
Wohnungsneubauten 1990 durch die 
Umstel lung der Wohnbauförderung 
gedämpf t Die nominel le Wachs tums­
rate der Umsätze im Wohnungsneu­
bau war mit 3,3% niedrig im Vergleich 
zu den hohen Durchschn i t tswer ten 
der Bauumsätze insgesamt (rund 
+ 10%) Besonders kräft ig wurde die 
Produkt ion im Adapt ierungssektor 
( + 19,5%) und im sonst igen Hochbau 
(Wirtschaftsbau +11,8%) ausgewei ­
tet Im Straßenbau st ieg sie mit 
+ 7,9% ähnlich stark wie im vergange­
nen Jahr Ebenso kräft ig nahmen die 
Umsätze im sonst igen Tiefbau zu 
( + 9,1%), dank den Bauten für die 
Wasserwir tschaf t und für den Um­
wel tschutz sowie Kanalbauten Nur 
der Kraf twerksbau, der seit Jahren 
eine sch rumpfende Tendenz aufweist 
und berei ts ein sehr niedriges Niveau 
erreicht hat, expandierte im vergan­
genen Jahr nur ger ingfüg ig ( + 1,2%) 

B a u p r e i s e z i e h e n an 

Infolge der lebhaften Baunach­
frage haben vor allem die Baupreise 
— insbesondere im Hochbau — seit 
Mit te des Jahres deut l ich angezogen 
Nach einer noch mäßigen Ste igerung 
Anfang 1990 (im I Quartal + 2 8%) 
kam es Ende des Jahres zu einer Be­
sch leun igung ( + 5,5%) Im Jahres­
durchschni t t lagen die Baupreise ins­
gesamt (Hoch- und Tiefbau) um 3,7% 
über dem Vorjahresniveau Im Tiefbau 
entwickel ten sich die Preise al lerdings 
nicht so dynamisch wie im Hochbau 
Wegen der mäßigen Ver teuerungen 
im B i tumenbere ich erreichten sie im 
Jahresdurchschni t t einen Zuwachs 
von nur 3 0% 

S t a r k e B e s c h ä l t i g u n g s a u s w e i t i t n g 
— g l e i c h z e i t i g Z u n a h m e der 

A r b e i t s l o s i g k e i t 

Wegen der besonders regen 
Nachfrage nach Bauleistungen wur-

B e s c h ä f t i g t e u n d A r b e i t s u c h e n d e 
i n d e r B a u w i r t s c h a f t 

Personen Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in c't> 

Arbeitskräfte insgesamt') 

1987 213 686 - 0 0 

1988 217 454 + 1 8 

1989 225 378 + 1 8 
1990 229 769 + 3 8 

Arbeitsuchende?) 

1937 28 968 + 6 1 

1988 26 548 - 8 4 

1989 22 968 - 1 3 5 

1990 23 255 + 1 3 

Q Bundesmin is te r ium lür Arber l und Soziales — 
') Einschl ießl ich Baunebengewerbe . — ") Zu le tz t in 
e inem Betr ieb des Bauwesens beschäf t ig t gewesene 
Arbei ts lose 

den im vergangenen Jahr außeror­
dent l ich viele Bauarbeiter zusätzl ich 
eingestel l t Insgesamt beschäf t ig te 
die Bauwir tschaft 1990 im Durch ­
schni t t etwa 230 000 Arbei tskräf te -
ein Niveau, das zuletzt Anfang der 
achtziger Jahre erreicht worden war 
Im Vergleich zum Vorjahr erhöhte s ich 
die Beschäf t igungszahl um 3,8%. 
Diese Auswei tung wurde seit den 
Boomjahren Anfang der s iebziger 
Jahre nicht mehr beobachtet Sowohl 
im Hoch- und Tiefbau ( + 4,3%) als 
auch im Bauhi l fs- und Baunebenge­
werbe ( + 3 2%) expandierte die Be­
schäf t igung kräft ig Der Bauwir tschaft 
s tand durch den anhaltenden Z u ­
s t rom der Ausländer ein großes Po­
tential an bil l igen Arbei tskräf ten zur 
Ver fügung Da die ausländischen Ar­
bei tskräf te das Arbe i tskrä f teangebot 
besonders stark erhöhten, konnte die 
Arbei ts los igkei t n icht im gewünsch ­
ten Umfang e ingedämmt werden Im 
Jahresdurchschni t t 1990 waren um 
rund 23 000 Bauarbeiter mehr arbei ts­
los als im Vorjahr ( + 1 , 3 % ; Arbe i ts ­
lose, die zuletzt in einem Baubetr ieb 
beschäf t ig t waren) Trotz der wei t re i ­
chenden Beschäf t igungsauswei tung 
— besonders gegen Ende 1990 — hat 
die Arbei ts los igkei t durch den starken 
Zus t rom und vor allem durch kurz f r i -

B a u s t o f f p r o d u k t i o n 

st ige Beschäf t igungsverhäl tn isse we i ­
ter zugenommen 

G e d ä m p f t e s W a c h s t u m der 
B a u S t o f f p i o d u k t i o n 

Nachdem die Bausto f fp rodukt ion 
in den vergangenen drei Jahren real 
relativ rasch expandier t hatte, nahm 
sie 1990 mit + 3 , 8 % weniger kräft ig zu 
(1989 + 6 , 3 % 1988 + 1 1 4%) Wegen 
der mäßigen Nachfrage im Woh­
nungsneubau entwicke l te sich die 
Produkt ion einiger Indikatorbaustof fe 
nur mäßig So verr ingerte s ich etwa 
die Produkt ion der Sand- und Bre­
cherp roduk te real um 0,8%, während 
jene von Zement ( + 3,0%) und Hohl ­
ziegel ( + 5,8%) st ieg Öster re ichs Ze ­
ment industr ie die bisher zu e inem 
besonders geschütz ten Sektor zählte, 
befürchte t künft ig einen zunehmen­
den Wet tbewerbsd ruck aufgrund des 
Angebo tes aus den Oststaaten Die 
bevorstehende Vol lendung des EG-
Binnenmarktes und die Öf fnung des 
Ostens werden vor allem in der Ze ­
ment industr ie Umst ruk tu r ie rungs­
maßnahmen notwendig machen 

In der letzten Kon junk tu rbe f ra ­
gung Ende Jänner 1991 haben die 
Bauunternehmen die Auss ich ten mä­
ßig opt imis t isch e ingeschätzt . Die 
Produkt ionserwar tungen für den 
Hochbau sind wei terhin recht zuver­
s icht l ich, im Tiefbau rechnen die Bau­
unternehmen h ingegen mit einer et­
was ungünst igeren Entw ick lung als 
noch in der Befragung vom Herbst 
1990. 

Nach den jüngs ten Daten des 
Österre ich ischen Stat is t ischen Zen ­
tralamtes nahmen die Auf t ragsbe­
stände Ende 1990 langsamer zu als 
zur Jahresmit te Die Bauunternehmen 
meldeten insgesamt ein Auf t ragsvolu­
men von 49,8 M r d S (IV Quartal 
1990) Dies entspr icht einer Zuwachs­
rate im Vorjahresvergleich von 5,4% 
(nach + 8 , 3 % im III Quartal 1990) In 
der Bauindustr ie wuchs der Auf t rags-

1985 1986 1987 1988 1989 1990 
Veränderung gegen das Vorjahr i n % 

Insgesamt + 0 5 + 3,3 + 4 9 + 114 + 6.3 + 3 8 

Ausgewähl te Baustof fe 

Zemen t - 7 1 + 0 2 - 1 0 + 6 7 - 1 4 + 3 0 

Sand und B reche rp roduk te + 2 4 + 0 1 + 3 1 + 2 9 + 9 1 - 0 8 

Hohlz iegel - 3 6 - 1.3 + 3 1 + 13 1 + 1 6 + 5.8 

Be ton mauerste ine - 1 9 9 + 5 3 + 0 2 + 3 7 + 3 2 + 1.3 

Produkt ions index ..Vorleistungen für die Bauwir tschaf t " vor läuf ige Ergebnisse unberemig te Werte (2 Aufarbe i tung] 
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A u f t r a g s l a g e i m H o c h - u n d T i e f b a u 

Auf t ragsbestände 
Insgesamt Innerhalb von Hochbau 

12 Monaten 
aufzuarbei ten 

Mill S Verände­
rung ge­
gen das 
Vorjahr 

in % 

Mill S Verände­
rung ge­
gen das 
Vorjahr 

i n % 

Mill S Verände­
rung ge­
gen das 
Vorjahr 

in % 

Mill S Verände­
rung ge­
gen das 
Vorjahr 

in % 

1989 I Quartal 47 497 - 5 7 40 950 - 6 0 23 896 - 9 4 19 920 - 6 5 
II Quartal 43 721 - 2 6 41 079 - 3 3 2 4 1 8 4 - 6.3 20 805 - 1 9 

III Quartal 50 630 + 6,5 44 034 + 5 0 24 823 - 1 9 22 340 + 16 1 
IV Quartal 47 233 + 7 9 40 195 + 9 5 24 038 + 6 9 20 358 + 9 4 

1990 I Quartal 50 889 + 7 1 46 243 + 1 2 9 27 068 + 1 3 3 20 515 + 3 0 
II Quartal 53 840 + 1 0 5 45 484 + 1 0 7 28 511 + 1 7 9 21 758 + 4 6 

III Quartal 54 847 + 8 3 47 361 + 7 6 32 236 + 29 9 18 979 - 1 5 0 
IV Quartal 49 781 + 5 4 41 402 + 3 0 29 617 + 23 2 16 875 - 1 7 1 

Q Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt Vier te l jähr l iche Erhebung 

bestand kräf t ig ( + 13,5%), im Bau­
hauptgewerbe hingegen ging er zu ­
rück ( — 2,6%) Dies dürf te auf die zu ­
rückhal tende Invest i t ionsberei tschaft 
vor al lem im Bereich von kurzfr is t igen 
Auf t rägen zurückzu führen sein Die 
infolge des Gol fkr iegs abwar tende 
Haltung der Unternehmen wi rk te s ich 
auf die Dynamik der Invest i t ionsbe­
reitschaft aus Mit der Beend igung 
des Konf l ikts dür f ten die Invest i t ionen 
und die posi t iven Erwartungen in die 
Kon junk tur wieder zunehmen. Auch 
ist damit zu rechnen, daß wegen der 
großen Zahl von Zus icherungen für 
die Wohnungsvergabe der W o h ­
nungsneubau zu Beginn der Bausai­
son kräft ig expandiert Insgesamt 
wurden die Auf t ragsbestände im 
Hochbau gegenüber 1989 deut l ich 
ausgewei tet , während im Tiefbau ins­
besondere die fehlenden Anschluß­
aufträge im Kraf twerksbau und im 
sonst igen Tiefbau das Auf t ragsvolu­
men dämpf ten Mit der Entsche idung 
über die Veranstal tung der „Expo 
1995" müßten die Auf t räge für Infra­
s t ruk tu rp ro jek te kräft ig zunehmen. 
Die Bauunternehmen beurtei len die 
Kon junkturauss ich ten auch für 1991 
opt imis t isch Sie erwarten eine etwas 
mäßigere, aber stabi le Wir tschaf tsent­
w ick lung 

Margarete Czerny 

Sprunghafte Zunahme 
des Energieverbrauchs 

Im Jahr 1990 wurde um 4,9% mehr 
Energie verbraucht als 1989 (End­
energ ieverbrauch + 2,8%) Damit 

wuchs der Energieverbrauch gleich 
rasch wie die gesamtwir tschaf t l iche 
Produkt ion (BIP real +4,7%) und er­
reichte einen neuen Höchstwer t . Der 
steile Verbrauchsanst ieg erklärt sich 
zu je etwa der Hälfte mit dem wi t te ­
rungsbedingt hohen Brennstof fbedar f 
für die S t romerzeugung sowie mit der 
kon junk tu rbed ing t hohen Energie­
nachfrage für Produkt ions- , Konsum-
und Transpor tzwecke Die Ver­
brauchswer te dür f ten zwar auch La­
gerkäufe der Verbraucher infolge der 
„Gol fkr ise" enthalten, dadurch aber 
nur wenig überhöht sein. Die Z u ­
wachsrate wäre noch viel höher, wä­
ren die Wintermonate nicht wieder 
außergewöhnl ich mi ld gewesen, hätte 
die Eisen- und Stahl industr ie nicht 
einen t iefen Produkt ionse inbruch er­
l itten und wäre nicht der zusätzl iche 
St rombedar f vor al lem durch S t r o m ­
impor te gedeckt wo rden Hätten Was­
ser führung und Temperaturen dem 
langjährigen Durchschn i t t en tsp ro ­
chen, dann wäre — bei sonst gleichen 
Bed ingungen — der Energiever­
brauch 1990 nicht um knapp 5%, son ­
dern um gut 7% gewachsen 

Anfang der achtziger Jahre 
schrumpf te der Energieverbrauch in ­
fo lge Rezession und starker Energie­
ver teuerung Seit Beginn des j ü n g ­
sten Kon junk tu rau fschwungs 1983 
n immt er wieder zu Der Rückgang 
der Energiepreise Mit te der achtziger 
Jahre und hohe Produk t ions- und 
E inkommenszuwächse besch leun ig­
ten sein Wachs tum. Nur außerge­
wöhn l ich günst ige Wit terungsverhäl t ­
nisse bewi rk ten zuletzt eine Pause im 
Verbrauchsanst ieg Die Rentabil i tät 
energiesparender Invest i t ionen hat 
sich in den vergangenen Jahren 

merk l ich verschlechter t , der Rück­
gang des Energieeinsatzes je Einheit 
der gesamtwir tschaf t l ichen Produk­
t ion (relativer Energieverbrauch) ver­
langsamt Das Bru t to - in landsprodukt 
(BIP) lag 1990 um 2 1 % über dem Wert 
von 1983, der dafür er forder l iche 
Energiebedarf um 17% Der relative 
Energieverbrauch verr ingerte s ich in 
dieser Periode somi t um insgesamt 

E n t w i c k l u n g d e s E n e r g i e ­
v e r b r a u c h s 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

-STROMVERBRAUCH 
-GLEITENDER DREIMONATSDURCHSCHNITT 

-KOHLENVERBRAUCH 
-GLEITENDER DREIMONATSDURCHSCHNITT 

-HEIZOELABSATZ 
-GLEITENDER DREIMONATSDURCHSCHNITT 

- TREIBSTOFFA8SATZ 
-GLEITENDER DREIMONATSDURCHSCHNITT 

-ERDGASVEHBRAUCH 
-GLEITENDER DREIMONATSDURCHSCHNITT 

-ENERGIEVERBRAUCH INSGESAMT 
-GLEITENDER DREIMONATSDURCHSCHNITT 

M o n a t s b e r i c h t e 4/91 IWIFOJ 197 



A H H 

E n e r g i e b i l a n z f ü r d i e J a h r e 1 9 8 9 u n d 1 9 9 0 

Förderung Einfuhr Ausfuhr 
Lager und 

Stat is t ische 
Dif ferenz 

Gesamtver- Umwand lung 
brauch 

Erzeugung 
abgelei teter 

Produkte 

E igen­
verbrauch 

des Sektors 
Energie 

Nicht -
energet i ­

scher 
Verbrauch 

Energet i ­
scher End ­
verbrauch 

Kohle 

19B9 22 931 133 971 137 - 6 072 150 692 106 671 50 119 49 - 94 091 

1990 26 680 130 184 68 11 040 167 837 127 370 48 640 46 39 Q61 

Veränderung in % + 16 4 - 2.3 - 5 0 . 3 - + 1 1 4 + 1 9 4 - 3 0 - 7 3 - - 5 3 

Erdö l u n d Mineralöl Produkte 

1989 49 210 395 057 14 949 3 579 432 898 387 050 362 232 26 074 50 468 331 588 

1990 48 815 432 127 16 426 - 1 3 059 451 457 423 342 392 237 24 569 56 829 338 954 

Veränderung in % - o a + 9 4 + 9 9 - + 4,3 + 9 4 + 8 3 - 5 8 + 1 2 6 + 2 2 

Gas 

1989 47 644 144 486 0 5 776 197 905 49 144 896 13 908 17 369 118 380 

1990 46 376 187917 0 - 1 6 376 217 917 60 254 912 14 642 16615 127 317 

Veränderung in % - 2 7 + 30 1 - - + 10 1 + 22 6 + 1 7 + 5 3 - 4 3 + 7 6 

Elektr ischer S t r o m 

1939 162 657 21 287 29 682 - 154 262 162 664 180 626 4 496 - 167 728 

1990 146 210 24 613 26 276 - 144 546 146 210 181 472 5 123 - 174 666 

Veränderung in % - 1 0 ! + 15 6 - 1 1 5 - - 6 3 - 1 0 1 + 0 5 + 1 3 9 - + 4 1 

Fernwarme 

1989 - - - - - - 24 987 - - 24 987 

1990 - - - - - - 27 560 - - 27 560 

Veränderung in % - - - - - - + 10.3 - - + 10.3 

Insgesamt 

1989 282 441 694 800 44 768 3 283 935 757 705 528 618911 44 528 67 837 736 774 

1990 268 030 774 842 42 771 - 1 8 395 981 757 757 176 650 821 44.330 73 444 757 578 

Veränderung in % - 5 1 + 1 1 5 - 4 5 — + 4,9 + 7 3 + 5 2 - 0 3 + 8,3 + 2 8 

etwa 3% bzw um 1 / 2 % pro Jahr Zw i ­
schen 1973 und 1983 waren die Ratio­
nal is ierungserfolge viel größer (relati­
ver Energieverbrauch 1973/1983 - 2 % 
pro Jahr) 

Im internat ionalen Vergleich dürf­
ten sich 1990 einige Indikatoren der 
Energiewir tschaf t in Österre ich un­
günst iger entwickel t haben als in an­
deren Ländern Europas Die bisher 
vor l iegenden Ergebnisse für die EG-
Staaten (sie umfassen Jänner bis 
September) zeigen daß der Energie­
verbrauch in Österre ich rascher zu ­
nahm, daß sich in den EG-Staaten, 
n icht aber in Öster re ich, der relative 
Energieverbrauch weiter verbessert 
hat und daß in Österre ich die Energie­
impor te noch mehr wuchsen ( + 12%) 
als in den west l ichen Nachbarstaaten 
( + 7%). Nach den Defini t ionen der 
EG-Stat ist iken erhöhte sich der Ener­
g ieverbrauch in Österre ich insgesamt 
um gut 5% je Einheit der gesamtwir t ­
schaf t l ichen Produkt ion blieb er kon­
stant In den EG-Staaten stieg er um 
gut 2% (Deutschland +3%) der rela­
tive Energieverbrauch sank um knapp 
1% (Deutschland -1 ' / 2 %) 

Im Zei tprof i l der Energiebi lanz 
Österre ichs für 1990 f inden s ich die 
höchs ten Verbrauchszuwächse am 
Jahresbeginn und im Sommer , was 
s ich mit dem zu diesen Ze i tpunkten 
w i t te rungsbed ing t besonders großen 
Energiebedarf für die S t romerzeu­
gung erklärt Der Ausbruch der Golf­

kr ise im August verursachte eine 
sprunghaf te Ver teuerung von Erdöl 
auf dem Wel tmarkt und den Aufbau 
von Energievorräten Die Lagernach­
frage dürf te diesmal deut l ich schwä­
cher gewesen sein als nach den zwei 
Energ iepre issprüngen in den s iebzi ­
ger Jahren Außerdem war ein großer 
Teil des Lageraufbaus nicht die Folge 
der Gol fkr ise, sondern ist auf das 
große, sehr pre isgünst ige Erdgasan­
gebot der UdSSR während der S o m ­
mermonate zurückzuführen 

Der Energieverbrauch der Indu­
str ie nahm um 3% zu, die Industr ie­
p roduk t ion um 8,5%. Die auffal lend ra­
sche Verbesserung des Energieein­
satzes je Einheit der Indust r ieproduk­
t ion ( — 5%) war aber nicht so sehr 
den Auswi rkungen energiesparender 
Maßnahmen zu danken als v ie lmehr 
der weit gespal tenen Indust r iekon­
junktur Die Produkt ion der wenig 
energieaufwendigen Produk t ionsbe­
reiche expandierte sehr deut l ich 
( + 13%), die der energieaufwendigen 
nur ger ingfüg ig ( + 2%) Besonders 
rasch versch lechter te sich die Eisen-
und Stah lkon junktur Die Eisenhütten 
— sie s ind der größte Energiever­
braucher im Bereich der Industr ie 
(Verbrauchsanteü 31%) — stel l ten um 
10% weniger Roheisen her als im Jahr 
zuvor. Der branchenspezi f ische Ener­
gieinsatz je Produkt ionseinhei t dür f te 
s ich 1990 nicht wei ter verbessert ha­
ben 

Der Energiebedarf für den Betr ieb 
von Verkehrsmi t te ln entwicke l te s ich 
1990 je nach Energieträger unter­
schiedl ich insgesamt nahm er nur 
mäßig zu ( + 2%) Kon junk tu rbed ing t 
lebhaft war die Nachfrage nach Güter­
verkehrs le is tungen. Davon prof i t ier te 
vor allem der Straßengüterverkehr 
(Dieselölabsatz + 8 % ) , es gelang aber 
auch, mehr Transi tverkehr auf die 
Bahn zu ver lagern (St romverbrauch 
der Bahn + 7 % ) . Der Benz inverbrauch 
st ieg — t ro tz erfreul icher Ergebnisse 
im Reiseverkehr, s te igender Realein­
kommen kräft igen Wachstums des 
Pkw-Bestands und nur ger inger Ä n ­
derungen des Preisabstands zu den 
west l ichen Nachbarn — wie berei ts in 
den Vorjahren nur schwach ( + 2 / 2 % ) 
Dazu t rugen vermut l ich die zuletzt 
starke Ver jüngung des Pkw-Bestands 
bei, der zunehmende Antei l weniger 
genutzter Zwei twagen, der anhal­
tende Trend zum Dieselmotor lange 
Zeit bil l ige Tankmögl ichke i ten in den 
benachbarten Oststaaten nach Öff­
nung der Grenzen und Konsumein­
schränkungen am Jahresende unter 
dem Eindruck der Golfkr ise 

Bereits zum dr i t ten Mal h interein­
ander waren die Wintermonate außer­
gewöhnl ich mild Die Heizgrad­
summe ein Indikator für den tempe­
raturbedingten Energiebedarf zum 
Heizen, war 1990 kaum höher als vor 
einem Jahr ( + 1%), dennoch nahm 
der Energiebedarf der Kle inabnehmer 
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E N E R G I E W I R T S C H A F T 

E l e k t r i s c h e r S t r o m 

Erzeugung 

Wasserkraf t 

Wärme kraft 
Einfuhr 
Ausfuhr 
Verb rauch 

Q: Bundeslastver te i ler 

nach ersten Schätzungen um 3% zu 
Hätten die Temperaturen dem lang­
jähr igen Durchschn i t t en tsprochen, 
so wäre mit e inem tempera tu rbed ing­
ten Mehrbedarf von 15% zu rechnen 
gewesen Kräft ige Produkt ionsste ige­
rungen der Dienst ie is tungsunterneh-
men, der Bauwir tschaf t und des Ge­
werbes sowie die Zunahme der 
Wohnbevö lke rung und die wei tere 
Wohnungsverbesserung erhöhten 
den Energiebedarf der Kie inabneh-
mer Die Flaute im Wohnungsbau und 
fo r tgesetz te Bemühungen zur Ratio­
nal isierung des Energieeinsatzes 
d rück ten ihn 

Am stärksten st ieg 1990 die Ener­
gienachfrage der Energieversor­
gungsun te rnehmen Diese benöt ig ten 
für die Energ iegewinnung, -Umwand­
lung und -Vertei lung insgesamt um 
16% mehr Energie als im Jahr zuvor 
Die Zunahme erklärt s ich mit dem wi t ­
te rungsbed ing t ger ingen St romange­
bot der Wasserkraf twerke ( — 10%) 
1989 l ieferten sie um 3% mehr elektr i ­
schen S t rom, als sie in e inem Jahr mit 
durchschn i t t l i cher Wasser führung der 
Flüsse erzeugt hät ten, 1990 — infolge 
großer Trockenhei t — um 7% wen i ­
ger. Der Bedarf mußte vermehr t aus 
Impor ten und von kalor ischen Kraft­
werken gedeck t werden Die Um­
wandlungsver luste der Wärmekraf t ­
werke s ind viel höher als die der Was­
serkra f twerke. Trotz insgesamt etwa 
gleich großer S t romproduk t ion wie 
1989 st ieg daher der dafür er forder l i ­
che Energieaufwand 1990 um 26%. 

im Winter 1989/90 hatten die inlän­
d ischen Verbraucherpre ise für Ener­
gie angezogen, im darauf fo lgenden 
Frühjahr w ieder nachgegeben Die 
Goi fkr ise führ te in der zwei ten Jah­
reshälfte zu e inem kräft igen Preisan­
s t ieg Er ist aber berei ts am Beginn 
der Heizper iode, lange vor dem Aus­
b ruch der Kampfhand lungen, zum 
Sti l lstand g e k o m m e n Im Jahres­
durchschn i t t 1990 war Energie um 4% 
teurer als 1989 Elektr ischer S t rom 

1989 1990 1989/90 

GWh Veränderung in % 

5 0 1 7 4 50 409 + 0 5 
36 146 32 491 - 1 0 1 
14 028 17918 + 27 7 
5 913 6 837 + 1 5 6 
8.245 7 299 - 1 1 5 

47 842 49 947 + 4 4 

( - 1 % ) Fernwärme ( + 0%), Erdgas 
( + 1%) und Brennholz ( + 1%) koste­
ten etwa gleich viel wie vor einem 
Jahr Die festen Brennstof fe verteuer­
ten sich weniger (Kohle +3%) als Hei­
zöl ( + 23%). Seit September 1990 gilt 
ein neues Verfahren für die Gestal­
tung der Benzinpreise Das Wirt­
schaf tsmin is ter ium veröf fent l icht wö ­
chent l ich einen Pre isbeobachtungs­
spiegel, der die Produktennot ie run­
gen in Rot terdam enthält sowie die 
Preise ab Tankstel le in Öster re ich 
Deutschland und der Schweiz Die 
Unternehmen der Mineralöl industr ie 
verpf l ichteten s ich, einerseits Preis­
bewegungen auf dem Wel tmarkt erst 
ab einer Veränderung von 20 g je Liter 
an die Konsumenten we i te rzugeben, 
anderersei ts quartalsweise Kennzah­
len der Kos ten- und Er t ragsentwick­
lung dem Wir tschaf tsmin is ter ium zu 
melden 

K r ä f t i g e E r h ö h u n g der 
E n e r g i e i m p o r t e 

Die Energ ie impor te nahmen 1990 
um 12% zu sie erreichten einen 
neuen Höchstwer t . Die zusätzl ichen 
Importe waren notwend ig , um den 
Rückgang der heimischen Energie­
produk t ion ( — 5%) auszugleichen und 
die stark erhöhte Nachfrage ( + 7%) 
zu decken. Da aufgrund ger inger Nie­
derschläge viel weniger Wasserkraft 
für die S t romerzeugung zur Ver fü­
gung stand, sank die inländische 

K o h l e 

Erzeugung 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Lager und Stat is t ische Dif ferenz 
Verb rauch 

Ste inkohle 

S te inkoh lenkoks 

Braunkoh le 
Braunkoh lenbr i ke t ts 

Q: Bundesmin is te r ium für wi r tschaf t l iche Ange legenhe i ten 

Energ iegewinnung Der steile Anst ieg 
der Nachfrage erklärt s ich zu etwa 
zwei Dri t teln mit der Verbrauchszu­
nahme und zu etwa e inem Drittel mit 
Lagerkäufen Sinkende Energiepreise 
hatten 1988 und 1989 den Abbau von 
Brennstof fvorräten verursacht 1990 
regten die infolge der Gol fkr ise ste i ­
genden Preise zu Lagerkäufen an 

Die Kosten der Energ ie impor te 
erhöhten sich um 20% gegenüber 
1989, import ier te Energie (Wärmewert 
der Energ ie impor te +12%) verteuerte 
sich somi t um 7%. Hätten nicht große 
Wechselkursver luste des Dollars 
( — 14%) die Kosten gedrück t wäre 
die Handelsbilanz durch Energ ie im­
porte wesent l ich mehr belastet wor­
den ( Importsaldo 1989 21 Mrd . S, 
1990 24 Mrd S) Impor t ier te Kohle ko­
stete etwa gleich viel wie im Jahr zu ­
vor erhebl ich teurer wurden Erdöl 
( + 13%) und Erdgas ( + 11%) Die Im­
por tabhängigkei t der öster re ich i ­
schen Energ ieversorgung nahm 1990 
deut l ich zu die Impor tquote blieb nur 
wenig unter ihrem bisher igen Höchst ­
wert Hohe Krisenlager und die Ein­
b indung Österre ichs in das Kr isenma­
nagement der Internationalen Ener­
gieagentur schütz ten vor drohenden 
Versorgungss törungen Die Abhän­
gigkeit Österre ichs von Erdgasbezü­
gen aus dem Ausland w i rd derzeit 
rasch größer Steigt t ro tz Energie­
sparbemühungen der Energiebedarf 
wei ter so hat Österre ich nur wenige 
Mögl ichkei ten, den Bedarf wi r tschaf t ­
l ich, umwei t - und sozialverträgl ich so­
wie hinreichend sicher zu decken, 
wenn gleichzeit ig Kernenergie nicht 
genutzt und nur noch wenige große 
Wasserkraf twerke gebaut, außerdem 
der Erdölantei l wei ter s inken und der 
Schadstof fausstoß stark reduziert 
werden sol len Die engere Einbindung 
Österre ichs in einen europäischen 
Energ ieverbund erscheint zweckmä­
ßig, die dauerhafte Wandlung Öster-

1989 1990 1989/90 

1 000 t Veränderung in % 

3 837 4 173 + 8 8 

4 896 4 753 - 2 9 

7 5 - 2 8 6 

- 354 + 386 
3 372 9 307 + 112 

3 680 4 160 + 13 0 

2 542 2 398 - 5 7 

1 875 2 461 + 31 3 

275 283 + 4 7 
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reichs zu e inem Net toexpor teur von 
Energie für die Oststaaten schwer 
vorstel lbar 

H e f t i g e S c h w a n k u n g e n d e r 
E r d ö l p r e i s e i n r o l g e der 

G o l i k r i s e 

Anfang August wurde Kuwait vom 
Irak besetzt Auf Kuwait und den Irak 
entfal len 20% der Wel terdölreserven 
(Irak 10%, Kuwait 10%), sie t rugen z u ­
sammen 1989 7% zur Wel terdö l förde­
rung bei und hatten auf dem Welt­
markt für Erdöl und Erdö lp roduk te 
einen Antei l von 10% Der Großtei l der 
Erdö lexpor te Kuwaits g ing nach Ja­
pan und in die USA Die USA waren 
auch der wei taus größte Erdö labneh­
mer des Irak Um den Irak zum Rück­
zug aus Kuwait zu zwingen verhängte 
die UNO ein Handelsembargo über 
den Irak Kuwait und der Irak hatten 
zuletzt zusammen etwa 4/2 Mill Barrel 
Rohöl pro Tag expor t ier t Um den Lie­
ferausfal l zu kompens ieren, erhöhte 
daraufhin Saudi-Arabien seine Erdö l ­
fö rderung Bereits im November p ro ­
duzier ten die OPEC-Staaten wieder 
gleich viel Erdöl wie vor dem Em­
bargo. Der kurzzei t ige Ausfall von 2 
bis 3 Mill Barrel pro Tag und die 
Angst vor Versorgungss tö rungen hat­
ten aber ausgereicht den Erdölpreis 
von etwa 15 $ je Barrel (Juli) auf zeit­
weise knapp über 40 $ je Barrel (Ende 
September , Anfang Oktober) zu t re i ­
ben Danach entspannte s ich die 
Preissi tuat ion wieder etwas t ro tz der 
zunehmenden Kr iegsgefahr Nach 
dem erfo lg losen Verst re ichen eines 
Ul t imatums entschlossen sich die mit 
den USA verbündeten Staaten Mit te 
Jänner 1991, Kuwait mit Bi l l igung der 
UNO mit Mil i täreinsatz zu befre ien. 
Der Irak wurde zum Abzug aus Kuwait 
gezwungen, und Anfang März 1991 
wurden die Kampfhandlungen mit 
e inem Waffenst i l lstand beendet 

Der Krieg hat unter den irakischen 
Mi l i tärangehörigen und Zivi l isten 
schwere Verluste geforder t und große 
Zers tö rungen im Irak und in Kuwait 
verursacht Die Erdölanlagen des Irak 
scheinen schwer beschädigt zu sein, 
der Großtei l der Förderanlagen Ku­
wai ts brennt Das über den Irak ver­
hängte Handelsembargo wurde bis­
her nicht aufgehoben, mit größeren 
Erdö lexpor ten Kuwaits ist vermut l ich 
heuer nicht mehr zu rechnen Mit dem 
Ausbruch des Krieges sind die Erdö l -

M i n e r a l ö l p r o d u k t e 

Erzeugung 
Einfuhr 

Ausfuhr 

Lager und Stat is l ische Dif ferenz 
Verbrauch 

Flüssiggas 

Normalbenz in 
Superbenz in 

Leuchtpe t ro leum 

F lugpet ro leum 

Diesel t re ibstof f 
Gasöl für Heizzwecke 

Heizöle 

Sons t ige Produk te 
Produk te für die Wei terverarbei tung 

Q; Bundesmin is te r ium für wi r tschaf t l iche Angelegenhei ten 

preise auf dem Weltmarkt von etwa 
30 $ je Barrel (Brent) auf 19 $ je Bar­
rel gesunken Die Bedrohung der 
Erdöi förderanlagen in Saudi-Arabien 
durch Kr iegshandlungen verminder te 
sich rasch, als die All i ierten sofor t die 
Lufthohei t err ingen konnten Nach 
Einstel lung der Kampfhandlungen än­
der ten s ich die Erdölpreise nicht Im 
Dezember 1990 hatte die OPEC die 
Förderquoten f re igegeben Um den 
im Juli 1990 beschlossenen Richtpreis 
von 21 $ je Barrel zu erre ichen, e in ig­
ten s ich die OPEC-Mitg l ieder im März 
1991 auf eine freiwi l l ige Senkung der 
Fördermengen um 1 Mül. Barrel p ro 
Tag Ob tatsächl ich ein Preiseinbruch 
verhindert werden kann, ist ungewiß 
Insbesondere Saudi-Arabien möch te 
zur Finanzierung seiner Kr iegsschul ­
den die Förderung auf dem derzeit 
hohen Niveau halten 

Im Jahresdurchschni t t 1990 ko­
stete Erdöl auf dem Wel tmarkt 21 $ je 
Barrel (Arabian Light) um 28% mehr 
als 1989 (16 $) . Ende 1990 bet rug der 
Wel tmarktpre is 24 $ je Barrel , im 
I Quartal 1991 bl ieb er etwas unter 
20 $ je Barrel Österre ich zahlte für 
import ier tes Erdöl im Jahresdurch­
schni t t 1990 2 114 S je t (25 $ je Bar­
rel), um 15% mehr als 1989 (1.845S 
bzw 1 9 $ je Barrel). Am Höhepunkt 
des Preisauftr iebs (durch die Golf­
krise) im Ok tober 1990 bet rug der Im­
por tpre is frei österre ichischer Grenze 
3 041 S je t bzw. 38 $ je Barrel 

B e s c h l e u n i g t e s W a c h s t u m d e s 
Str o m v e i b r a u c h s 

Das kräft ige Wachstum des 
St romverbrauchs hält seit Mit te der 
achtziger Jahre an und hat sich z u -

1999 1990 1990/90 
1 000 t Veränderung in % 

8649 9 374 + 8 4 
3 441 3 395 - 1.3 

358 393 + 9 3 
+ 105 - 301 -

11 837 12 075 + 2 0 
122 187 + 53 3 

771 805 + 4 4 

1 836 1 758 - 4 2 
54 25 - 5 3 7 

368 336 - 8 7 

1 977 2 128 + 7 6 

1 225 1 247 + 1 8 
2.255 2 268 + 0 6 

1 678 1 653 - 1 5 

1 551 1 668 + 7 5 

letzt wegen der guten Kon junk tur be­
schleunigt 1990 wurde um 4,4% mehr 
elektr ischer S t rom verbraucht als 
1989 Der S t romverbrauch wuchs 
t ro tz des w i t te rungsbed ing t beson ­
ders ger ingen Energiebedarfs für 
Heizzwecke nur wenig langsamer als 
die Gesamtwir tschaf t Kle inabnehmer 
benöt ig ten um 4% mehr e lektr ischen 
S t rom und Industr iebetr iebe, t ro tz 
der Kon junk turschwäche in der 
Grundstof f indust r ie , ebenfalls um 4% 
mehr Der St rombedar f der Bahn und 
der Energ ieversorgungsunternehmen 
erhöhte sich um jewei ls 7% Etwa drei 
Viertel des Mehrverbrauchs entf ielen 
auf den zusätzl ichen Bedarf der Indu­
str ie und der Kle inabnehmer Der in­
ländische Verbrauchszuwachs wurde 
nahezu vol lständig durch Erhöhung 
der Importe und Einschränkung der 
Expor te gedeckt Noch nie wurde so 
viel S t rom impor t ier t wie 1990, der 
Expor tsa ldo sank auf seinen seit den 
fünfz iger Jahren niedr igsten Stand. 
Die Wasserkraf twerke l ieferten um 
10% weniger S t rom als 1989, die for ­
ciert e ingesetzten Wärmekraf twerke 
( + 28%) gl ichen den Produkt ions­
rückgang aus Für die Dampferzeu­
gung in kalor ischen Kraf twerken 
wurde vor allem mehr Kohle und Erd ­
gas verbraucht Die Ende 1989 sehr 
hohen Brennstof fvorräte der Elektr iz i ­
tä tsversorgungsunternehmen haben 
sich verr ingert Ende 1990 lagerten in 
den Kraf twerken 1,60 Mill t Ste in­
kohle (1989 2 02 Mill t) 2 32 Mill t 
Braunkohle (2,61 Mill t) und 
0,54 Mill. t Heizöl (0,45 Mill t) Die 
Vorräte hätten gereicht (gemessen 
am Jahresverbrauch 1990), um den 
gesamten Bedarf der Kraf twerke für 
mehr als ein Jahr zu decken 
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1990 wurde um 1 1 % (gemessen 
am Wärmewer t ebenfal ls +11%) 
mehr Kohle verbraucht als im Jahr zu ­
vor Der Kohlenverbrauch der Indu­
str ie war wegen des t iefen Produk­
t ionse inbruchs in der Eisenhüt tenin-

S t e i g e n d e r K o h l e b e d a i f der 
E l e k r i t z i t ä t s w e r k e , r ü c k l ä u f i g e r 

B e d a r f d e r E n d v e r b r a u c h e r 

dustr ie rückläuf ig ( — 4%) Auch die 
Kle inabnehmer kauften weniger Kohle 
( — 9%), sie deck ten ihren temperatur ­
bedingt ger ingen Wärmebedarf ver­
mehr t du rch Erdgas und Fernwärme 
Hingegen st ieg der Kohlenbedarf der 
E lek t r iz i tä tsversorgungsunternehmen 
kräf t ig Diese ver feuer ten um 6 1 % 
mehr Kohle als vor einem Jahr weil 
sie wegen des reduzier ten Angebotes 
der Wasserkraf twerke viel mehr 
S t rom in Wärmekra f twerken erzeugen 
mußten 

E n t w i c k l u n g der 
P r e i s e v o n M i n e r a l ö l p r o d u k t e n 

E r d g a s 

Förderung 
Einfuhr 

Lager und Stat is t ische Differenz 
Verbrauch 

Q Bundesmin is te r ium für wi r tschaf t l iche Ange legenhe i ten 

Das Wachstum des Absatzes von 
Erdö lp roduk ten beschleunigte s ich 
1990 kräft ig ( + 6%) Da der Verbrauch 
nur wenig höher war als im Vorjahr 

L e b h a f t e N a c h f r a g e n a c h 
E r d ö l p r o d u k t e n u n d E r d g a s 

( + 2%), erklärt s ich die Zunahme fast 
ausschl ießl ich mit dem Aufbau von 
Lagern Er dürf te spürbar ger inger 
gewesen sein als während der beiden 
Energ iepre issprünge in den siebziger 
Jahren Die Lagerbi ldung wurde nur 
z u m Teil du rch die Golfkr ise und den 
damit verbundenen Preisanstieg ver­
ursacht Die Verbraucher hatten ihre 
Vorräte an Ofenheizöi 1990 berei ts im 
Sommer , vor dem Ausb ruch der Golf­
kr ise, ergänzt, weil ihnen vom Handel 
f rüher als vor e inem Jahr Einlage­
rungsrabat te gewährt worden waren 
Unmit te lbar nach dem Ausbruch der 
Gol fkr ise mußten die Ofenheizölver­
käufe kont ingent ier t werden, da die 
inländische Verarbei tungskapazi tät 
den Bedarf nicht decken konnte Ge­
gen Jahresende f laute die Nachfrage 
wieder ab Insgesamt wurde im letz­
ten Jahresdr i t te l 1990 viel weniger 
Ofenheizöl gekauft als 1989 (Septem­
ber bis Dezember —19%) Die Mine­
ralöl- und die Elektr iz i tätswir tschaft 
haben infolge der Ver teuerung auf 
dem Wel tmarkt Produktenvorrä te auf­
gebaut Der Verbrauch von Tre ibstof ­
fen nahm 1990 zu (Dieseltreibstoff 
+ 8%, Benzin - 2 % , insgesamt + 3 % ) , 
der von Heizöl stagnierte (Ofenheizöl 
+ 2%, sonst ige Heizöle + 1 % , insge­
samt + 1%) Der Aufmarsch der all i­
ierten Truppen an der irakischen 
Grenze, vor al lem aber der Kr iegsaus­
bruch bewirk ten Ende 1990 und An­
fang 1991 auf dem Wel tmarkt eine 
Verknappung von Mitteldest i l laten 
Die Gasölpreise st iegen zeitweise 
weit über die Preise von Superbenzin 

Der Erdgasverbrauch nahm 1990 
um 10% zu und erreichte einen neuen 
Höchstwer t Die s t rengeren Umwel t ­
schu tzbes t immungen und niedrige 

1989 1990 1989/90 

Mill m 1 Veränderung in % 

1 323 1 283 - 2 6 
4 013 5 220 + 3 0 1 

161 - 455 
5 497 6 053 + 1 0 1 

Preise begünst ig ten die Nachfrage­
entwick lung und ermögl ich ten große 
Marktantei lsgewinne Die Elektr iz i ­
tä tsversorgungsunternehmen ver feu­
erten gegenüber dem Vorjahr um 
25% die Industr iebetr iebe um 8% und 
die Kleinabnehmer um 7% mehr Erd ­
gas Die Verbrauchszunahme der In­
dustr ie und der Kie inabnehmer g ing 
tei lweise zu Lasten der Kohle Der zu ­
sätzl iche Erdgasbedarf mußte aus Im­
por ten gedeckt werden Weil die 
UdSSR im Sommer große Mengen an 
Erdgas zu günst igen Preisen anbot, 
s tock te die Erdgaswir tschaf t ihre Vor­
räte auf Daher nahmen die Importe 
1990 besonders kräft ig zu ( + 30%) 
und erre ichten einen neuen Höchst ­
wer t . Die Erdgaslager st iegen von 
1,05 Mrd m 3 (Ende 1989) auf 
1,51 Mrd m 3 (Ende 1990), sie entspra­
chen dem Durchschn i t tsverbrauch 
von 91 Tagen 

Karl Musil 

Lebhafter Güterverkehr 

Die Nachfrage nach Güterver­
kehrs le is tungen hat sich 1990 ver­
stärkt Die höchsten Zuwächse wur ­
den im Ein- und Ausfuhrverkehr er­
ziel t : Das Transpor tau fkommen war 
hier um 22,5% höher als 1989 Das 
Wachstum der inländischen Trans­
por tnachfrage wurde von der Indu­
s t r ieprodukt ion ( + 7,3% gegenüber 
1989) und der Bauwir tschaft ( + 5,7%) 
getragen Besonders kräft ig expan­
dierte die Produkt ion der Nahrungs­
mi t te l - und der Final industr ie, die Pro­
dukt ion der Eisenhütten nahm um 
4,4% ab Wesent l iche Impulse für die 
Transpor twi r tschaf t g ingen von der 
Sturmkatas t rophe in Österre ichs Wäl­
dern aus die Sägeindustr ie verarbei­
tete um 9%, die Plattenindustr ie um 
20% mehr Holz als 1989 Der Nahver­
kehr war nicht nur aufgrund der regen 
Bautät igkeit , sondern auch infolge 

Datum der Benz in Gasöl 
Pre isänderung Steuer-

Normal Super begüns t i g ! 
verblei t 

Schi l l ing je Liter an der Pumpe 

1990 

2 länner - - 4 50 

9 Jänner 9 10 9 90 4 70 
1 März - - 4 30 

1 9 Apri l 8 90 9 70 -

22 Mai - - 4 15 

31 Juli 9 10 9 90 

9 August 9 30 10 10 

10 August - - 4 50 

18 August 9 80 10 60 _ 
5 Sep tember 10 20 1 1 20 5 00 

26 Sep tember 10 40 1 1 40 -
28 Sep tember - - 5 20 
10 Ok tobe r - - 5 60 

18 Ok tober 10 20 1 1 20 5 85 

23 Ok tober 9 80 10 70 5 40 
1 November 1 0 1 0 10 90 5 60 
8 November 9 80 10 60 5 40 

15 November 9 60 10,30 -

21 November 9 30 10 00 5 20 
28 November 9 70 10 40 5 60 

4 Dezember 9 50 (0 20 
7 Dezember 9 30 10 00 -8 Dezember - - 5 30 

1 1 Dezember 9 10 9 70 
15 Dezember - - 5 00 

1991 

3 Janner - - 5 20 
8 Janner - - 4 90 

12 lanner 9 30 9 90 5 20 

16 Jänner 9 60 10 30 5 60 
19 Jänner 9 10 9 80 5 30 
22 Jänner 8 80 9 50 5 10 
12 Februar - - 5 30 

14 Februar - 5 50 
19 Februar - - 5 10 
27 Februar - - 4 70 

5 März - - 4 30 
8 März 9 10 9 80 -
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E n t w i c k l u n g d e s G ü t e r - u n d P e r s o n e n v e r k e h r s 

OESB G ü t e r v e r k e h r QEBB P e r s o n e n v e r k e h r 

N e u z u l a s s u n g e n Lkw 
ueber I 5 1 N u t z l a s t 

N e u z u J a s s u n g e n Pkw+Komb1 

• Q ] a 1 t e Komporten t e Sa 1sonbe r e J n J g1 

des lebhaften Einzelhandels ( + 4,5%) 
sehr stark Eine restr ikt ive Kont in ­
gentpol i t ik , Nacht fahrverbote und die 
Senkung der Innta lautobahnbrücke 
bei Kufstein haben den Transi tverkehr 
auf der Straße gedrossel t Stat ist ische 
Ergebnisse über den Straßengüter­
verkehr l iegen aber derzeit erst für 
das Jahr 1988 vor 

Die Bahn hat von den Beh inderun­
gen des Straßentransports wenig pro­
f i t iert mit + 3 , 1 % st ieg ihre Transpor t ­
leistung im Transi tverkehr wesent l ich 
schwächer als in der Ein- ( + 5 8%) 
und Ausfuhr ( + 20,6%) 

Die Donauschi f fahrt litt im Be­
r ichtsjahr unter außergewöhnl ich 
sch lechten Schi f fahr tsbedingungen 
In der Käl teper iode zu Jahresbeginn 

mußte sie wegen Eisbi ldung einige 
Wochen un te rb rochen werden im 
Spätsommer und im Herbst zwang 
das Niederwasser zu einer verminder­
ten Taucht iefe. Die Transpor t le is tun­
gen lagen in den Monaten August bis 
Oktober um über 20% unter dem Vor­
jahresniveau In der Jahressumme 
wurde das sehr gute Vor jahresergeb­
nis der Donauschi f fahrt um 1 1 % ver­
fehlt Die DDSG meldet einen Rück­
gang ihres Transpor tau fkommens um 
8,9%, drast ische Transportver luste 
mußte sie im Jänner sowie im August 
und Sep tember h innehmen Die w i r t ­
schaft l iche Situat ion der DDSG ver­
sch lechter te sich nicht nur du rch die 
ungünst igen Transpor tbed ingungen, 
zusätzl ich ergaben sich durch die Ä n ­

derung der Rubelver rechnung für die 
Transporte in die und aus der UdSSR 
beträcht l iche Einnahmenver luste 
Derzeit s ind Unternehmensle i tung 
und Eigentümer (der Finanzminister 
als Vertreter des Bundes) um ein Sa­
n ierungskonzept für die DDSG be­
müht Man denkt an eine Trennung 
der Bereiche Personen- und Fracht­
schi f fahrt und an eine Betei l igung von 
Partnern aus der Fremdenverkehrs­
wir tschaf t und der Industr ie Die n ied­
r igen Frachtraten im Ostverkehr und 
Verpf l ichtungen für Pensionszahlun­
gen belasten die f inanzielle Situation 
der DDSG 

Die Förder le is tungen der Rohr le i ­
tungen sind um nur 19 2% gest iegen, 
die Transi t l ieferungen nahmen um 
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Ö B B ' ) Mi!! n - t -km 

Inland Mill n- t -km 

Einfuhr Mill n- t -km 
Aus fuhr Mill n- t -km 

Trans i t . . Mill n - t -km 

Lkw und Anhänger (neuzugelassene Nutzlast ! I i ' 

Fuhrgewerbe in t 
Werkverkehr in t 

Verbrauch an Dieselkraf ts tof f . in t 

Schi f fahrt , DDSG . 1 000 t 
Rohr le i tungen Minera lö l Mill n- t -km 

Einfuhr und Inland Mil! n- t -km 

Transit Mill n- t -km 

Luf t fahr t 8 ) 1 000 t 
AUA 1 000 t 

') Vor läuf ige Werte — 2 ) Fracht A n - und Ab f lug 

1990 1990 0 1984/19 
Abso lu t Ve ränderung 

gegen das Vorjahr 
in % 

Veränderung 

12B82 0 + 7 0 + 0 2 
3 472 0 + 1 5 - 1 1 

3 185 0 + 5 8 + 2 0 

2 987 0 + 20 6 + 4 1 
2 863 0 + 3 1 - 3 5 

82 050.3 + 1 8 9 + 3 3 

22 279 8 + 2 0 2 + 0 8 

59 770 5 + 1 8 4 + 4.3 
2 084 0 + 7 9 + 5 8 

3.242 7 - 8 9 + 2 9 

6 291 2 + 19 2 + 1 6 
3 121 9 + 12 8 - 0 2 

3 169,3 + 26,3 + 3 9 

65,3 + 1 0 0 + 5 6 
23,8 + 2 7 + 5 0 

G ü t e r v e r k e h r 

26 3% zu Die Luft f racht ( + 10% ge­
genüber 1989) erre ichte wie im Vor­
jahr eine zweistel l ige Zuwachsrate 
Die Gol fkr ise hat die Entwick lung 
nicht beeinf lußt 

A b g e s c h w ä c h t e D y n a m i k i m 
P e r s o n e n v e r k e h r 

Die Nachfrage nach Personenver­
kehrs le is tungen entwicke l te s ich 1990 
recht unterschiedl ich Der Berufsver­
kehr wuchs , gemessen an der Zahl der 
Beschäf t ig ten, um 2,3%, der Reisever­
kehr g ing (gemessen an den Über­
nachtungen) um 0 ,1% zurück Stark 
z u g e n o m m e n haben al lerdings die Ta­
gesbesuche aus den öst l ichen Nach­
bar ländern Die rückläuf ige Tendenz 
im Ausbi ldungsverkehr hielt an. A b ­
nehmende Schülerzahlen bewi rk ten 
s t ruk tu rbed ing te Marktantei lsver luste 
für die öf fent l ichen Verkehrsmi t te l , da­
gegen br ingt die Zunahme der Be­
schäft igtenzahl dem Individualverkehr 
Marktante i lsgewinne Die Bahn mel ­
dete ein Personenverkehrsergebnis 
von + 0 , 2 % gegenüber 1989, auf den 
Über landbusl in ien st ieg das Verkehrs­
au fkommen leicht ( — 0,5%), die s tädt i ­
schen Verkehrsbet r iebe verze ichne­
ten einen Frequenzzuwachs von 1 5%. 

Der Individualverkehr auf der 
Straße war, gemessen am Benzinab­
satz ( — 1,6%) relativ schwach . Hier 
s ind aber die zunehmende Zahl von 
Diesel-Pkw und vermehr tes Tanken 
im Ausland zu berücks ich t igen 

In der Luft fahrt ist woh l die starke 
Expansion der letzten vier Jahre im 
Ii Quartal 1990 zum Sti l lstand g e k o m ­
men t ro tz der Gol fkr ise war das Pas­
sag ierau fkommen im gesamten Jahr 

1990 jedoch um 11 3% höher als 1989 
Der Zuwachs der AUA betrug 6,8% 
Die AUA schlössen im Februar 1991 
eine Anleihe von 100 Mill sfr zur Fi­
nanzierung eines Ai rbus und eines 
Mi t te ls t reckenf lugzeugs ab 

H ö h e r e T a i if e i n n a h m e n der 
Ö B B 

Die Tari feinnahmen der ÖBB aus 
dem Güterverkehr erre ichten im Jahr 
1990 mit 10,7 Mrd S ( + 5,3% gegen­
über 1989) nominel l das gleiche Ni­
veau wie 1985 Der Einnahmenzu­
wachs erscheint angesichts der um 
7% geste iger ten Transport le is tungen 
und einer Tar i ferhöhung am 1 Jänner 
1990 um durchschni t t l i ch 3,7% recht 
bescheiden Mit Jahresbeginn 1991 
wurden die Gütertar i fe erneut um 
über 4% hinaufgesetzt Im Ber ichts­
jahr 1990 erzielten die ÖBB in den 
Transpor ten von Kohle ( + 20%), ver­
schiedenen Fert igwaren ( + 16%) und 
Eisen ( + 3,5%) sehr gute Ergebnisse 
Große Rückgänge wurden in den Be­
reichen Sammelgut ( — 10%) Stück­
gut ( - 6 % ) , Nahrungsmit te l ( - 8 % ) , 
Papier- und Zel lstoff ( — 8%) und Erze 
( - 6 % ) gemeldet 

P e r s o n e n v e r k e h r 

ÖBB 1 ) . . . . Mill P-km 

Lin ienbus Post Ö B B Mill Pers 
Städt ische Verkehrsbet r iebe Mill Pers 

Luft fahrt 2 ) 1 000 Pers 

AUA 1 000 Pers. 
Benz inverbrauch Mill l 

Die Tariferträge aus dem Perso­
nenverkehr waren mit 5,8 Mrd S et­
was höher als im Vorjahr ( + 0 5%) Bei 
unveränderten Tarifen s ind die Perso­
nenverkehrs le is tungen um 0 2% ge­
st iegen Für 1 Juli 1991 ist eine Anhe­
bung der Personentari fe um 4,9% ge­
plant. Mit dem neuen Frühjahrsfahr­
plan tr i t t die erste Phase des Neuen 
Aust ro takt (NAT) in Kraft Die Vertak-
tung des Fahrplans erfolgt auf der Ba­
sis eines Knotenpunktpr inz ips . In den 
wicht igen Eisenbahnknoten — Orte, 
in denen mehr als zwei Linien des 
Schienennetzes zusammenlaufen — 
sol len bessere Umste igmögl ichke i ten 
geschaffen werden Dazu müssen die 
Züge etwa zur gleichen Zeit aus den 
Knotenbahnhöfen abfahren bzw dor t 
eintreffen Der Takt er forder t vielfach 
verkürz te Fahrzeiten dazu sind u m ­
fangreiche Investi t ionen in den Fahr­
weg und auch in das rol lende Material 
er forder l ich Insgesamt haben die 
ÖBB 1990 11,46 Mrd S investiert, um 
44,5% mehr als 1989 Von den Investi-
t ionsmi t te in kamen 6,7 Mrd S aus 
dem Bundesbudget , 1 6 Mrd S vom 
Kapitalmarkt über die ASFINAG und 
2,2 Mrd S von der EUROFIMA 
Schwerpunk te der Invest i t ionen wa­
ren die Umfahrung Innsbruck, die 
Ende 1993 in Betr ieb genommen wer­
den sol l , der laufende Ausbau der 
West- und Tauernbahn sowie umfang­
reiche Anschaf fungen von ro l lendem 
Material Durch die restr ikt ive Stra-
ßentransitpol i t ik konnten die Investi­
t ionen in die Rol lende Landstraße 
(ROLA) auf der Brenners t recke bes­
ser genütz t werden, insbesondere die 
St recke Brennersee-Ingolstadt war 
sehr stark ausgelastet Insgesamt 
st ieg die Zahl der auf den Schienen 
beförder ten Lkw um mehr als die 
Hälfte Die ROLA Wels-Wörgl mußte 
al lerdings Ende Februar wegen man­
gelnder Nachfrage eingestel l t werden, 
obschon die Tiroler Behörden auf 
dem Straßenabschnit t Wörgl -St Jo-

1990 1990 0 1984/1989 

Abso lu t Veränderung 
gegen das Vorjahr 

in % 

Veränderung in 

8 463 0 + 0 2 + 3 2 

191,5 + 0 5 - 1 1 

857,4 + 1,5 + 0 8 

7 375 1 + 11,3 + 8 9 

2 756 9 + 6 8 + 5 3 
3 353 3 - 1 6 + 1 4 

') Vor läuf ige Werte — 3 ) L in ien- und Char terverkehr A n - und Abf lug 
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N e u z u l a s s u n g e n v o n K r a f t f a h r z e u g e n 

1990 1990 0 1984/1939 

Stück Veränderung Veränderung in % 
gegen das Vorjahr 

in % 
Pkw 

Bis 1 500 c m 3 82 361 - 3 4 - 7 3 

1 501 c m 3 und mehr 206270 + 8 1 + 1 1 2 

Insgesamt 288 636 + 4 6 + 3 7 

Lkw 

Bis 1 999 kg 21 358 + 1 2 0 + 6 0 
2 000 bis 6 999 kg 2 757 + 9 4 + 6 5 
7 000 kg und mehr 2 628 + 20 4 + 5 2 

Insgesamt 26 753 + 1 2 5 + 6 0 

Anhänger 

Bis 2 999 kg 16 583 + 9 5 + 1 5 
3 000 bis 6 999 kg 314 + 1 3 4 - 2 9 

7 000 kg und mehr 1 542 + 20 0 - 1 0 

Insgesamt 18 439 + 1 0 4 + 1 0 

Sattelfahrzeuge 

Insgesamt 1 842 + 38 9 + 9 8 

70%-Marke Der Pkw-Bestand war 
Ende 1990 um 4 2% höher als vor 
einem Jahr und erreichte 2,902 949 
Stück 

Gemessen am Dieselverbrauch 
( + 7,9%) und der Hochkon junk tu r in 
stark s t raßengüterverkehrsor ient ier­
ten Branchen (Bauwir tschaft +5 .7%) 
dürf te der Lkw-Verkehr 1990 kräft ig 
gewachsen sein Dementsprechend 
lebhaft war auch die Nachfrage nach 
neuen Lastkraftwagen Es wurden um 
12,5% mehr fabr iksneue Lkw und um 
39% mehr Sattel fahrzeuge angemel ­
det als 1989 Schwere Lkw waren 
stärker gefragt als leichte Das Fuhr­
gewerbe ( + 13,9%) hat etwas mehr in 
den Fuhrpark investiert als der Werk­
verkehr Die gesamte Nutzlastkapazi­
tät des Straßengüterverkehrs in 
Österre ich (Lkw und Anhänger) war 
Ende 1990 mit 82 050 t um 18 9% hö­
her als Ende 1989 Österre ich ver­
sucht derzeit ein langfr ist iges A b k o m ­
men für den Straßengütertransi t mit 
der EG auszuhandeln Eine Ausr i ch ­
tung der Zahl der Durchfahr tsbewi l l i ­
gungen nach der Umwel tbe lastung 
steht zur Diskussion, ein großes Pro­
blem bi ldet die Fristsgkeit des Transit­
ver t rags 

Wilfried Puwein 

Land- und 
Forstwirtschaft holt auf 

1990 war für die Land- und Forst­
wi r tschaf t ein überdurchschn i t t l i ch 
gutes Jahr Der Wert der agrar ischen 

hann-Paß St rub ein Nacht fahrverbot 
für schwere Lkw verhängten Die An­
lagen auf dem Bahnhof Wörgl sol len 
nun zu einem Terminal für den unbe-
glei teten Verkehr umfunkt ion ier t wer­
den Im Reg ie rungsabkommen wur­
den Ende 1990 die Weichen für die 
Zukunf t der ÖBB neu gestel l t Das 
Bundesbahngesetz von 1969 soll 
du rch ein völ l ig neues Gesetz ersetzt, 
die ÖBB sollen ein Wir tschaf tsunter­
nehmen mit eigener Rechtspersön­
l ichkeit und mit neudef inierten Aufga­
ben werden, die Unternehmensfüh­
rung der ÖBB soll von pol i t ischen 
Einf lußnahmen befreit werden und 
damit größeren unternehmer ischen 
Handlungsspie l raum erhalten 

A n h a l t e n d s t a r k e P k w - N a c h f r a g e 

Das kräft ige Wachstum der Pkw-
Nachfrage setz te sich im Ber ichts jahr 
for t . 288 636 fabr iksneue Personen­
kraf twagen wurden angemeldet , um 
4,6% mehr als 1989 Die Nachfrage 
wurde vor allem von der günst igen 
E inkommensentw ick lung gestützt , 
Gol fkr ise und vorübergehende Tre ib­
s to f fver teuerung gaben keinen Aus­
schlag Das Schwergewicht der Neu­
zulassungen verlagerte s ich wei ter zu 
den größeren Hubraumklassen, in der 
Klasse über 1.500 c m 3 s t iegen die 
Neuanmeldungen um über 8%, die 
Zulassungen von Kleinwagen unter 
1 000 c m 3 g ingen um 8,6%, die Z u ­
lassungen in der Klasse 1.000 bis 
1 500 c m 3 um 3% zurück Der Antei l 
der Neuzulassungen in der Klasse 
über 1 500 c m 3 übertraf erstmals die 

Produkt ion und Wer tschöp fung ist 
kräft ig gest iegen. Auch die Agrare in-
k o m m e n entwickel ten sich günst ig 
Z u m posi t iven Ergebnis t rugen meh ­
rere Faktoren be i : ein größeres Ange­
bot , höhere Agrarpre ise, eine ger inge 
Teuerung auf den Bet r iebsmi t te lmärk­
ten und eine Au fs tockung der Direkt­
zahlungen Der infolge schwerer 
S turmschäden hohe Holzanfall bee in­
f lußte zwar das Jahresergebnis er­
hebl ich, erklärt aber nur einen Teil 
des Zuwachses. Die günst ige Ent­
w ick lung der heimischen Land- und 
Forstwir tschaf t ist bemerkenswer t , 
wei l sie auf ein gutes Jahr 1989 folgt 
und 1990 für die westeuropä ischen 
Bauern im al lgemeinen ein schwier i ­
ges Jahr war 

Nach den vor läuf igen Ergebnissen 
der land- und fors twi r tschaf t l ichen 
Gesamtrechnung wuchsen 1990 die 
agrarische Endproduktion und die 
Brutto-Wertschöpfung der Land- und 
Forstwirtschaft real um jeweils rund 
3/4% und damit viel rascher als übl ich 
Bewertet zu den für Agrarerzeugnisse 
bzw für Vor le is tungen bezahlten Prei­
sen war die Endproduk t ion (Bru t to -
Produkt ionswert ) des Agrarsektors 
um etwa 6/4% sein Beitrag zum 
Bru t to - in landsproduk t um etwa 7/4% 
höher als 1989 Die E inkommen aus 
der land- und fors twi r tschaf t l ichen Er­
zeugung einschl ießl ich öf fent l icher 
Beihi l fen (Beitrag zum Vo lkse inkom­
men) st iegen um etwa 10% Nach Pro­
dukt ionsspar ten verschieden entwik-
kelten s ich die Mengener t räge wie 
auch die Einnahmen 

Der kräft ige Zuwachs der realen 
Endproduktion ist vor al lem auf einen 
sehr hohen Holzeinschlag ( + 13/4%) 
als Folge schwerer Sturmschäden — 
die rasch aufgearbei tet werden konn­
ten — zurückzu führen Im Pflanzen­
bau waren die Erträge im al lgemeinen 
zufr iedenste l lend ( + 3)4%) Die Wein­
ernte übertraf das Vor jahresergebnis 
um rund ein Fünf te l ; es fiel auch mehr 
Getreide und Gemüse an Hack­
f rüchte wurden h ingegen weniger ge­
erntet als 1989, Obst etwa gleich viel. 
Die T ierprodukt ion stagniert seit 1988 
auf n iedr igem Niveau Einer höheren 
Markt le is tung an Vieh und Fleisch 
( insbesondere Rinder, Geflügel) s tan­
den s inkende Viehbestände gegen­
über. Die Mi l chproduk t ion ist seit Jah­
ren durch die Quotenrege lung be­
grenzt 

Die agrarischen Erzeugerpreise 
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R e a l e W e r t s c h ö p f u n g , B e s c h ä f t i g u n g u n d p a r t i e l l e P r o d u k t i v i t ä t e n 
d e r L a n d - u n d F o r s t w i r t s c h a f t 

1989 1990') 1989 1990') 
0 1 9 3 2 / 1 9 34 = 100 Veränderung gegen 

das Vorjahr in % 

E n d p r o d u k t e n (Rohertrag) 

Pf lanzenbau 100 1 1 0 3 6 - 5 5 + 3 5 
Tierhal tung 98,5 98,5 + 0,7 + 0,0 

Landwir tschaf t 99 0 100 1 - 1 3 + 1 1 

Fors twi r tschaf t 108,4 124,1 + 3,5 + 14,5 

Land- und Fors tw i r tschaf t 100 6 104 2 -1- 0 3 + 3 6 
Minus Vor le is tungen 99 2 103 2 + 2,5 + 4,0 

Bei t rag z u m Bru t to - in landsproduk t 

(zu Marktpre isen) 2 ) 101 3 104 7 - 0 8 + 3 3 

Fut te rmi t te l impor t 96 2 101 8 - 1 1 6 + 5 8 

impor tbere in ig te Endp roduk t i on 

der Landwir tschaf t 99 1 100 0 - 0 7 + 0 9 
Beschäf t ig te in der Land- u n d Fors tw i r tschaf t 82 0 79 0 - 4 0 - 3 7 

Arbe i tsprodukt iv i tä t 3 ) 123 6 132 5 + 3 3 + 7 2 

Landwir tschaf t l iche Nutzf läche 98 3 96 9 + 0 0 - 1 4 

F lächenprodukt iv i tä t net to 4 ) 100 9 103 1 - 0 7 + 2 2 

Q: Eigene Berechnungen — ') Vor läuf ige Werte. -- s ) Korr ig ier t . — 3 Beitrag der Land- und Fors twi r tschaf t zum BIP je 
Beschäf t ig ten — *) Impor tbere in ig te Endp roduk t i on der Landwir tschaf t je Hektar 

N o m i n e l l e E n d p r o d u k t i o n u n d W e r t s c h ö p f u n g 
d e r L a n d - u n d F o r s t w i r t s c h a f t 

1989 1990 1) 
Zu laufenden Preisen 

Mill S 

1989 1990') 
Veränderung gegen 

das Vorjahr in % 

Endproduk t ion (Rohert rag) 
Pf lanzenbau 
Tierhal tung 

20 533 

41.882 

22 200 

43.350 
- 3,3 
+ 5,6 

+ 8 
+ 314 

Landwir tschaf t 
Fors twi r tschaf t 

62 415 
14.707 

65 550 
16.400 

+ 2 5 

+ 19,1 

+ 5 

+ 1114 

Land- und Fors tw i r tschaf t 
Minus Vor le is tungen 

7 7 122 

24.836 

81 950 

25.750 

+ 5 3 

+ 2,8 

+ 614 
+ 314 

Bei t rag z u m Bru t to - In iandsproduk t 

(zu Marktpre isen) 
Plus Subven t ionen minus ind i rekte Steuern 3 ) 

52 286 ? 

+ 2.921 
56 200 

+ 3 550 
+ 6 6 ?) 
+ 4,3 

+ 714 

+ 21S4 

Bei t rag zum Bru t to - in landsproduk t 
(zu Faktorkosten) 

Minus Absch re ibungen 
55 207 
16412 

59 750 
17.000 

+ 6,5 
+ 2.2 

+ 3 
+ 3% 

Beit rag zum Vo l kse inkommen 
Beitrag der Land- und Forstwirtschaft 

zum Brutto-inlandsprodukt in % 

38 795 

33 

42 750 

32 

+ 8 4 + 10 

Q: Eigene Be rechnungen ; net to ohne Mehrwer ts teuer — ^ V o r l ä u f i g e Werte — 
Netto-Zahl last bzw Net togewinn der Land- und Fors twi r tschaf t an Mehrwer ts teuer 

2) Korr ig ier t — 3 ) Einschl ießl ich 

waren 1990 im Durchschni t t um etwa 
3 / 2 % höher als im Vorjahr Im Pflan­
zenbau erziel ten insbesondere Hack­
f rüch te und Obst viel bessere Durch­
schni t tser löse Auch die Getre ide­
preise (nach Abzug der Verwer tungs­
beiträge) wurden etwas angehoben 
Die gute Weinernte bewirk te h inge­
gen einen Pre isdruck Der Durch ­
schni t tser lös für Mi lch st ieg kräf t ig, 
da die Preise Anfang 1990 angehoben 
wurden und gleichzeit ig die Verwer­
tungsbei t räge sanken Schweine wa­
ren um etwa 4% Schlachtr inder um 
nur etwa 1 % teurer Im Durchschni t t 

s t iegen die Erzeugerpre ise für t ier i ­
sche Produkte um etwa 4% Die Holz­
preise ( — 3%) gerieten zwar ab dem 
Frühjahr durch das hohe Angebot an 
Schadholz unter Druck, die Einbußen 
konnten al lerdings begrenzt werden 

Mit einem Anst ieg um 3 /2% ent­
sprach die Entwick lung der agrar i ­
schen Erzeugerpreise etwa der al lge­
meinen Inflationsrate Im Gegensatz 
zur längerfr ist igen Erfahrung e rhöh­
ten sich damit — nach 1989 — auch 
1990 die Agrarpre ise rascher als die 
Preise von landwir tschaft l ichen Be­
t r iebsmi t te ln . Zugekauf te Vor le is tun­

gen bl ieben für die Bauern im Durch­
schni t t etwa gleich teuer, die Preise 
von Invest i t ionsgütern st iegen um 
etwa 3 / 2 % 

Der Wert der agrarischen Endpro­
duktion1) war mit rund 82 Mrd S um 
etwa 6 / 2 % höher als 1989 Die über­
durchschni t t l i che Zunahme geht zu 
einem Drittel auf Mehrer löse der 
Forstwir tschaf t zurück Im Pflanzen­
bau prägten höhere Erträge für Wein, 
Obst, Kartoffeln und Getreide das 
gute Ergebnis In der Tierhaltung ver­
zeichneten insbesondere Mi lch-
Schweine- und Gef lügelproduzenten 
Ert ragszuwächse 

A g i a r s l r u k t u r w a n c l e l h ä l t an 

Die Abwanderung aus der Landar­
beit hielt 1990 t ro tz der guten Ergeb­
nisse im Agrarsektor an, denn die 
ländliche Bevölkerung or ient iert ihre 
Entscheidungen nicht an der Entwick­
lung in einzelnen Jahren, sondern an 
den längerfr ist igen Tendenzen und 
Chancen im Agrarsektor — und daran 
hat sich wenig geändert Im Jahres­
durchschni t t waren 1990 217 400 Per­
sonen in der Land- und Forstwi r t ­
schaft beschäf t igt (ohne Arbei ts lose), 
um 3,7% weniger als im Vorjahr Dies 
entsprach einer Agrarquote an allen 
Erwerbstät igen von rund 6,5% Die 
Zahl der Selbständigen und der mit­
hel fenden Angehör igen ist etwa gleich 
rasch gesunken wie im Vorjahr; h in­
gegen wurden erstmals in der gesam­
ten Nachkr iegszei t gleich viele be­
schäf t ig te Arbe i tnehmer gemeldet wie 
im Vorjahr Diese ungewöhnl iche Ent­
w ick lung geht auf den hohen Zus t rom 
an Zuwanderern zurück, die u a im 
Agrarsektor Aufnahme fanden 

Girte E r t r ä g e i m P f l a n z e n b a u 

Die Erträge im Pflanzenbau wa­
ren meist zufr iedenste l lend Mit 
5,29 Mill t ( + 5,6%) wurde eine gute 
Getreideernte e ingebracht Die Er­
zeugerpre ise (abzügl ich Verwer­
tungsbei t räge) wurden ieicht angeho­
ben Zur Mark t räumung muß rund 
1 Mill. t Getre ide export ier t werden. 
Die Lage auf den internationalen 
Märkten hat sich seit dem Frühjahr 

^ In den ausgewiesenen Endproduktionswerten sind die Prämien für den Anbau von Ölsaaten Körnerleguminosen, die Kälbermast, die Mutterkuh-Haltung oder 
den freiwilligen Verzicht auf die volle Nutzung des Milchlieferrechtes usw nicht enthalten Sie werden In der Volkseinkommensrechnung als Subventionen an die 
land- und forstwirtschaftlichen Betriebe verbucht 
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E n d p r o d u k t i o n d e r L a n d - u n d F o r s t w i r t s c h a f t 

1938 1989 1990 1) 
Zu laufenden Preisen 

Mili S 

Veränderung 
gegen das 

Vorjahr 
in % 

Pf lanzenbau 
Getreide (einschl ießl ich Mais] 6 561 6 051 6 400 

Hack f rüch te 2 414 2 834 3 200 

Feld gern Ose2) 3 602 3 793 3 900 

Obst 3 0 1 8 3 5 2 1 3 950 

V/ein 4 5 1 1 3 247 3 800 

Sonst iges 1 132 1 087 950 
Insgesamt 21 238 20.533 22 200 + 8 

Tierhaltung 
Rinder (einschl ießl ich Kälber ] 3 ) 11 323 12 378 12 550 

Schwe ine 3 ] 10 901 11 495 12 000 

Gef lügel 3 ) 1 783 1 852 1 900 
Kuhmi lch 12 459 12 669 13 650 

Eier 1 804 1 772 1 800 

Sons t iges 4 ] 1.376 1 716 1 450 
Insgesamt 39 646 41 882 43 350 + 314 

Landwir tschaf t 60 864 62 415 65 550 + 5 

Fors [Wirtschaft 12 343 14 707 16 400 + 11J6 

Land- und Forstwi r tschaf t insgesamt 73.232 77 122 81 950 + 6% 

Q: Eigene Be rechnungen ; netto, ohne Mehrwer ts teuer — ' )Vor läu f i 
Baumschu len — 3 ) Sch lachtungen Expor t V iehbestandsänderung — 
Imkerei 

le Werte — 2 ) Einschl ießl ich Gar tenbau und 
] Einschl ießl ich Ertrag der Jagd Fischerei und 

1990 deut l ich verschlechter t . Mit der 
DDR und Polen sind zudem bedeu­
tende Abnehmer für heimisches Ge­
treide ausgefal len. Dies erschwer t die 
Verwer tung der Überschüsse erheb­
l ich, der Stützungsbedar f n immt zu 
( insgesamt rund 3,2 Mrd S) Die 
durchschni t t l i chen Erlöse frei Grenze 
sind unter 1 S je kg und damit auf 
einen neuen Tiefstand gesunken Die 
benöt ig ten Expor tsubvent ionen ent­
sprechen etwa dem Erzeugerpreis im 
Inland 

Der Anbau von alternativen Kul tu­
ren — seit Mit te der achtz iger Jahre 
zur Drosselung der Get re ideproduk­
t ion forc ier t — stagnierte 1990 mit 
132 200 ha auf dem Niveau des Vor­
jahres. Dadurch bl ieb auch die Getre i ­
def läche unverändert Die Erträge an 
Ölsaaten und Körner leguminosen wa­
ren schwach ; regional fiel die Ernte 
wegen Trockenhei t sogar vo l l kommen 
aus Die geförder te Grünbrache 
(14 600 ha) f indet nach wie vor ger in­
ges Interesse Nach Schätzungen der 

Präs identenkonferenz der Landwir t ­
schaf tskammern werden im laufen­
den Wirtschafts jahr 1990/91 zur Ver­
wer tung der Get re ideüberschüsse 
und zur Förderung alternativer Kul tu­
ren sowie der Grünbrache rund 
4,71 Mrd S benöt ig t Davon müssen 
die Bauern rund 2,12 Mrd S aufbr in ­
gen, den Rest stel l t der Bund 

Die schwier ige Lage im Expor t 
eine für 1991/92 erwartete erhebl iche 
Lücke in der F inanzierungsrechnung 
der Landwir tschaft und die Stagnat ion 
im Anbau von alternativen Kul turen 
(die im Wirtschafts jahr 1990/91 anhal­
ten dürfte) regen die Diskussion um 
neue Maßnahmen zur Ent lastung des 
Getre idemarktes an Die Landwir t ­
schaft über legt insbesondere Strate­
gien, die Getre idef läche zugunsten 
von alternativen Kul turen wei ter zu 
verr ingern Mit tel f r ist ig werden etwa 
300 000 ha Anbauf läche für Ölsaaten, 
Körner leguminosen usw angestrebt 
Der verstärkte Einsatz von Pflanzenöl 
und Ethanol — gewonnen aus Ge­
treide — als Treibstof f bzw Treib­
stof fzusatz soll die Expor tüber ­
schusse wei ter d rücken Raiffeisen 
und die ÖMV wol len ab 1993 etwa 
350 000 t bis 450 000 t heimisches Ge­
treide zu Ethanol (und Eiweißfutter) 
verarbei ten Der Einkauf des Getre i ­
des zu Wel tmarktpre isen und die ge­
plante Senkung der Bundesminera lö l -
s teuer für b iogene Kraftstof fe ma­
chen nach Ansicht der Aus t ropro t 
Bioethanol Produkt ionsges m b H 

B e r u f s t ä t i g e i n d e r L a n d - u n d F o r s t w i r t s c h a f t 

Jahresdurchschnitt 

Selbständige und 
mi the l fende 

Famil ien­
angehör ige 1 ) 2 ] 

Beschä f t ig te 2 

Unselbständige 
Arbei ts lose 

In 1 000 

Insgesamt 
Beschäft igte^) Berufs tä t ige ) Beschäf t ig te 3 ) Berufs tät ige 4 ) 

Antei l der Land- und Forstwir tschaf f an 
der Gesamtwi r tschaf t 

In % 

1951 765 0 201 8 4 2 206 0 966 8 971 0 31 3 30 3 

1961 585 1 1132 10 4 123 6 698 3 708 7 2 1 7 2 1 6 

1971 365 9 53 6 4 4 58 0 419 5 423 9 13 6 13 6 

1981 251 4 36 0 3 1 39 1 287 4 290 5 8 8 8 7 

1989 197 8 27 9 3 7 31 6 225 7 229 4 6 9 6 7 

1990 189 5 27 9 3 8 31 7 217 4 221 2 6 5 6 3 

Durchschn i t t l i che jähr l iche Veränderung in % 

1951/1961 - 2 6 - 5 6 + 9 5 - 5 0 - 3 2 - 3 1 

1961/1971 - 4 6 - 7 2 - 8 2 - 7 3 - 5 0 - 5 0 

1971/1981 - 3 7 - 3 9 - 3 4 - 3 9 - 3 7 - 3 7 

1981/1990 - 3 1 - 2 8 + 2 3 - 2 3 - 3 1 - 3 0 

1988 - 3 6 - 1 4 - 8 9 - 2 4 - 3 3 - 3 4 

1989 - 4 3 - 1 8 - 9 8 - 2 8 - 4 0 - 4 1 

1990 - 4 2 0 0 + 2 7 + 0 3 - 3 7 - 3 6 

Q Schätzung des WIFO aufgrund der Volkszählungen, Angaben der Land- und fo rs tw i r tschaf t l i chen Landes-Buchführungs-Gese l lschaf t , der Bauernkrankenkasse, der Bauernpens ions-
vers icherung, des Hauptverbands der ös te r re ich ischen Sozia lvers icherungst räger und des Bundesmin is te r iums für Arbe i t und Soziales. Es ge l len die Def in i t ionen der Volkszählung 
1981 (1971]. — ') Ohne Ehefrauen von Landwi r ten, die s ich als nicht berufs tä t ig deklar ier ten — *) Einschl ießl ich Präsenzdiener Karenzur laubsge ld-Bez ieher innen usw — ') Se lbstän­
dige und unse lbs tänd ig Beschäf t ig te — ' ) Selbständige unse lbs tänd ig Beschäf t ig te und Arbe i ts lose 
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das Projekt rentabel Die Absa tzpro­
b leme dürf ten auch die nächste Ge­
t re idepre isrunde belasten Zur Dek-
kung des höheren Finanzierungsbe­
darfes steht u a eine Anhebung der 
Abgabe auf Handelsdünger zur Dis­
kuss ion. 

Hackfrüchte brachten wegen un­
zureichender Niederschläge schwa­
che Erträge Zuckerrüben wurden 
t ro tz erweiter ter Anbauf läche weniger 
geernet als im Vorjahr (2,49 Mill t, 
— 5,5%) Ein höherer Zuckergehal t er­
mögl ich te bessere Auszahlungspreise 
für die Bauern Im laufenden Jahr soll 
der Rübenanbau leicht ausgewei tet 
werden. Auf dem Wel tmarkt hat der 
Lagerzyklus seinen Tiefpunkt über­
schr i t ten 1990/91 wurden die Vorräte 
aufgestockt , die Preise ger ieten da­
durch wieder unter Druck Die Kartof­
felernte f iel auf 794 000 t ( - 6 1%) zu ­
rück Das Angebot an Speisekartof­
feln war dadurch knapp und konnte 
zu sehr guten Preisen abgesetzt wer­
den Auch der Stärkeindustr ie wu rden 
weniger Kartoffeln gel iefert als kon ­
trahiert . Die Feldgemüseernte ent­
sprach dem Durchschn i t t An Obsf 
f iel weniger an als im Vorjahr und 
konnte zu guten Preisen abgesetzt 
werden . 

Die Winzer brachten mit 
3,17 Mill hl ( + 22,7%) eine d u r c h ­
schni t t l iche Weinernte ein. Das hö­
here Angebot verursachte Absa tzp ro ­
b leme und übte Preisdruck aus Zur 
Stabi l is ierung des Weinmarktes soll 
die Rebfläche über Rodeprämien bis 
1995 um 8 000 ha verr ingert werden 
Eine Novelle zum Weingesetz sol l zu ­
dem die je Hektar Rebfläche ver­
kaufte Menge begrenzen Eine Entla­
s tung des Marktes durch Verr inge­
rung und Kontrol le des inländischen 
Angebo tes ist nur dann mög l ich , 
wenn auch die Einfuhr begrenzt wer­
den kann Diese Voraussetzung 
könnte durch den angest rebten EG-
Beitr i t t wegfal len. 

H ö h e r e s A n g e b o t a n V i e h u n d 
F l e i s c h 

Die Markt le is tung an Schlachtvieh 
und Fleisch erreichte Ende 1989 ihren 
zykl ischen Tiefstand und steigt sei t ­
her, bereinigt um Saisoneinf lüsse 
rasch. Im Kalenderjahr 1990 war das 
Angebo t um etwa 2%% höher als im 
Vorjahr Insbesondere werden mehr 
R ind- und Kalbf leisch sowie Geflügel 

vermarktet Das Angebot an Schwei ­
nef leisch nahm um nur etwa 1 % zu 
Der Angebotszuwachs an Schlacht­
vieh und Fleisch übertraf den Ver­
brauchsanst ieg im Inland erhebl ich 
zur Mark t räumung wurde die Ausfuhr 
forc ier t . 

Den Rindermarkt prägten ein 
wachsendes Angebot und s inkende 
Expor ter löse, die Erzeugerpreise ge­
rieten unter Druck Im Kalenderjahr 
1990 kamen 715.000 Stück Rinder auf 
den Markt, um 2,6% mehr als im Vor­
jahr Der Inlandsverbrauch an Rind­
f le isch dürf te erstmals seit Jahren et­
was gest iegen sein gleichzei t ig 
wurde die Ausfuhr verstärkt . Net to 
(abzügl ich Importe von lebenden Rin­
dern) wurden 288 200 Stück expor­
t iert ( + 4,7%), das sind rund 40% des 
gesamten Angebotes Die Erzeuger­
preise erre ichten Anfang 1990 ihren 
Höchsts tand und s inken sei ther Im 
Jahresdurchschni t t waren Schlacht­
st iere ( + 0,3%) und Sch lachtkühe 
( + 2,5%) nach Angaben des Stat ist i ­
schen Zentra lamtes noch etwas teu ­
rer als im Vorjahr Kalbfleisch kam 
mehr auf den Markt als 1989, die Im­
por te wurden stark reduziert . 

Der Schweinemarkt entwicke l te 
s ich im al lgemeinen zufr iedenste l lend. 
Die Markt le is tung entsprach mit 
4,78 Mill S tück etwa jener im Vorjahr 
Im Frühjahr wurde zur Mark ts tü tzung 
Schweinef le isch eingelagert und auch 
expor t ier t . Der Erzeugerpreis bl ieb — 
abgesehen vom Saisontief im Früh­
jahr — fest Seit Ok tober künd ig ten 
s inkende Preise einen neuen Schwei ­
neberg an. Im Jahresdurchschni t t wa­
ren Schlachtschweine nach Erhebun­
gen des Österre ich ischen Stat ist i ­
schen Zentra lamtes um 3,9% teurer 
als im Vorjahr Zur Marktent lastung 
wurden Anfang 1991 neben Expor ten 
erstmals Prämien für die freiwil l ige 
St i l legung von Schweinebeständen 
angeboten An der Ak t ion haben sich 
die Steiermark, Niederösterre ich, 
Oberös ter re ich und Salzburg bete i ­
ligt Die Mit tel ( insgesamt 50 Mill S) 
werden je zur Hälfte v o m Bund und 
den Ländern aufgebracht Zwar fand 
die Akt ion Anklang, ihr Erfolg ist aller­
d ings fragl ich 

Die Erzeugung von Schlachtgeflü-
gel nahm gegenüber 1989 um etwa 
4% zu Das höhere Angebo t ist — wie 
schon im Vorjahr — zum überwiegen­
den Teil auf eine starke Expansion 
von Truthühnern zurückzu führen Die 

R i n d e r - u n d S c h w e i n e m a r k t 

82 83 84 85 86 8 ? SB 39 90 

E r z e u g e r p r e Schweine l ebend 

82 83 34 3S 86 87 SB 39 90 

Eierprodukt ion war — parallel zum 
Verbrauch — leicht rückläuf ig 
( — 1 / 2 % ) Die Erzeugerpre ise für Ge­
f lügel und Eier zogen etwas an 

M i l c h a n l i e f e r u n g s t a b i l 

Die Mi lchanl ieferung ist seit Mit te 
1987 — abgesehen von Saison­
schwankungen — wei tgehend stabil 
Die Quotenregelung verhindert eine 
Auswei tung und die seit 1987/88 re­
gelmäßig durchgeführ te Prämienak­
t ion zur befr is teten freiwi l l igen Liefer­
rücknahme reduziert das Angebot pro 
Jahr um etwa 100 000 t 1990 wurden 
2,24 Mill t Mi lch an Molkereien und 
Käsereien geliefert ( + 0,9%). Der Be­
stand an Mi lchkühen ist rückläuf ig. 
Dank den entsprechenden Förderun­
gen steigt die Haltung von Mutter-
und Ammenkühen Der Erzeugerer lös 
für Mi lch war 1990 mit 5 14 S je kg um 
7 1 / 2% höher als im Vorjahr Der unge­
wohn t kräft ige Anst ieg geht auf die 
Pre iserhöhung Anfang 1990 und einen 
ger ingeren al lgemeinen Absatz fö rde­
rungsbei t rag zurück 

Die fünf genossenschaf t l ichen 
Molkere iverbände schlössen sich im 
September 1990 zur Austr ia Mi lch-
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und Fle ischvermarktung (AMF) z u ­
sammen Die AMF soll die Mark tpos i ­
t ion der genossenschaf t l ichen Mi lch­
verwer tung stärken und die Bere in i ­
gung der St ruk turen in der Produk­
t ion und im Vertr ieb fö rdern Seit A n ­
fang 1991 gilt für Mo lkere ip roduk te 
ein neues Expor t reg ime Die Abw ick ­
lung der Expor te wurde der Aus t ro -
Mi lchexpor tabwick lungsgesel lschaf t 
m b H . (AMEA), einem neu gegrün ­
deten Unternehmen des Bundes, 
über t ragen Die Erstat tungen werden 
den Expor teuren vom Bundesmin is te­
r ium für Land- und Forstwir tschaf t 
nunmehr generell angeboten, bisher 
wurden sie individuell festgelegt 

R e g e N a c h f r a g e n a c h 
B e t r i e b s m i t t e l n 

Die gute Ertragslage der landwir t ­
schaft l ichen Betr iebe und relativ sta­
bile Betr iebsmit te lpre ise beieben die 
Nachfrage nach landwir tschaft l ichen 
Betr iebsmi t te ln Die Bauern kauften 
1990 mehr Vor le istungen zu und inve­
st iert viel kräft iger als im Vorjahr 

Nach ersten Berechnungen und 
Schätzungen wendete die Land- und 
Forstwir tschaf t 1990 rund 25,7 Mrd S 
für Vorleistungen auf ( + 3 / 2 % ) Die 
Bezüge waren auch real um etwa 3 / 2 % 
höher als im Vorjahr, die Preise bl ie­
ben unverändert Niedrige Preise st i ­

mul ier ten den Import von Eiweißfut­
termitteln (536 000 t + 7 1%) Soja­
schrot war erstmals bil l iger als Fut ter­
gerste und verdrängte zum Teil Ge­
treide in den Fut terrat ionen 1990 
wurde nach Angaben des Getre ide­
wi r tschaf ts fonds im Vergleich zum 
Vorjahr etwas weniger Handelsdünger 
verkauft (303 000 t Reinnährstof fe, 
— 0,9%); es wurde mehr St ickstof f 
und weniger Kali und Phosphat aus­
gebracht . Die Düngerpre ise bl ieben 
im Jahresdurchschni t t etwas unter 
dem Niveau von 1989, zogen aber 
Ende 1990 und Anfang 1991 deut l ich 
an Die Energieausgaben der Land-
und Forstwir tschaf t übert rafen mit 
rund 4,1 Mrd S den Vor jahreswert 
deut l ich weil Treibstof fe teurer und 
gegen Jahresende vermut l ich Vorräte 
aufgebaut wurden 

Die Nachfrage nach Landmaschi­
nen belebte s ich auch 1990 Insge­
samt invest ierten die Bauern rund 
11,1 Mrd S ( + 9%) in Ausrüs tungen 

Matthias Schneider 

Holzmarkt u n L e r Druck 

Der europäische Holzmarkt geriet 
1990 von mehreren Seiten unter 
Druck : 

Orkane verheer ten Ende Februar 
und Anfang März die Wälder Europas 
100 Mill fm Schadhoiz das entspr icht 
fast dem Jahreseinschlag der EG und 
Österre ichs zusammen, belasteten 
den Markt 

Au fg rund der schwachen Baukon­
junktur in Nordamer ika drängte ver­
mehrt kanadisches Holz nach Europa 
Der kräft ige Kursverfall des Dollars 
verbesser te die Wet tbewerbsste l lung 
der kanadischen Anbieter auf den 
europäischen und den Levante-Märk­
ten 

Die zurückhal tende Holznutzung 
der skandinavischen Waldbesitzer, ein 
zunehmendes Nachhal t igkei tsdenken 
und verschärf te Naturschutzauf lagen 
in der nordamer ikanischen Forstwi r t ­
schaft sowie Streiks in Kanada, die 
zei tweise die Verarbei tungskapazi tä­
ten zum Sti l lstand brachten, ve rm in ­
der ten etwas den Angebo tsd ruck im 
Rohholzbere ich. Die Baukon junk tur 
und damit die Holznachfrage haben 
sich im Ber ichts jahr in einigen euro­

päischen Ländern abgeschwächt In 
Großbr i tannien verzeichnete die Bau­
wir tschaf t einen Produk t ionsrück­
gang, in Frankreich und Italien war 
das Wachstum nur noch halb so hoch 
wie 1989 Nur in Deutschland hielt die 
starke Dynamik der Bauwir tschaf t an 
Al lerdings deck te das Schadholz aus 
deutschen Wäldern den Holzbedarf in 
e rhöhtem Maß ab Der Gol fkonf l ik t 
beeinträcht igte die Holzexpor te in 
den Nahen Osten deut l ich, der Be­
darfszuwachs im Iran konnte die Aus­
fälle der L ieferungen in den Irak, nach 
Kuwait und Saudi-Arabien nicht aus­
gleichen 

Österre ichs Ausfuhrpre ise für Na­
delschni t tholz erre ichten im Mai 1990 
ihren Höhepunkt bis Ende des Jahres 
sind sie um 9% gesunken Die Ent­
w ick lung der in ländischen Rundholz­
preise w ich etwas davon ab, der Hö­
hepunkt der Preiskurve wurde berei ts 
Anfang 1990 erreicht Der umfangre i ­
che Schadholzanfal l und bil l ige Im­
por te haben of fenbar kräft ig auf die 
Rundholzpreise gedrück t Im Jahres­
durchschni t t 1990 zahlten die Säger 
für Nadelrundholz um 4J4% weniger 
als 1989 

Die Auss ichten für den Holzmarkt 
1991 sind eher t r üb : In den USA 
n immt der Hausbau wei ter ab, laut 
Prognose der Euro-Cons t ruc t vom 
Dezember 1990 für Europa geht er in 
Großbr i tannien kräft ig zurück und 
stagniert in Italien und Frankreich Be­
sonders sch lecht s ind die Auss ichten 
für den relativ holz intensiven Woh­
nungsneubau Die Entwick lung der 

H o l z v e r s o r g u n g u n d P r e i s e 
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F O R S T W I R T S C H A F T 

H o l z e i n s c h l a g u n d E i n s c h n i t t 

1989 1990 1989 1990 
1 000 fm ohne Rinde Veränderung gegen 

das Vor jahr in % 

Starknu tzho lz 3.244 6 9 880 8 + 12,3 + 19 8 
Schwachnu tzho lz 2 901 3 3 058 2 + 7 4 + 5 4 

Brennho lz 2 676 1 2 771 5 - 2 1 + 3 6 

Insgesamt 13 322 0 1 5 7 1 0 5 + 8 2 + 1 3 7 
Einschni t t von Sägerundho lz ' ) 10 566.5 11 494 9 + 5 3 + 8 8 
Schni t tho lz lager 2 ) 762 6 1 159 1 - 1 2 0 + 52 0 

Q: Bundesmin is te r ium für Land- und Fors twi r tschaf t Fachverband der Sägeindustr ie - ') 1 000 fm - 2 ) 1 000 m 3 

Jahresendstand 

Holzpreise wi rd wesent l ich von den 
Dol iarnot ierungen abhängen Die 
Preise der ersten Offerte der Anbieter 
russischen Holzes in Großbr i tannien 
l iegen um 10% bis 20% unter dem 
Vor jahreswert 

Der Ze l ls to f fboom der Jahre 1987/ 
1989 hat die Produkt ionskapazi täten 
der Papierindustr ie ausgeweitet . 1990 
traf ein erhöhtes Angebot auf eine 
stagnierende Nachfrage. Zel lstoff no­
t ier te auf Dollarbasis Ende 1990 um 
15% niedriger als ein Jahr zuvor Der­
zeit ist ein Ende des Preisrückgangs 
noch nicht absehbar Die öster re ich i ­
sche Papier industr ie erzeugte 1990 
um 4 / 2 % mehr als 1989, obschon die 
Kärntner Zel ls tof fwerke Obir und 
St Magdalen geschlossen wurden . 
Die Expor tpre ise von Zel lstoff sanken 
im Jahresdurchschni t t um 28% von 
Papier um 4% Die Industr ie zahlte der 
heimischen Forstwir tschaf t für Fich-
tenfaserholz ungefähr gleich hohe 
Preise wie 1989 die Impor tpre ise bl ie­
ben im Jahresdurchschni t t 1990 um 
1/2% unter dem Vorjahresniveau 

Die österre ichische Plat tenindu­
str ie meldete einen Produk t ionszu­
wachs von 19% und kräft ige Expor t ­
s te igerungen ( + 13%) Die Expor t ­
preise von Spanplatten st iegen im 
Jahresdurchschni t t um 16% Im A u ­
gust 1990 wurde der Höhepunkt d ie­
ser Preisentwick lung überschr i t ten 

5 3 % S c h a d h o l z a n t e i l a m 
E i n s c h l a g 

Der Jahreseinschlag 1990 er­
reichte mit 15,7 Mill fm ( + 13/2% ge­
genüber 1989) den bisher höchs ten 
Wert Der kräft ige Einschlagszuwachs 
geht ausschl ießl ich auf die Sturmkata­
s t rophe Ende Februar /Anfang März 
1990 zurück Mit 8,3 Mill fm war mehr 
als die Hälfte des Einschlags Schad­
holz Ein ähnl ich hoher Antei l wie 1990 
wurde nur 1976 (44/2%) erreicht Im 

langjährigen Durchschni t t beträgt er 
nur ein Viertel des Einschlags Der 

noch stabi le Schni t tho lzmarkt und da­
mit auch die günst igen Sägerundholz­
preise bewahrten die Forstwir tschaf t 
1990 vor größeren Ver lusten, ihr Ro­
hertrag übertraf mit 16,4 Mrd S jenen 
des Vorjahres um 11)4% Das Kata­
s t rophenholz wurde zum Teil mit Hilfe 
des Bundesheeres aufgearbei tet Ins­
gesamt tät igten 32% des Einschlags 
bet r iebsf remde Arbei tskräf te (Ein­
schlag durch „Fremdwerbung" ) Bund 
und Länder gewährten den bet ro f fe­
nen Waldbesi tzern Entschädigungen 
für die er l i t tenen Vermögensver lus te 
und Kostenbei t räge für die Schad­
holz lagerung Entsprechend der ge­
r ingeren Windstabi l i tät ist besonders 
viel F ich ten- und Tannenholz angefal ­
len ( + 18%), der Einschlag von Laub­
holz nahm um nur 5% zu Zu Jahres­
ende lagerten noch 0,6 Mill f m ge-
schlägertes Holz im Wald um 62% 
mehr als Ende 1989 Den höchsten 
Schadholzantei l meldeten die Öster­
re ichischen Bundesfors te (65%) Sie 
konzentr ier ten ihre Arbei tskapazi tä­
ten in den betrof fenen Wäldern, ins­
gesamt haben die Bundesfors te um 
5,3% weniger Holz genutzt als 1989 
Die größeren Forstbet r iebe (über 
200 ha) schläger ten um 10 5% mehr 
als im Vorjahr, der Schadholzantei l 
be t rug 57 5%. Im Bauernwald wurde 
der Einschlag forc ier t ( + 21,8%), der 
Schadholzantei l war mit 46,6% am 
niedr igsten 

Durch das große inländische 
Rundholzangebot ( + 20% gegenüber 
1989) und fast doppel t so hohe Nadel­

rundho lz impor te wie 1989 war die Sä­
geindustr ie reichl ich mit Rohholz ver­
sorg t Die Schn i t tho lzprodukt ion er­
reichte mit 7,4 Mill m 3 ( + 8% gegen-

S c h n i t t h o l z p r o d u k t i o n e r r e i c h t e 
7,4 M i l l , m 3 

über 1989) ihren bisher höchsten Jah­
reswert Nach dem kont inuier l ichen 
Beschäf t ig tenabbau der letzten Jahre 
mußte die Sägeindustr ie wieder z u ­
sätzl iche Arbei tskräf te einstellen 
( + 7%) Die Schn i t tho lzprodukt ion je 
Beschäf t ig ten st ieg von 666 m 3 auf 
674 m 3 (Arbei tsprodukt iv i tät +1 ,2%) 
Die Schni t tholz lager bet rugen zu Jah­
resende 1,16 Mill m 3 ( + 52% gegen­
über 1989) die Rundholz lager waren 
mit 2,26 Mill. f m um 43% höher als vor 
e inem Jahr Entsprechend der guten 
Baukon junktur st ieg der Schni t tho lz­
absatz im Inland um 2%. Die Expor te 
von Schni t tholz g ingen im Laufe des 
Jahres zurück, insgesamt wurden 
1990 4,2 Mill m 3 ( - 2 % ) ausgeführt , 
das entspr icht 57% des gesamten 
Jahreseinschni t tes Der Gesamtwer t 
der Schni t tho lzexpor te erre ichte 1990 
11,8 Mrd S und war damit um 13% 
höher als 1989. Von den 4,07 Mill m 3 

expor t ier ten Nadelschni t tholzes g in­
gen 2,7 Mill m 3 ( - 4 % ) nach Italien, 
0,59 Mill m 3 ( - 4 , 4 % ) in die BRD, 
0 19 Mill m 3 in die Schweiz ( - 1 2 % ) 
und 0,16 Mill m 3 ( fünfmal soviel wie 
1989) in den Iran 

Wilfried Puwein 
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